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Auch für die Monate Februar und
März nehmen wir beſondere Abonne
ments für unſere Zeitung an

Die Reichstaggsſeſſion,
die ſich jetzt ihrem Ende nähert, war überreich an aufregenden
hochpolitiſchen Debatten, und hat daher im Verhältniß zu ihren
ſachlichen Geſchäften einen ziemlich langen Zeitraum eingenommen.
Es zitterte durch die ganze Seſſion die Erregung der Wahl
agitation nach und wan mocht: auch oft genug die Einleitung zu
einer neuen Wahlbewegung erkennen. Die Geſpanntheit und
kritiſche Zugeſpitztheit unſerer politiſchen Verhältniſſe zeigte ſich
durch die ganze Seſſion hindurch, ſo oft nur Gelegenheit zu
einem höheren Schwung der Gemüther oder zu lebhafterer An
fachung der Leidenſchaften gegeben war. Gleichwohl geht die
Seſſion zu Ende, nicht nur ohne daß, wie vielfach angenommen
wurde, die ultima ratio der Auflöſung in Anwendung gekommen
wäre, ſondern ſie hat auch auf anſehnliche poſitive Leiſtungen
hinzuweiſen. Der Reichstag hat nicht nur die laufenden Arbeiten
ohne Störung zu erledigen, den Reichshaushalt zu vereinbaren
vermocht, ſondern er hat auch eine ſo bedeutſame Frage, wie den
Hamburger Zollanſchluß, zu einem befriedigenden Ausgang ge-
führt und, von kleineren geſetzgeberiſchen Arbeiten ganz abge
ſehen, das Geſetz über die Berufsſtatiſtik angenommen. Er
hat ferner mit dem von liberaler Seite vorgeſchlagenen Unfall
verſicherungsentwurf einen Anlauf zu einer ſozialpolitiſchen
Reform genommen, der eine ſpätere Verſtändigung über dieſe
Angelegenheit mit gutem Grund erhoffen läßt. Am betrübendſten
war ohne Zweifel die Annahme des Antrags Windthorſt. Jn-
deſſen ſteht die Entſcheidung über die fernere Geſtaltung der
kirchenpolitiſchen Frage nicht bei dem Reichstag, ſondern bei dem
Abgeordnetenhauſe, und man wird daher die praktiſche Tragweite
jenes Reichstagsbeſchluſſes nicht überſchätzen dürfen. Alles in
Allem wird man in Anbetracht der herrſchenden Verhältniſſe mit
den Ergebniſſen dieſer jetzt zu Ende gehenden Reichstagsſeſſion
noch leidlich zufrieden ſein dürfen. Aber zu überſehen iſt dabei
freilich nicht, daß die eigentlich kritiſchen Zeitfragen in dieſer
Seſſion nicht auf der Tagesordnung ſtanden, ſondern für die
nächſtfolgende zurückgeſchoben wurden, mag ſie nun im Frühjahr
oder im Herbſte ſtattfinden. Erſt dann wird das Verhältniß
wiſchen Regierung und Reichstag auf die entſcheidende Probe ge
ſtellt werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Dresden 26. Januar. Die zweite Kammer hat den

vom Juſtizminiſter Abeken zu perſönlichen Zulagen an richter-
liche Beamte geforderten Betrag abgelehnt.

Karlsruhe, 26. Januar. Die zweite Kammer geneh-
migte heute einſtimmig die durch die Herabſetzung der Gerichts

Halle, Sonnabend den 28. Januar. Mit Beilagen.)

koſten veranlaßte Abänderung des Einführungsgeſetzes zu dem
Gerichtskoſtengeſetze und beſchloß ferner eine Reſolution, in
welcher die Regierung aufgefordert wird, bei dem Bundesrath
die Abänderung des F 14 Ziffer 3 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
betreffend Erweiterung der Kompetenz der Gemeindegerichte zu
beantragen.

Paris, 26. Januar. Deputirtenkammer. Berathung
der Vorlage über die beſchränkte Reviſion der Verfaſſung und
über den Eintrag des Prinzips des Liſtenfkrutiniums in die Ver
faſſung. Der Opportuniſt Dreyfus ſpricht ſich für die beſchränkte
Reviſion aus, damit der Senat die Vorlage annehmen könne.
Der Kammerpräſident theilt mit, daß mehrere Redner auf das
Wort verzichtet hätten, damit die Berathung heute zu Ende geführt
werden könne. Legrandbekämpft den Eintrag des Liſtenſkrutiniums
in die Verfaſſung, welcher für die Kammer die Auflöſung oder
eine Diskeeditirung derſelben bedeuten würde; derſelbe meint, es
werde eine Verſtändigung leicht zu erreichen ſein, wenn die Re
gierung auf ihre Vorſchläge verzichte. Lockroy ſpricht ſich gegen
den Regierungsentwurf ebenſo aber auch gegen die Schlußanträge
der Kommiſſion aus und will eine vollſtändige Reviſion der Ver-
faſſung unter Beſeitigung des Senats. Fabre bringt einen Ver-
mittlungsantrag ein, wonach in die Vorlage aufgenommen werden
ſoll, daß das Liſtenſkrutinium erſt nach dem Erlöſchen der Ge
walten der gegenwärtigen Kammer anwendbar iſt. Die Sitzung
dauert fort. Die Zuhörer Tribünen ſind überfüllt.

General Forgemol iſt zum Oberbefehlshaber des
Expeditionskorps in Tunis ernannt worden.

Brüſſel, 26. Januar. Die Repräſentantenkammer
hat den Geſetzentwurf über den Handelsvertrag mit Frankreich
bei der Schluß Abſtimmung über das ganze Geſetz mit 86 gegen
10 Stimmen angenommen.

Petersburg, 26. Januar. Dern „Goles“ wird aus Tiflis
vom 25. d. gemeldet: Entgegen der Behauptung engliſcher Blätter,

daß die Beſatzung von Aſchabad 8000 Mann be-
trage, berichtet General Rohrberg, daß die Beſatzung bedeutend
geinger ſei, als ſie im Frühjahr 1881 bei Eroberung der Stadt
geweſen. Auch die Nachricht engliſcher Blätter über das Vor-
rücken ruſſiſcher Truppen gegen Merw wird als unbegründet be
zeichnet. Jn der Nähe von Aſchabad iſt ein unbedeutender Poſten
errichtet, von dem aus die Vorunterſuchungen für die zwiſchen
Kiſil Arwat, Aſchabad und den Schorochanskiſchen Provinzen
zu bauende Kronſtraße ausgeführt werden. General Rohrberg
iſt heute nach Petersburg abgereiſt.

Das „Journal de St. Pétersbourg“ findet die Weigerung des
ruſſiſchen Botſchafters in London, die Petition zu Gunſten der
ruſſiſchen Juden an ihre Adreſſe zu befördern, natürlich. Es ſei
nicht gebräuchlich, ſich in die innere Geſetzgebung eines anderen Lan
des einzumiſchen. Das große in London zu Gunſten der Juden in
Rußland projektirte Meeting, wie auch die Petition ſeien deſſelben
Urſprung à la Beaconsfield und mehr eine antiruſſiſche als eine Kund-
gebung der Philanthropie. Es handle ſich darum, mittelſt dieſer
Agitation gegen die ruſſiſche Jntoleranz Breſche zu legen in das Ka
binet Gladſtone. Die engliſche Oppoſition halte den Augenblick für
günſtig um dem Miniſterium Vertegenheiten zu bereiten. Jn der

1882.

That ſei das Kabinet Gladſtone entfernt nicht ſo bedrohlich, wie dies
ſeine Gegner wünſchten. Die neue Klientel von Lords und engliſchen
Prälaten ſei nur ein Kriegsmittel. Es wäre zu wünſchen, daß Je
dermann in Rußland von dieſer Wahrheit ſich überzeuge und daß
Rußland die durch die Machinationen der engliſchen Konſervativen
erzeugte Erregung nicht erwidere. Die Geſetzgebung bezüglich der
Juden in Rußland ſei augenblicklich Gegenſtand des Studiums, das
nicht durch irgend welches fremde Element, welches Rußlands Wider
ſacher oder übel berathene Freunde in daſſelbe hineintragen möchten,
werde geſtört werden. Bezüglich der Verfaſſungs- Reviſion
in Frankreich ſagt das „Journal de St. Petersbourg“, daß dieſe
Frage gegenwärtig angeregt zu haben, nicht weiſe ſei. Aber es ſei
Zeit, daß ſich Licht verbreite über den augenblicklichen Stand dieſer
Angelegenheit und die ſchnellſte Löſung ſcheine die beſte zu ſein.

London, 26. Januar. Geſtern hat ein weiteres Regiment
Marſchordre nach Jrland erhalten. Wie die „Times“
erfährt, hat die Regierung den Ankauf der Telephonlei-
tungen beſchloſſen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die von der Preſſe vermittelten
Nachrichten vom Schauplatze der militairiſchen Aktion Oeſter
reich Ungarns im Süden der Monarchie dürften von nun ab
ziemlich ſpärlich fließen. Dieſer Tage wurden nämlich, wie das
Wiener „Frobl.“ erzählt, die verantwortlichen Redakteure der in
Wien erſcheinenden Tagesblätter auf's Preßdepartement der
Polizeidirektion geladen, wo denſelben mit Hinweis auf die be
treffende Geſetzesſtelle, unter gleichzeitigem Appell an den Patrio
tismus der Journale, angedeutet wurde, unter den gegenwärtig
obwaltenden Umſtänden über Truppenbewegungen der k. k. Armee,
den Zuſtand von Befeſtigungen, militairiſchen Operationen u. ſ. w.
keinerlei Mittheilungen zu veröffentlichen. Ein Schreiben ähn-
lichen Jnhalts hat der ungariſche Miniſterpräſident Tisza vor
wenigen Tagen auch an die ungariſchen Journale gerichtet.

Frankreich. Gambetta hofft in der Kammer für ſeine
Vorlage eine Mehrheit von 40 Stimmen zu erzielen dabei rech
net er auf die Stimmen der Reactionäre auf der Re hten, denen
gewiſſe Verſprechungen gemacht ſein ſollen. Gambetta wird in
der Donnerſtagsſitzung ſehr ſtramm auftreten und nicht das ge
ringſte Zugeſtändniß machen. Jm Miniſterrathe im Elyſée gab
Gambetta am 24. dem Präſidenten Grévy Erklärungen, in denen
er die Tragweite ſeiner Worte in der Samſtagsſitzung des Revi-
ſionsausſchuſſes abzuſchwächen ſich bemühte. Gréoy meinte mit
einiger Jronie, daß dies überflüſſig ſei, da er nicht vorausſetzen
könne, daß ſein Conſeilspräſident auf ſeine Zuſtimmung zöhle,
wenn derſelbe die Bahn der ſtrengen Geſetzlichkeit verlaſſen wolle.

Gambetta hat ein Augenleiden, will aber doch in der Kammer
ſitzung erſcheinen. Jn den Regierungskreiſen zeigt man ſich nach
wie vor ſiegesgewiß. Gambetta wird, wie es heißt, erſtens jeden
Antrag auf unbeſchränkte Verfaſſungsveränderung bekämpfen und
zweitens der Kammer vorſchlagen, daß dem Congreſſe die Ein
ſchreibung der Liſtenabſtimmung in die Verfaſſung überlaſſen
werden möge. Die Gambettiſtiſchen Blätter ſtellen eine furcht-
bare Kriſis in Ausſicht, wenn Gambetta in der Minderheit bliebe.

m
30) Jm Lichte der Sonne.

Nach dem Engliſchen von R. Pardy.
(Fortſetzung.)

Als ſie wirklich am anderen Tage dort ankamen und nach
der alten Penſionärin Margret Fenning fragten, wurden ſie in
ein Seitengebäude gewieſen, wo, bei Frieda's beſcheidenem
Klopfen, ihnen eine gebrochene belfernde Stimme mit Schimpf-
worten Antwort gab. Jane drückte reſolut die Thüre auf und ſie
gewahrten eine alte Frau, welche ſchnell eine Schnapseflaſche und
eine kurze Pfeife verbergen wollte. Jhr Aeußeres war nichts
weniger als einnehmend: eine r ein ſpitzes Kinn und
ein zahnloſer Mund machten ihr Geſicht zu einem häßlichen Alten-
weibergeſichte; nur die kleinen ſchwarzen Augen funkelten noch
ziemlich lebhaft nach allen Richtungen umher. Jhr langes graues
Haar fiel ihr verworren über die magern Schultern, welche ein
alter wollener Shawl nur nothdürftig bedeckte Bei Miß Frieda's
Anblick ſeufzte ſie und ergoß ſich in Entſchuldigungen über den
Empfang; ſie habe aber geglaubt, es ſei der infame Bäckerbube,
welcher ſich den Spaß machte, immer zu klopfen und ihre alten
Beine nöthigte, ſich zu bewegen. Die junge ſchöne Lady ſei ge
wiß gekommen, um ſie über die Zukunft zu befragen, und in
dieſer Hinſicht könne Niemand beſſere Auskunft geben, als die
alte Meg, deren Prophezeihung noch niemals getäuſcht hätte.

„Sie ſind durchaus im Jrrthum, liebe Frau, über den
Grund, welcher mich hierher führt,“ entgegnete das Fräulein,
welches ein Lächeln nicht unterdrücken konnte. „IJch bin nur ge-
kommen um über Etwas nachzufragen, von dem Sie mir ganz
genaue Auskunſt geben können.“

„Von mir eine Auskunft?“ rief die Alte enttäuſcht aus und
ſank in ihren Seſſel zurück, „da ſind Sie im Jrrthum, ſchöne
Lady. Nein, nein, die alte Meg weiß Nichts und kann Nichts
erzählen.“

Miß Spencer ließ ſich nicht abſchrecken; ſie trat, Jane hin
ter ſich, der Alten näher, welche ſie jetzt gar nicht mehr zu beachten
ſchien, und ſagte in ernſtem Tone:

„Vor fünfundzwanzig Jahren waren Sie Haushälterin bei
Job Sandyſon, welcher im weißen Hauſe wohnte. Das werden
Sie wohl noch wiſſen.“

Die Alte ſchüttelte den Kopf, blickte in die Leere und
murmelte:

„Eine lange Zeit, eine lange Zeit!“
„Vor einundzwanzig Jahren“, fuhr Frieda fort, wurde ein

Kind in das weiße Haus gebracht, welches ungefähr vier bis
fünf Jahre alt war. Das Kind wurde in einem der unteren

borgen, in einer Nacht aber von einem Manne und zwei Frauen
abgeholt.“

„Ein lahmer Mann und eine Frau,“ verbeſſerte die Alte.
„Alſo Sie erinnern fich dieſes Umſtandes?“ ſagte Frieda

ernſt.
„Jch weiß kein Wort davon,“ antwortete das alte Weib

mürriſch, indem ſie verſuchte, einen Zipfel ihres Tuches über
das Geſicht zu ziehen, gleichſam damit ihren Wunſch andeutend,
unbehelligt zu bleiben.

„Jch aber bin überzeugt, daß Sie mehr wiſſen,“ entgegnete
Frieda ruhig, den Tuchzipfel wieder an ſeine Stelle ſchiebend,
„und Sie müſſen mich anhören. Jch werde Jhre Auskunft reich
belohnen. Hier ſind fünf Goldſtücke, wenn Sie mir die Wahr-
heit ſagen, und Sie werden, wenn das geſchehen, noch weitere
fünf erhalten aber ich muß Alles wiſſen.“

Die Augen der Alten leuchteten und ihre Finger krümmten
ſich, das Gold einzuziehen. Doch Frieda legte ihre kleine Hand
darauf und ſagte energiſch:

„Nicht eher, als bis Sie geſprochen haben.“
„Alſo noch fünfe, wenn ich geſprochen habe
„Jch halte mein Wort!“ ſagte Frieda ernſt.
„T ann fragen Sie mich, was Sie wiſſen wollen.“
„Welches Kind war es und wie war ſein Name?“
„Jch weiß es wahrhaftig nicht.“
„Wer brachte es nach dem weißen Hauſe?“
„Mrs. Winch, die jetzige Wirthin zu der „Ehrlichen Hand“.

„Wer brachte es dann weiter
„Mrs. Winch und ihr Bruder, der lahme Doctor; Kreefe

war ſein Name.“
„Wie lange blieb das Kind bei Euch
„Sechs Wochen.“
„War es immer eingefperrt in dieſer Zeit
„Ja; wir hatten den ſtrengſten Befehl, daſſelbe in dem ver

borgenſten Raume des Hauſes zu verbergen. Wenn es zu viel
ſchrie, tauchte es der alte Job in das Waſſer.“

Zimmer, welches dunkel war und vergitterte Fenſter hatte, ver
Jhr Gedächtniß noch reicht.

„Beſchreiben Sie einmal das Ausſehen des Kindes, ſo weit

„Es war ein wunderhübſcher Burſche mit krauſem Haar
und dunklen Augen, und einem jähzornigen Gemüth.“

„Sie wiſſen, daß er von Mr. Kreefe und ſeiner Schweſter
gebracht wurde

„Ja, und in einer Nacht holten ſie ihn wieder. Es war
ſchauerlich dunkel; ein kleiner bedeckter Karren hielt an der Außen
ſeite des Zaunes. Der Kleine wurde hineingehoben und fort
ging mit ihm, und ſeit dieſer Stunde habe ich ihn nicht mehr
erblickt.“

„Und Sie wiſſen gar nichts über des Kindes Herkunft und
ſeine Verwandten?“

„Nicht ein Wort, auf meine Ehre!“ ſagte die Alte feierlich.
„Der alte Job wußte es, und ebenſo James Billung, der Diener
vom Schloſſe. Der alte Job gab meiner Nancy und mir zwei
Goldſtücke, daß wir ſchweigen ſollten; ſonſt drohte er, würden
wir kalt gemacht. Nun, der alte Job iſt vor einigen Jahren
geſtorben und James Billung, der meiner Tochter den Hof
machte, lachte ſie aus, als ſie nach dem Kinde zu fragen be-
gann.“

„Und wo lebt dieſer Mann, und hat er Jhre Tochter ge
heirathet

„Gottlob war dies nicht der Fall, denn es fand ſich, daß er
in einer Diebesgeſchichte verwickelt war und auf zwanzig Jahre
forttransportirt wurde. Nancy ſagte ihm noch Lebewohl im
Kerker und fragte ihn auch da nochmals nach dem Kinde. Aber



Winer Deputation von SaintDenis bei Paris, die ihm ein
Bankett von 500 Gedecken anbot, antwortete Gambetta, „er
nehme dieſe Kundgebung für den Tag nach ſeinem Sturze an“.

XIX Siecle und andere gemäßigte republicaniſche Blätter
rathen nun auch zur Verſöhnlichkeit, aber finden dieſe nur mög
lich, wenn Gambetta die Liſtenabſtimmung aufgebe. Die
Spannung iſt außerordentlich. 20,000 Geſuche um Einlaßkarten
für die Zuſchauer- Galerie in der Kammer ſind eingelaufen, die
Tribüne zählt überhaupt nur 800 Plätze. Die Legitimiſten be
ſhloſſen, gegen die Liſtenwahl und für die unbeſchränkte Ver
faſſungsreviſion zu ſtimmen. Die Bonapartiſten ſind getheilt.
Der „Voltaire“, Gambetta's Leiborgan, ſagt, daß am 25. 220
Anhänzer der Liſtenwahl in der Kammer geſchätzt werden
konnten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26 Januar.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, habe der
Kaiſer dem Reichskanzler Fürſten Bismarck für ſeine in der
Sitzung des Reichstags vom 24. d. Mts. gehaltene Rede ſeinen
beſonderen Dank ausſprechen laſſen.

Das Befinden des Prinzen Auguſt von Württem-
berg, welcher vom Generalarzt Dr. Leuthold behandelt wird,
iſt, wie man erfährt durchaus zufriedenſtellend, doch iſt der Prinz
genöthigt, den rechten Arm noch in einer Binde zu tragen. Die
Ällerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften laſſen täglich über
das Befinden deſſelben Nachrichten einziehen. Das Geburts
feſt des Prinzen am 24. d. Mts. iſt aus Anlaß dieſes Unfalles
diesmal in aller Stille verlaufen.

Wie das „D. Tagebl.“ hört, iſt der Vice Präſident des
Staats miniſteriums von Puttkamer zum Kapitular des
Domſtiftes in Naumburg ernannt worden. Mit vieſer
Stelle iſt bekanntlich ein anſehnliches Gehalt verbunden.

Der Sectionschef im öſterreichiſchen Miniſterium des
Auswärtigen, Graf Wolckenſtein, iſt geſtern hier angekommen
und im Hotel „Kaiſerhof“ abgeſtiegen. Die Dauer ſeines hie
ſigen Aufenthaltes iſt unbeſtimmt. Graf Wolckenſtein war be
kanntlich früher erſter Rath bei der hieſigen öſterreichiſchen Bot-
ſchaft und am Hofe wie in diplomatiſchen Kreiſen eine beſonders
beliebte Perſönlichkeit. Es beſtätigt ſich durchaus, daß ſeine Her-
reiſe ausſchließlich Beſprechungen über einzelne handelspolitiſche
Fragen, in erſter Linie über die Donauangelegenheit, bezweckt,
zu welcher Oeſterreich bei der im Frühjahr wieder beginnenden
Conferenz feſte Stellung zu nehmen haben wird. Alle übrigen
Angaben, welche mit dieſer Reiſe in Zuſammenhang gebracht
worden ſind, werden von unterrichtetſter Seite als auf unbegrün-
deter Vermuthung beruhend bezeichnet.

Wie bereits früher gemeldet, tagt ſeit dem 16. Januar
im kaiſerlichen Geſundheitsamte hierſelbſt die mit der Ausarbei-
tung der revidirten Pharmacopoea Germanica, des
„Deutſchen Arzneibuches“, beauftragte Subcommiſſion. Dem
Vernehmen nach hat dieſelbe nun jetzt den Beſchluß gefaßt, ſich
vom 28. bis ab auf Weiteres zu vertagen und zugleich beim
Bundesrathe ihre Wiedereinberufung in der zweiten Märzwoche
dieſes Jahres zu beantragen. Der ſchon fertig geſtellte Theil
des Entwurfes dürfte jetzt bereits in's Lateiniſche übertragen, der
noch reſtirende Theil beim Wiederzuſammentritt der Commiſſion
binnen wenigen Wochen zum Abſchluß gebracht werden.

Man betrachtet es in Abgeordnetenkreiſen als feſt
ſtehend, daß die Generalverſammlung der BerlinAnhalti-
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft das Angebot der Regierung
annehmen und die bezügliche Vorlage noch in dieſer Seſſion dem
Landtage zugehen werde.

Nachdem die ſchon ſeit längerer Zeit unter den Zög-
lingen des Kadettenhauſes zu Potsdam graſſirende
Diphtheritis, welche in den letzten Tagen drei Opfer gefor-
dert hat, von denen die Kadetten Bodo von Ramin und Willy
Bonſac Anfangs dieſer Woche, und geſtern Kadett Spengel dieſer
bösartigen Krankheit erlegen ſind, iſt die Anſtalt auf Befehl des
Kaiſers für unbeſtimmte Zeit geſchloſſen worden. Die
Entlaſſung der geſund gebliebenen Kadetten nach der Heimath iſt
heute früh erfolgt, während diejenigen Zöglinge, welche von der
Krankheit ergriffen ſind, in der Anſtalt zurückblieben.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 26. Januar. Jn der heutigen Reichstagsſitzung

wurden zunächſt zwei Wahlprüfungen erledigt. Die Kommiſſion hatte
beantragt, die Wahl des Abg. Riekert (Württemberg) zu bean-
ſtanden. Jn der Stadt Geislingen waren nämlich nicht räumlich,

ſondern nach den Anfangsbuchſtaben der Namen der Wih e 6
K und L bis Z) zwei Wahlbezirke abgegrenzt worden. Weil dies dem
Wahlgeſetz widerſpricht beantragte Abgeordneter Pariſius die Ungül
tiak“ t der Wahl, die nach erhobenem Beweiſe doch eintreten würde.

Für den Antrag Parifius traten die Abgg. Dirichlet und Be
Lieber, für den Kommiſſionsantrag die Abg. von Kardoff, von
Minnigerode, von Maltzahn-Gültz, von Brauchitſch und
von Unruhe-Bomſt ein. Das Haus beſchloß die Reanſtandung
Die Wahl des Abg. Dr Groß wurde für gültig erklärt. Vom
Bundesrath find Beſtimmungen über die Beſchäftigung jugendlicher
Arbeiter in Steinkohlenbergwerken erlaſſen, welche eine anderweitige
Arbeitszeit zulaſſen, als ſie in H 136 feſtgeſetzt iſt. Der Bundesrath
iſt auf Grund des F 1394 berechtigt, ſolche abweichenden Vorſchriften
in beſonderen Fällen zu erlaſſen. Die betreffende Verordnung muß
aber dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zuſammentreten vorgelegt
und außer Kraft geſetzt werden.

Abg Hirſch beantragt die Außerkraftſetzung dieſer Beſtimmungen.
Eine ſolche allgemeine Verordnung für das Reich ſei nicht angebracht,
namentlich nicht, wenn man immer vom Schutze des Schwachen
ſpreche. Zum Schutz der Schwachen, der heranwachſenden Arbeiter
ſei die Beſtimmung der Arbeitszeit im H 136 getroffen; die Verord
nung des Bundesrathes beſeitige dieſen Schutz.

Kommiſſarius des Bundesrathes, Ober-Berg Rath von Heyden-
Rynſch, vertheidigte die Verordnung, über deren Zweckmäßigkeit und
Nothwendigkeit alle Bergbehörden gutachtlich gehört ſeien.

Abg Franz beantragte, die Regierung aufzufordern. dafür
Sorge zu tragen, daß dieſe Beſtimmungen nur auf die Förderung
angewendet werden ſollen.

Abg. Hammacher erklärte ſich ebenfalls
Abg. Hirſch.

Adg. Stötzel erklärte ſich ebenfalls gegen den Antrag Hirſch,
welcher darauf abgelehnt wurde. Das Haus ging endlich um 3 Uhr
zur Spezialberathung des Etats über

Abg. Rickext nochmals aufBeim Etat des Bundesrathes kam
die W hlſtatiſtik zurück.

Ferner führte Abg. Grillenberger Beſchwerde über die poli
zeiliche Ueberwachung der Sozialdemokraten.

In den Etat des Reichstages wurde auf den Antrag des Abg.
v. Stauffenberg das Gehalt für einen Bibliothek-Aſſiſtenten neu
eingeſtellt Es wurde ſodann über die Forderung für die Unteroffizier
ſchule in NeuBreiſach referirt.

Abg. v. Maſſow beantragte, die urſprüngliche Vorlage: 290,000 .4
für ein Militär-Knaben-Erziehungs Inſtitut mit Unteroffizierſchule zu
genehmigen. Er machte dafür politiſche und militäriſche Gründe
geltend und wies namentlich auf die Petition der Stadt Neu
Breiſach hin. t

Abg v. Benda will nur die Unteroffizierſchule bewilligen
Abg. Rickert bemerkt: Man könne damit warten, bis daß der

Kriegsminiſter im nächſten Jahre eine beſſer ausgearbeitete Vor
lage bringe.

Kriegsminiſter v. Kameke wies auf das Manquement an Un-
teroffizieren hin und bat um Annahme der Vorlage.

Abg. v. Benda empfahl die Annahme ſeines Antrages.
Abg. Richter (Hagen) bekämpfte das Prinzip, daß man Kinder

ſchon im jugendlichſten Alter in Anſtalten für einen ſpeziellen Beruf
vorbilden wolle. Man ſollte doch auch Sparſamkeit üben.

Nachdem noch der Abg. Pererſen für den Antrag Benda ein-
getreten, wurde die Debatte geſchloſſen und beide Anträge der Bud
getkommiſſion überwieſen.

Die weitere Berathung wurde bis Freitag 10 Uhr vertagt.
Schluß 4 Uhr.

gegen den Antrag des

Parlamentariſches.
Berlin, 26 Januar.

Jn den Kreiſen der preußiſchen Landtagsabgeordneten findet der
Entwurf über die Errichtung von Bezirks-Eiſenbahnräthen
und des Landes-Eiſenbahnraths eine ſehr getheilte Aufnahme.
Zweifellos wird derſelbe von den liberalen Parteien bekämpft wer
den, ſo daß ſeine Annahme um ſo mehr zweifelhaft erſcheint, als
auch im Centrum keine beſonders große Neigung dafür vorhanden
ſein ſoll. Man will überhaupt nicht an ſo günſtige Reſultate der
Landtagsſeſſion glauben, als die Regierung im Reichetage mit ihren
Vorlagen erzielt hat.

An das Abgeordnetenhaus find zahlreiche Petitionen von
Eiſenbahnbeamten, u. A. von den Locomotivenführern der kgl.
Eiſenbahndirection Hannover gelangt, betreffs einer Beſſerung
der Gehälter

Schwurgerichts-Sitzung am 26. Januar.
Jn der heutigen Schwurgerichts- Verhandlung wider den Berg-

mann Wilhelm Kulbe, genannt Böhme. den Bergmann Karl Julius
Meyer, den Bergmann Friedrich Auguſt Andreas Koch, den Berg-
mann Karl Peter, den Bergmann Albert Halle und den Berg-
mann Robert Hartmann, ſämmtlich aus Helfta bei Eisleben,
wegen qualiſicirten Landfriedensbruchs fungirte der Landgerichts-
Director Reuter als Vorfitzender, der Landgerichtsrath Dr. Thümmel
und der Amtsgerichterath Meyer als Beiſitzer und der Referendar
von Boineburg als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war
vertreten durch den Gerichts- Aſſeſſor Bern dt und als Vertheidiger
fungirte der Referendar Schraepler. Als Geſchworene waren aus-
gelooſt der Fleiſchermeiſter Dettenborn von hier, der Rentier

Wächter aus Merſeburg, der Kaufmanu Conrad aus Gräfen-
hainchen, der Steinbruchsbefitzer Berger aus Löbejün, der Kaufmann
Heckert von hier, der Kalkbrennereibeſitzer Roſowsky aus Schrap-
lau, der Rentier Sporleder aus Ermsleben, der Gutebeſitzer
Wendenburg aus Naundorf, der Director Beeck von hier, der

errrrrreereeeeeeeeeeeeeer wollte kein Wort beichten, ſondern behauptete, ehe zehn Jahre
vorüber, werde er wieder im Lande ſeir, wo er dieſe Goldquelle
dann benutzen würde. Aber niemals haben wir wieder von
ihm gehört.“

Frieda ſtellte noch einige mehr oder minder wichtige Fragen.

Dann ſagte ſie der Alten Lebewohl und verſprach ſie in einigen
Tagen wieder zu beſuchen.

Als Jane Garrod ſich nochmals an der Schwelle umwandte,
ſah ſie noch mit dem letzten Blicke, wie die alte Hexe wieder ihre
geliebte Flaſche zur Hand nahm und ſich nochmals auf ihren
alten Platz ans Fenſter ſetzte.

29. Kapitel.

Ein nutzloſer Verſuch.
Nachdem Miß Spencer das Armenhaus verlaſſen hatte,

befahl ſie dem Kutſcher, zu Mrs. Winch zu fahren. Es ſchien
ihr ganz unzweifelhaft, daß, wenn die Wirthin „Zur ehrlichen
Hand“ von ihr ſelbſt erführe, wie viel ſie von der Sache wiſſe,
dieſelbe in ihrem eigenen Intereſſe Alles eingeſtehen müſſe. Mit
dem Vorſatze, der Frau tüchtig ins Gewiſſen zu reden, ging das
Mädchen zu ihr und bat Jane Garrod, einſtweilen ihre Wieder
kunft in dem Wagen abzuwarten.

Miß Spencer fand die Wirthin, da gerade keine Gäſte an
weſend waren im eigenen hübſchen Zimmer mit einer Arbeit
beſchäftigt. Sie empfing die junge Dame äußerſt ehrerbietig und
erkundigte ſich haſtig nach dem Geſundheitszuſtand der Lady, weil
ſie fürchtete, dieſe möchte plötzlich erkrankt ſein.

Indeſſen wurde ſie von dem Fräulein beruhigt, welches ver
ſicherte, in eigener Angelegenheit gekommen zu ſein. Sie dankte

für die Erfriſchung, welche Mrs. Winch ihr anbot, ſchaute aber
mit einiger Beunruhigung in das blaſſe unbewegte Geſicht der
Frau, von welcher vielleicht die ganze Lebensſtellung eines
Menſchen abhängen konnte. Dann, ſchnell entſchloſſen, den Stier
bei den Hörnern zu ergreifen, ſagte ſie zu Mrs. Winch, welche
ſich auf ihren Wunſch ihr gegenüber geſetzt hatte: „Sie kennen
einen Herrn Namens John Engliſh?“

„Mr. Engliſh gewiß kenne ich ihn“ ſagte die Wirthin
lächelnd. „Bei ſeiner Ankunft in Normansford hat er zwei
Nächte hier geſchlafen es iſt ein liebenswürdiger, angenehmer

Herr.“ (Fortſetzung folgt.)
Mark monatlich zahlt.

Kleinere Mittheilungen.
[(Ein Vermächtniß Schlagintweit's.] Die Sammlung

von Gehirnen berühmter Männer in der Münchener anatomiſchen
Anſtalt eine in ihrer Art einzige Sammlung iſt um ein werth
volles Exemplar bereichert worden. Der jüngſt verſtorbene Hermann
v. Schlagintweit hat den regen Antheil, den er jederzeit an der
Förderung der Wiſſenſchaft genommen, auch durch ſeinen letzten
Willen bekundet, indem er ſeinen Schädel und ſein Gehirn dem ge
nannten Jnſtitute teſtirt hat.

[Folgen des jüngſten Krachs.] Jn Lyon erſchoß ſich am
22. d. ein junger Mann, Namens Eugen Glatard, der ſich in einem
hinterlaſſenen Briefe „das erſte Opfer der Börſen-Kataſtrophe“ nennt,
im Bade. Ein ehemaliger Officier iſt daſelbſt in Folge von Börſen
verluſten irrſinnig geworden, eine angeſehene Dame ſpurlos verſchwun-
den, und man befürchtet noch weiteres Unheil. Pauriſer Blätter
melden in ausführlicher Weiſe, wie durch die letzte Börſen- Kataſtrophe
eine ſehr große Anzahl von Halbwelt-Damen und faſt alle Mitglie-
der der Pariſer Theater betroffen wurden. Eine Ballet Vorſtellung
mußte abgeſetzt werden, da die erſte Tänzerin in Folge des Schrecks
über das Fallen der Kurſe ſchwer erkrankt iſt.

[(Ein ergötzliches Erlebniß Vieuxtemps'], welches der
kürzlich verſtorbene bedeutende Muſiker häufig erzählt haben ſoll,
bringt eine belgiſche Zeitung Vieuxtemps war gerade in Frankfurt
a. M., es war ein Feſttag und auf den Pläßen erhob ſich eine
große Anzahl von Bretterbuden; in einer derſelben zeigte man einen
„indiſchen Rieſen“. Vieuxtemps tritt in die Bretterbude ein und
hört einige Zeit dem furchtbaren Kreiſchen des Rieſen zu. Schließ-
lich jedoch bemerkte der Künſtler, daß ihm die Sprache des Giganten
nicht ganz unbekannt ſei; kein Zweifel, er ſprach Walloniſch die
Mutterſprache Vieuxtemps dieſer indiſche Rieſe war alſo ein Bel
gier. Vieuxtemps redet ihn an, das Publikum lauſcht und in ſeiner
Verzweiflung ruft der „Rieſe“: Um Gottes Willen, verrathen Sie
mich nicht. Sagen Sie nicht, ich ſei kein Jndier. Beruhigen
Sie fich, erwidert der Muſiker; und er erklärte dem Publikum, daß
er ſeibſt lange im Lande der Brahmanen gelebt habe. Der dankbare
„Rieſe“ ladet Vieuxtemps am folgenden Tage zu einem Frühſtück
ein. Man plaudert: Wohin wollen Sie von hier aus gehen? fragt
der berühmte Geiger den Rieſen vom Jahrmarkt Nach Florenz,
erwidert Jener! Oh! mein armer Freund. ändern Sie Jhren
Entſchluß. Jch komme ſoeben aus Florenz. Dort iſt für Künſtler
der elendeſte Boden den Sie nur finden können.

[Eine eigenthümliche Einnahme erzielt der ſtädtiſche Vieh-
hof in Berlin aus einem ſcheinbar ganz werthloſen Material. Die kleinen
Fleiſchſtückchen, welche zur Trichinenſchau für die Fleiſchbeſchauer von
den geſchlochteten Thieren geliefert werden müſſen, werden jetzt, nach
dem die Trichinenſchau ihre Trichinenfreiheit ergeben hat, einem hie-
ſigen Gewerbetreibenden überlaſſen, der dafür eine Pacht von 190

J ſtter Neichardt aus BVitterfeld, der Rittergutsbeſitzer
ordan aus Oppin und der Gutsbeſitzer Mensdorf aus Brodau

Das Sachverhältniß war folgendes
Am Abend des 4. Auguſt 1881 kam der Angeſchuldigte Kulbe

mit den Bergleuten Ludwig König und Carl Beier die Chaufſee von
Helfta nach Eisleben entlang. Jn der Nähe der Sägemühle, wo
die Hütte des Oebſters Wernicke ſtand, gerieth Kulbe mit den Söh
nen des Wernicke und einem anderen Oebſter Carl Carpi aus Leim
bach in Streit. Es entſpann fich eine Schlägerei bei welcher Kulbe
einige kleine blutende Wunden im Geficht und am Hinterkopf erhielt.
Er ging dann mit ſeinen Begleitern bis zur Krughütte weiter, er
klärte hier aber, er ſei ſo ſtark mißhandelt worden, daß er nicht
weiter könne und nicht im Stande ſet, mit zur Arbeit in den Schacht
zu gehen und forderte ſeine Begleiter auf, ihn beim -chachtmeiſter
krank zu melden. Er ſetzte ſich hierauf in den Chaufſeegraben und
wartete, bis die fünf Mitangeklagten von der Arbeit aus dem Schacht
kamen, um nach Helfta heimzukehren. Er erzählte ihnen, daß er
von Friedrich Wernicke, deſſen Bruder und noch anderen Oebſtern
überfallen und mißhandelt worden ſei und begleitete fie auf dem
Heimweg. Bei der Wern'cke'ſchen Oebſterhütte angekommen, raffte
Kulbe Steine auf und warf damit auf die aus Brettern gebaute
Hütte, ſo daß dieſelbe theilweiſe zerſtört wurde. Auf den Lärm
kamen die Oebſter Friedrich Wernicke. Guſtav Beuſchel. Michael
Fiſcher, Reinhold Hauffe und Albert Männicke herbeigeeilt, wurden
aber ſofort von Kulbe und ſeinen Genoſſen überfallen und mit Stein
bohrern, Knüppeln, Fußtritten u. ſ. w. mißzhandelt, ſo daß ſie die
in dem ärztlichen Atteſt beſchriebenen nicht unerheblichen Verletzungen
erlitten. Außer den 6 Angeſchuldigten ſcheinen noch andere Berg
leute on dem Vorfall betheiligt geweſen zu ſein, doch haben deren
Perſönlichkeiten wegen der bereits herrſchenden Dunkelheit nicht feſt
geſtellt werden können. Die 6 oben genannten Bergleute waren demnach
angekagt: am Abend es 4 Auguſt 1881, als ſich auf der Chauſſee zwiſchen
Eieleben und Helfta eine Menſchenmenge öffentlich zuſammenrottete und
mit vereinten Kräften gegen Perſonen Gewaltthätigkeiten beging, an
dieſer Zuſammenrottung Theil genommen und Gewaltthätigkeiten
gegen Perſonen begangen zu haben, Kulbe außerdem noch, der Rä-
deisführer geweſen zu ſein und auch Sachen, nämlich die Oebſterhütte
des Werniſcke zerſtört zu haben. Verbrechen gegen S 125. Abſ. 2.
Str. Geſ. B. Die Angeklagten, welche bereits in der Vorunterſuchung
zu einem Geſtändniß nicht zu bewegen geweſen, läugneten auch heute
die ihnen zur Laſt gelegten Strafſachen. Gleichwohl hielt die Staats
anwaltſchaft auf Grund der Beweisaufnahme die Anklage aufrecht
und beantragte das Schuldig gegen die Angeklagten auszuſprechen.
Das Verdict der Geſchworenen lautete jedoch auf Nichtſchuldia,
do die Freiſprechung der Anzeklagten Seitens des Gerichtshofes
erfolgte.

Außerdem war auf heute noch die Strafſache wider den Berg-
mann John aus Hettſtedt zur Verhandlung anberaumt. Dieſelbe
wurde jedoch auf morgen vertagt, weil noch ein Zeuge geladen wer
den mußte, deſſen Vernehmung nothwendig war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Durch den bevorſtehenden

Uebertritt des Präſidenten Dr. Noeldechen in den Ruheſtand
gelangt demnächſt das Präſidium des königl. Conſiſtoriums
der Provinz Sachſen zur Erledizung. Für die Wiederbe
ſetzung derſelben werden vorzugsweiſe die Namen von zwei hoch
geſtellten Beamten genannt, doch iſt, wie wir hören, noch keine
Entſcheidung darüber erfolgt.“

Jm Hotel Kurzhals in Köſen findet in den nächſten
Tagen ein Feſtfiſcheſſen ſtatt zur Fier des zehnjährigeu Be
ſtehens der künſtlichen Fiſchzuchtanſtalt des Herrn Kurzhals.
Von jetzt ab wird dem Ausſchlüpfen der Brut von 27,000
Forellen und Lachseiern in den 16 Brutkäſten des Herrn Kurz
hals täglich entgegengeſehen.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
corps ſind folgende Stellen vacant:

Magdeburg, königl. Betriebsamt Magdeburg-Halberſtadt, zwei
Bureau und zwei Stations-Aſpiranten, zunächſt je 75 pro
Monat, Anſtellung nach zurückgelegter Probezeit zunächſt auf 4wö-
chentliche Kündigung, Caution für letztere 900 kann durch monat-
liche Diätenabzüge beſtel't werden Aufbeſſerung für erſtere als Diätar
bis zu 1350 pro Jahr, als etatsmäßziger Beamter (Betriebsſec-
retär) bis zu 2400 jährlich, für letztere als Diätar bis zu 112
50 pro Monat, als etatemäßiger Beamter bis zu 1650 jähr-
lich, erforderlich orthographiſche und grammatikatiſche Rechtſchreibung,
Rechnen der vier Species, ſo wie mit gewöhnlichen und Decimal
brüchen, geographiſche Kenntniſſe; Bewerber müſſen ſich einer Vor
prüfung unterwerfen und vor definitiver Anſtellung eine Prüfung
ablegen. Schloß Moritzburg bei Zeitz, Direction der Arbeits c.
Anſtalt, zwei Aufſeher, je 900 Gehalt und 108 Miethsent-
ſchädigung, während der Probezeit wird eine tägliche in Monats
raten postnumerando zahlbare Remuneration von 2.30 gewährt,
auf dreimonatliche Kündigung, event. Aufbeſſerung bis zu 1200
und die genannte Miethsentſchädigung, verlangt wird beſondere
Energie, Umſicht und Nüchternheit; Berückſichtigung finden nur Un-
teroffiziere aus der Front; es wird eine Probezeit von 3- 6 Monaten
verlangt; eine Stelle iſt ſofort und eine am 1. Februar C. zu beſetzen.
Stendal, Magiſtrat, Nachtwächter, 288 Gehat jährlich, auf vier
wöchentliche Kündigung, erforderlich geſunder und kräftiger Körper
bau. Wittenberg, Garnriſon.Lazareth, Civilkrankenwärter, an
fänglich 600 Lohn, ſowie freie Wohnung, Feuerungs und Erleuch
tungsmateriolien, geſchätzt zu einem penfionsberechtigten Betrage von
186 jährlich, auf ſechswöchentliche Kündigung, Bedingung körper-
liche Rüſtigkeit zur Wahrnehmung der Stelle. Geſuche an die Jn
tendantur des vierten Armeecorps zu Magdeburg mit dem Geſuche
ſind vorzulegen: a. ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, e. Civilverſorgungs
ſchein, d. Führungsatteſt der Ortepolizeibehörde, falls Bewerber ſich
im Civilverhältniß befindet, andernfalls ein Führungsatteft derjenigen
Behörde, bei wel. her Bewerber beſchäftigt iſt.

Ein Nimrod berichtet der „Goth.Ztg.“ Wunderdinge als
Folgen der abnormen Witterung in Wald und Feld; es ſeien
trächtige Häſinnen geſchoſſen und junge Häschen gefunden
wörden, woran ſonſt im Januar nicht zu denken geweſen; ja man
habe in einem benachbarten Jagdrevier ſogar einen Rehbock ge
ſchoſſen, der voller Engerlinge war, was gewöhnlich erſt im Mai
vorkommt. Auch wurden noch fleckige, beinahe braune Wieſel
geſehen, die Füchſe ſollen ſchon ranzen und ſelbſt die Dachſe bei
Sonnenſchein vor dem Baue ſich gezeigt haben dagegen hat
man Wildenten in dieſem Winter dort zu Lande noch nicht wahr
genommen.

Aus Neuſtadt bei Coburg, 23. Januar, wird berichtet
Das Begräbniß einer jungen Zigeunerin bildete vor
einigen Tagen ein ſenſationelles Ereigniß hieſiger Stadt. Das
etwa 20jädrige ſchwerkranke Mädchen war vor einer Woche durch
einen Sonneberger Polizeibeamten auf einem Wagen der hieſigen
Behörre zugeführt worden, und mußte, da ſich der Transporteur
mit ſeinem leeren Fuhrwerk ſchnellſtens und bevor die Papiere
der Eingelieferten eingeſehen werden konnten, wieder entfernt
hatte, wohl oder übel in dem hieſigen Armenhauſe untergebracht
werden, in welchem es, während ſeiner Krankheit durch die eigene
Schweſter gepflegt, nach einigen Tagen ſtarb. Angethan mit
einem rothgeſtreiften Sterbekleid, mit Kranz und Schleier und
einem Schmuck von Heiligenbildern, wurde das junge aus Kloki
ſchow an der böhmiſch mähriſchen Grenze ſtammende Zigeuner-
mädchen unter großem Andrang des neugierigen Publikums be-
erdigt. Für Herſtellung des Grabes und eines einfachen Er
innerungszeichens auf demſelben beſtritt die Zigeunertruppe,
welcher das Mädchen angehört hatte und die ebenfolls an der
Beerdigungsfeierlichkeit theilnahm, bereitwillig die Koſten.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 26. Januar fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 165.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 30 000 auf Nr. 10839.
3 Gewinne von 15000 auf Nr. 864 13008 76076.
3 Gewinne von 6000 .4 auf 76250 88354 92928.
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45 Gewinne von 3000 auf Nr. 1365 1552 6430 7504 9039
9412 9928 13533 14345 20430 23173 25093 26244 28314 28917
30445 30841 32124 34129 36183 36779 39951 43403 45888 50545
52122 52728 60288 60697 62749 66555 70858 74215 74880 75899
76570 78743 83189 83898 85995 86157 86701 87635 89114 91627.

49 Gewinne von 15(0 auf Nr. 2218 2235 3036 8751 12517
13917 16523 17453 17884 18124 24723 28340 29662 31687 32426
32459 32598 34689 35088 37340 37715 42073 43012 43025 43476
44750 45486 49848 49903 53590 59229 60733 60852 61384 66445
69058 70249 74625 75301 78417 78778 78858 86185 87444 39337
90017 90712 92984.

63 Gewinne von 600 auf Nr. 339 3224 3242 3777 7113
8207 12513 14202 15740 19556 19612 21169 21348 22176 22760
22784 23120 24002 24188 24292 24474 2500) 28047 28128 28467
28497 28824 29985 31098 34640 37777 40562 40753 41408 43743
46422 47340 50064 51238 52113 54866 58739 60749 61665 62580
64824 66244 67831 71521 71666 72534 72828 73550 75785 77348
82884 83130 83212 87060 87166 91654 94389 94658.

Berichtigung: Jn dem geſtrigen Bericht fehlt: 8071 mit
1500

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Paris, 26. Januar. Die Situation der Börſe iſt unver-

ändert. Alle Parquet-Verbindlichkeiten der Börſenmakler ſind durch
eventuelle Zuhilfenahme des von der hante finance im eigenen Jn
tereſſe geſchaffenen Garantiefonds geſichert. Aber die Couliſſen
Poſition iſt noch immer gefährdet, da Geſchäfte in der Couliſſe nicht
möglich ſind und die Clientel ſich nicht liquidiren kann. Der
Parquet Garantiefonds iſt dem „Pariſer Börſenblatte“ zufolge zur
einen Hälfte durch Bankhäuſer erſter Kreditklaſſe, zur anderen Hälfte
durch Kreditinſtitute gebildet worden.

Paris, 26. Jan. Abends. Die Kompagnie der „Agents de
change“ hat geſtern Maßnahmen getroffen welche die Liquidation
der Geſchäfte ſowohl unter den „Agents de change“ ſelbſt, wie dem
Publikum gegenüber vollſtändig ſichern. Für die Liquidation der
Couliſſe iſt noch keinerlei Maßnahme getroffen die Couliſſe erhielt
indeß von den Kreditgeſellſchaften die Zuſicherung daß ſie in den
Reports auf Stücke die zur Liquidation erforderlichen Mittel er-
halten ſolle. Das Geſchäft iſt fortgeſetzt ein äußerſt beſchränkkes,
der Report für 3prozentige Rente iſt auf 17 Cent herunterge-
gangen.

Marktberichte.
eburg, d. 26. Januar. Landweizen 232 238 Rauweigern Roggen 185--191 Chevaliergerſte 185--207

Landgerſte 165 175 Hafer 160--175 pr. 1900 kg. Mag
deburger Börſe, d. 26 Januar. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Litrer-
procent loco ohne Faß 47.80 --48,20

Nordhauſen, d. 26. Januar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23
83 bis 22 35 Roggen 19 64 45 bis 19 .4 5Gerſte 16 4 67 bis 16 4. Hafer 16 biit
15

Berlin d. 26. Januar. Weizen loco unverändert, Termine
wenig verändert, geküund. Ctnr. Kündigungspreis per 1000
Kilogr. bez. Loco 205--228 nach Qualität gerordert, ſchwimmend

bez. pr. dieſen Monat 4 bez., Jan. Febr. bez.
Febr. Morz bez. März April bez. April Mai 227.25--
227 .4 bez. Mai Juni bez. Juni Juli bez. Juli Aug.229--219 bez., Aug. Sept 215,5--215, 25 bez. Sept. Oct.
bez. Roggen loco unverändert, Termine behauptet gekünd. 1000
Ctnr., Kündigungspreis 80,5 pr. 1900 Kilogr. bez Loco 156
133 nach Qualität gefordert, ruſſ u. poln. 175- 179 ab Bahn
bez inländ. 178-181 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 180 5
18 180,25 bez., Jan. Febr. 178 bez. Febr. März
bez. April Mai 573,5--173--173 25 4 bez. Mai Jani 170,5--170

170,5 bez., Juni Juli 168,75 168,25-188,75 bez. Ger-
ſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine 130--2009.4 nach Qua-
Uua: gefordert. Hafer loco unverändert Termine niedriger, ge

Jan. Febr. bez. März April bez., April Mai 145,5
145 bez. Mai Juni 146,5--146.4 bez. Juni Juli 146,5 .4 bez.

Mais loco unverändert Termine gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 150--152 .4 nach Qualität
gefordert, pr. dieſen Monat bez. Jan. Febr. bez.,
April Mai bez ez. Erbſen pr. 1000Kilogr. Kochwaare 171--220 .4& nach Qualität bez. Futterwaare
153 170 -4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. ge
künd. Ctnr, bez., Winterraps 4 bez.Winterrübſen bez. Sommerrübſen .4 bez. Rübvl feſt,
gekünd. Ctar., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loc
mit Faß bez., ohne Faß bez., pr. dieſen Monat Jan.
Febr. u. Febr. März 58 bcz., März April bez. April Mai
56,4——56,6 bez. Mai Juni 56 8 bez Juni Juli bez
Leinöl pr. 10) Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung
bez. Spiritus flau, gekünd. 50,000 Liter Kündigungspreis 48,1

pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß
bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 48,1 bez. Febr. März 48.,3

bez., März April 48,6 bez., April Mai 49,3--49 .4 bez.
Mai/ Juni 49 5--49,8 bez. Juni Juli 50,5--50,3 bez. Juli-
Aug. 51,5--51,251,3 bez., Aug. Septbr. 51,9--51 8 bez.
v pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 47,4

bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--30,50, Nr. 0 29,50--28 50, Nr. 0
und 1 28 50--27 50. Roggenmehl behauptet, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 24,15 pr. 1090 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per
100 Kilogr. unverſt incluſ. Sack, pr. dieſen Menut 24,15 bez.
Jan. Febr. 24 23,90 24 bez., Febr. März 23 75--23,80 bez.,
März April bez. April Mat 23,70 23,65--23,70 bez. Mai
Juni 23,30--23,35 bez. Juni Juli 23,15--23,20 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 25. Januar. Weizen per. 1000
Ko nerto wo dieſ. 234240 bz. fremder 205--247 bz. u. Bf.
Unverändert. Kioggen pr. 1000 Ko. nete loco hieſ. 133 192
vz., fremder 180 186 bz. Unverändert Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 180 bz. geringe Grſte 140 150 bz.
Hafer pr. 1005 o. netio loco 162--170 p. Mais per 1000 Ko.
netto loco 158 bz. Raposkuchen per 100 Ko. netto fehlen. Rüböl
pr. 100 Ko netto loco 56,50 bz. pr. Januar Februar 57 Bf.
Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Luer Procent ohne Faß loco
47,50 Gd. Niedriger.

Stettin. den 26. Januar. Weizen feſt, pr. April Mai
229,00 bez. Mai Juni 249,0) bez. Roggen feſt, pr. Jan. 174 00
bez. April Mai 172 00 bez. Mai Juni 169 50 vez. Rübſen pr.
April Mai 265,00 bez. Rüböl behauptet 100 Kilogr. pr. Jan
Februar 54,50 bez. April Mai 55,29 bez. Spiritus matt,
loco 46 00 vez. pr. Jan. 46,90 bez. April Mai 48,60 vez., Juni-
Juli 50,10 bez.

Breslau d. 26. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 109 pr. pt.
Jan. 46,39 bez. April Pat 48 10 bez. Mai Juni 48,49 bez.
Weizen pr. Jan. 248(0 bez. Roggen pr. Jan. 166,00 bez.
April, Mat 168,09 bez. Mai Juni 168,00 bez. Rüböl pr. Jan.
56,00 bez., April Mai 25 30 bez., Mai Juni 55,75 bez. Wetter
Schön.

Harznburg, d. 26 Jan. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco feſt auf Termine ruhig. Weizen pr. Jan. 230,00 Br.,
228,00 G. pr. April Mai 225 00 Br. 223,00 G. Roggen pr. Jan.
)70 Br. 168 00 G., pr. April Mai 163,00 Br. 160,00 G. Ha-
fer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 58,50, pr. Mai 53 50.
Spiritus matt,
April 3 Br. April, Mai 39 Br.

Liverpool, d. 26. Januar. Baumwolle
Muktmagzicher Umſatz 859 Bale- Ruhig.
Ballen, davon 13,000 Ballen amerikantſche.

Liverpool, d. 25. Januar. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Ruhig Middl. ameritant e Februar Mä z- Lieferung 6* März-
April- Lieferung 6 (4.

pr. Jan. 39*, Br. Febr. März 39 Br
Wetter: Nebel.

(Anfangsbericht.)
Tagesumport 17,030

März-

7.50 Bf., 740 Gd. pr. Januar 7,40 Gd. pr. Februar März 7,60
Gd. Bremen (Schlußbericht) höher. Standard white loco 7,05
à 7,15 bz., pr. Febr. 7,05 à 7,15 bz., pr. März 7,30 bz., pr. April 7,40
bz., pr. Mai 7 50 bz. pr. Auguſt December 8,25 bz. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18 bz. u. Bf.,
pr. Februar 18 bz. u. Bf., pr. März 18/, bz., 18 Bf., vr. Sep
tember December 29 Bf. Feſt. NewYork (d. 25. Januar):
Petroleum in NewYork 7 Gd. do in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 86 C. Mehl
5 D. 40 O. Rother Winterweizen loco 1 D 48 C., do. pr. laufen--
den Monat 1 D. 477, C. do. vr. Febr. D. 48 C. do. pr. März
a 3 Je C. Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold

4

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 26. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,04 am
27. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Vernburg am 25. Jan 1.27 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 26 Januar 1,14 Meter über
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25., Januar. Am

Pegel 1,20 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Januar A11 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin d. 26. Januar. Die heutige Fonds vnd Actienkörſe

zeigte in ihrem geſammten Verlaufe eine weſentlich günſtigere Hal
tung als in den letzten Tagen. Maßgebend waren in dieſer Bezie
hung die beruhigenderen Mittheilungen, welche aus Paris vorlagen,
beſſere Wiener Notirungen und eine größere geſchäftliche Regſamkeit,
welche ſich hier für die lokalen Werthe geltend machte. Das Ge-
ſchäft gewann heute im Allgemeinen größere Ausd hnung, doch blieb
der internationale Markt noch immer ſehr ſtill Der Kapitals-
markt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde, feſtengins tragende Papiere konnten ſich, der Haupttendenz
entſprechend, vielfach etwas beſſern. Die Kafſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige wieſen recht feſte Haltung und bei höheren Courſen
theilweiſe gute Umfätze uf. Der Privatdiskont wurde mit 4
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Creditactien in ſteigendender Tendenz mäßig lebhaft
um, Franzoſen und Lomoarden ſtellten ſich gleichfalls eiwas höher
bei ruhigem Verkehr Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten als etwis beſſer zu nennen, Ungariſche Goldrentebelebt, Ruſſiſch Anleihen und Ruſſiſche Noten ſteigend. Deutſche

und Preußiſche Staatsfonds recht feſt, Preußiſche conſolidirte An
leihe etwas beſſer Pfand und Rentenbriefe unverändert, inländi-
ſche Eiſenbahn Prioritäten ziemlich feſt und ruhig. Bankactien
recht feſt und theilweiſe belebt; Disconto-Commandit-Antheile ge
wannen 5 Darmſtädter und Deutſche Bank ca. 2 Jndu
ſtriepapiere feſter und lebhafter. Montanwerthe ſteigend; Laura-
hütte wurden 3 Dortmunder Union Stamm-Privritäten 3,10
höher notirt.
Ssourje um 2 Uhr. Tendenz ſchwächer. Lomb. 292,00, Franz. 495 00
Hejterr. Creditactien 489 00, Dortmunder Union St. Prior. 90 50,
Liu hätte (11,50, Darmſt. Bank 149,75, Deuxſche Bank 145,50,
Discor t 179 00 Wiener Bankveretr 198,00, Bergiſche 121,75 Freibur
ger 94 50, Mainzer 98,87, Rechte Oderuferbahn 165 75 OberſSieſiche
243 75. Galizies 121 25 Buſchteh ader Bahn 64,75, Ru mänier 161 50,
Wejterr. Papierrente 62,09, Oeſterr. SiWberrente 63 25 Italiener 86,25,
Ruſſen alte 85,00 Rufen neue Ruſſen 1889e 6987 Degſterr.
Goldremte 77,75 Ung Gold nte 100,25, Ung. Jnveſtitionsanl
Ruſſiche toten 70725 Ruſſ. Orten 11. 5762 do. I. 57,50
2 Ung. Credit Ung. Esc. Neue 4 W Ung.Eiſenbahnactien waren durchſchnittlich höher und belebt; von
inländiſchen gingen namentlich Oberſchleſiſche und Berlin Hamburg
zu bedeutend höheren Courſen in großen Beträgen um, auch Oeſter

künd. Etnr., Kündigungspreis pr. 1900 Kiloge. Loco 145 Perroleunn. Berlun, d. 26. Januar. Petroleum 100 kg er reichiſche Bahneg, beſonders Nordweſtbahn und Elbethalbahn waren
C 173 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., pr. Jan. 24 b. Hamburg behauptet. Stand vie e höher und belebt

F Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 Zfoerliner Börse V. 26, Januar. Bergiſch-Märkiſche Bank 62 7 112,50bzG Menden, Schwerte 4 06 69,00b36 Berlin- Anhalt r Lit. B. i 101,50bzG Go SVerline einer 58 V 708 Phönix Vergwert, 47 e in Dredden 2 S iar. z d Silber und Papiergeld.
o. Handelsgeſellſch. 5 512 „80bz o. 37,50b3 s erlin Dresden v. St. gar. 4 e 103,10bz S i 20,370Fonds und Staatspapiere. Braunſchweiger Bank 412 425 98, 106 Pluto, Vergwerks-Geſ. 01 67,506b BerlinGörlitzer 412 162,50b3 e rrrekSlücke t

do. GEreditbank 51/3 6 104,09B Salzwerke (Eggeftorf) 54 6 do B. 42 102,908 DoharsDeutſche Reichs- Anleihe 4 100,90b36G Breslau. Diskontobank 51 6 93,00bz6 Schleſiſche Zinthütten 512 5!2 95, 00b3 do. Lt. C. 42 101,80 G JntperiglßFonſolidicte Anleihe 4/2 104,50b3 Coburger Creditbank 53 83,506 do. St. -Pr.-A. (4/2 52 52104, 00b3 Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 4 100,006 Deſterreichifche Bantnoten 170,45b

e n Weſt an “Snduſtr 9 8 e. 80 Berl. Stett. Neis le Sitberguiden„A o. Zettelb 5 5 i „5 eſtfäl. DrahtJnduſtr. 2 erl.-Stett. II. Em. gar. 31/. „0 208S et 100/390 Deſf. certtiegn neue a 13 Wiſener, Stamm pe(ö a 600 do. an. u. do. 188;00136 Ruſſiſche Banknoten 208,4063
S taatsSchuldſcheine 312 99,0 b do. Landesbank 61 7 119,00B do IV. Em o. 4 100,00bzGk. St. Pr. Anl. S i 142,808 De he geggat 95 10 146,5063 Breslau Schweid.Freib. B. 13 192

iſche Prov. g. o. ekt. u. Wechſ.“ S v. 2 102, 3an ſhajthge entt 1 Tog, vo r dähr 1e un 12 132,208, Eiſenbahm.Stamm. und Stamm- h h Prämienſchlüſſe.
Kur und Reumärkiſche 4 100,75B do. Genoſſenſchaft. 7 73/4 125,75bzG Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 4 100,508
Oſtpreußiſche 31/2 90,00b DiskontoConmandit. 10 10 181. 75b3 do. III. Em. 4 100,508 Februar. März.e n e e erh. ne n. h e2 2 2 i 2 5 74 r a 4 100,306 d e deren reſte t r Setgiſch Dartiiche e h eng en Halle SorauGuben gar u e W
do. henen 183 Pagaeburher Bankv.. 123 3 Berliu Anhalt 5 61145, 50b3 Maurer nrg 9nlberſ 33 487358 c e 101/2

S Voſenſche, neue 4 100, Meininger Creditbank. 0 5 96,25bz Berlin Dresden 0 06 115,603 agdeburgLeipz. Lit. A. 42 104,506 Medl. Fr. Frz. 164 4 J2 Säch ſche S Norddeutſche Bank 10 10 169,756G Berlin-Görlitz 0 0 32,90bz do. do. Lit. B. 4 100, 0bz G Oberſchl. A. V. D. 251/6

7 S 1 2 s n 9 t a 5 W tWeh. ritierſch.: zu 89,50 ren ernſt. d t86 06876 er ian ScrSgreib.: z l n 7öz er t h

n et e e e e e re t e in2(192,298 NReichsbaut 47,5 ärtiſch-Poſener 9 35,00b len jcy S. 9 J Sranz. St. Fdo. do. 4 99,2065 Sächſiſche Bank b 6 es 121,006 Moing Lubn gegafen 4 4 3873836 Oberſchleſiſche gar. E. 312 do. Nordweſtb. S
W Kur- und Reumärkiſche 4 100,40bz Schaffh. Bankverein 3 31)z 86,80bz G Marienburg Mlawa St. 77 50636 do. gar. 31/2 F. do. Südd. Lomb. mZ Pommerſche 106 Sgheſiſcher Bantderein o 107, 736 Rordhauſen-Erfurt gar. 4 60 28,0063 do. Elbethal
2 Poſenſche 108 Weimariſche Bank 5 96,306 Oberſchl. A. C. D. E. (3 93 10 245, 90b3 do. gar. 40/0 H. 103,006 Böhm. Weſtbahn SS Preußiſche do. B. gar. (3 93 5 10 193,00bz v von 1879 4 /2 165.25hb3 Daruſtädter Bank T3 ar u. Weſtfäliſche r Südbahn 9 i 63,90bz r r z o 6 ſ. 1508/4/43/4 renl Sächſiſche a echte Oderuferb 770 7 166,0 Oderufer 2 102,75 G »Geſellſch. 27 Schleſiſche 4 109,20 b Jndufſtrie-Papiere. Rhein Kahe tet apn r h Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 32 Preuß. BodenCred. 109/2/3 ſ1
Vad. Prämien Anleihe 67 4 133, 7563, Sargard- Hoſen gar. (4 t 4 702. 990 ne n do. von 62 u. 64 42 102,50bz8 OHeſterr. Ered. Anſt.

h e e e I et e e e e e eBayr. Prämien- Anleihe 35,406 Ahrens 3 3 64,75 o. „10bz te r 7 h a e FSraunſchw. 20-Thl.8. p. St. 10100b3 do. Vöhmiſches 9 9139,006b3B do. G. (4172 41/24/2111,60833 Thüringer J. Serie Dortmund. St. Pr. 94/97/6
r t im 1/0 126 25b36 do. Bock 23 50,50 G Wei G 1/54 49 9 do. IV. Serie 41/2 103,256 Laurahütte 6/118/5e e eine t in c äir “5 i h t. ten e ſt inGoth. Gr. Präm. Pfandbr. 5 120,998 d. 33 83 Amſterdam Rotterdam G 7 139,0063 do VI. Serie t de i a e 7Lübecker Prämien- Anleihe 3 178,50bzB do. Unions 123 20,006 ſig-Tepli 2i7, 14 216 639e do. Papierrente. 628/41übecker Prämie ihe 2148, 3 g 7 z Auſſig-Teplig 2/2 14 246,09 etw bz tMeining. Looſe pro Stück 27 Se e 2däh. 314 5 112-73 Sohm. Weſtb. 90/0 gar. c 7 (127, 1002 Dur vor d ienevrente 787712 7Oldenb. 40- Thlr. v. St. 3. 142. en eeSrit 13 (13 12-506 Eliſabeth weſtb. gar. 5 5 5 88, 400) z We wach e Rufen Ts ver (27 aCröllwitzer Papierfabrik 12 12 o 75b3 ſſen, 1860er 71 1 713/4/1ändiſch de Deſſaner Gas 13 13 174,75636SLaliziſche Gar Ldw. S. 7738 7748133, DuxPrag r. 71,75 b KRumäuiſche 600Ausländiſche Fonds. Filenburger Cattun 2 i Oeſterr. Franz Staatsb. 66 40934938,50 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 84756 Ruſſ. Banknoten 209 /1 211/2

Aalieniſche J J r S Eiſenbahn Hörtiher 3 3 908 de eweſthahn (6 h el Carl Gabn. V. gar 5 83.258 Srlent- S. im. h ä fin.

i 9 8 S 2 12 5n e e Glauzig Hafer 9 2 19730236 an änier 33ſ5 3 de de Je eutdo. Silber-Nente 415 576 e Berl. 5 79/906 Anſſiſe eine T ar gar. rOeſt. Credit 58er p. Stück. 318,00 örbisdorf. Zuckerfabr. 3 9 167,00bzB 9 595 eronprinz-Nudolf-B. gar. 5 84,25b3do. 1860 Looſe 5 120-0065 Maſch.-Fabr. Anhalter d 2 Sweizer Weſtbahn 9 do. do. 1672er gar. 5 82,756b3 Leipziger Bördo. 1864 do. 21,75bz do. Egels 4 0 0 27,90b3z Südoſt. Gomb.) 0 6 205a444, 50 Lemberg-Czernowitz gar 5 79,006 p 9 Se V 26. Januar

Rewiänier r do. Freund Fireeent n e. ee in 10 231 72338 de Lertich Tdo. „50bz do. alleſche 16 120 el. 3 do. do. III. Em. 5 80,40 bzG eutſche Reichs- Anleihe Zfs.Ruſf. conſ. Anleihe 71/72/73 5 385,4063 do. San a Leriche o 9 11, 75b; z r e Oeſterr.Fr.-Stsb.. alte gar. 372, 10 2006 M. v s 100,95bz
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Zekanntmachnngen.

Handels-Regiſfter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a S.,

den 23. Januar 1882.
Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 183 eingetragenen

Handelsgeſellſchaft

Gebrüder Bonstedt““
Colonne 4 folgender Vermerk:

Der Kaufmann Ernſt Richard Hofmeiſter zu Halle a/S. iſt in die Dehne, Fabrikbeſitzer. Heydemann, Profeſſor. Kuhnt, Maurer und
Handelsgeſellſchaft als Mitgeſellſchafter eingetreten.

eingetragen zufolge Verfügung vom 23. Januar 1882 an demſelben Tage.

Kunstgewerbe- Verein zu Halle a/S.
General Verſammlung

am Sonnabend den 28. d. Mts. Abends 8 Uhr im
Saale des Hötels Stadt Hamburg.

Tagesordnung Berathung der Statuten. Wahl des Vorſtandes.
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft werden vor Eintritt in den Saal da

ſelbſt entgegen genommen.
Der proviſoriſche Vorſtand:

Lohauſen, Stadtbaurath. Nitka, Regierungsbaumeiſter.Zimmermeiſter.
Staude, Bürgermeiſter.Schober, Steinhauermeiſter.

Der Bedarf der Provinzial Jrreu- Anſtalt „Rittergut Alt-
Scherbitz“ an

1. 5000 kg Weizenmehl, 18. 15 Tonnen Vollheringe,
2. 19000 Semmel, 19. 2000 Kg Tiſchbutter in Stücken

zu 250 g,3. 70000 Brot,
800 Faßbutter,4. 75000 1 Braunbier, 20.

26. 1300 ungariſche Hirſe,Schinken,
300 gemahlene Hafergrütze,geräucherter Speck, 27.

5. 9000 Kg Rindfleiſch, 21. 300 Schock Eier,
6. 5000 Hammelfleiſch, 22. 1300 Kg Graupen,
7. 3500 Kalbfleiſch, 23. 30 Gräupchen,
8. 4600 Schweinefleiſch, 24. 1800 Weizengries,
9] 1000 Schweinefett, 25. 200 Fadennudeln,

10.

12. 1000 Bratwurſt, 28. 50 raffinirtes Rüböl,
13 90 CLervelatwurſt, 29. 4500 penſylvaniſch. Petroleum,
14. 900 Rothvwurſt, 30. 2500 Kochfalz,
15. 900 Leberwurſt, 31. 500 gebackene thüringer
16 25 Pökelzunge, Pflaumen,17. 200 Rindertalg,

für das Jahr vom 1./4. 1882 bis dahin 1883
ſoll Montag d. G. Februar a. c. Vormittag 9 Uhr
im Anſtaltsbüreau durch öffentliche Licitation zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher im Anſtaltsbüreau eingeſehen oder in Abdruck gegen vorherige
Einſendung von 0,30 in Poſtmarken von der Direction bezogen werden.

Die den Geboten zu Grunde zu legenden Proben ſind vorher einzuſenden
oder doch ſpäteſtens zum LicitationsTermine mit zur Stelle zu bringen.

Die Direction.
Dr. Paoetz.

Cröllwitzer Actien-Dapierfabrik.
Wir geben unſern Actionairen hiermit bekannt, daß von jetzt ab gegen

Einlieferung des Talons
neue Dividendenſcheine mit Talons

unſerer Actien durch das Bankhaus

II. V. Lehmann in Halle a/S.
ur Ausgabe gelangen.8 Fur Berlin haben ſich die Herren Delbrück, Leo G Co.,

Leipzig die Herren Becker Co.
und die Herren George Mensel Co.

ur koſtenfreien Vermittlung bereit erklärt.t her Cröllwitz, den 21. Januar 1882.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.

Die Direction.
Vorschuss- Verein zu Wettin E. G.

Die ordentliche Generalverſammlung ſoll am Sonntag den
5. Februar d. J. Nachm. 3 Uhr im hieſigen Rathskeller abgehalten werden.

Tagesordnung:
1) Verwaltungsbericht pro IV. Quartal 1881.
2) Rechnungslegung und Feſtſtellung der Dividende pro 1881.
3) Dechargeertheilung der Rechnung pro 1880.
4) Wahl eines Direktors.
5) Wahl zweier Ausſchußmitglieder.
6) Wahl zweier Superreviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1881.
7) Wahl von 3 Mitgliedern zur Abſchätzung der Vorſtands und Aus

ſchußmitglieder.

Wettin, den 25. Januar 1882.
Der Ausſchuß des Vorſchuß Vereins zu Wettin

Eingetragene Genoſſenſchaft.
L. Löchel, Vorfitzender.

Auucctiounn
von landwirthſchaftlichem Jnventar.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Freitag den 3. Febr. a. c. Vorm. 10 Uhr
im Müller'ſchen Gute zu Wallwitz ſömmtliches vorhandene lebende
und todte Wirthſchafts Jnventar öffentlich meiſtbietend zu den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
2 gute Pferde, 11 Kühe und Ferſen (meiſt hochtragend), 2 vorzügliche
Zugochſen, 5 Schweiue, Dreſch-, Säe, Häckſel und Reinigungs
maſchine, 2 Leiterwagen mit Erntezeug, Rennſchlitten mit Schellengeläute,

Kutſchwagen, i ebe c Walzen, Decimalwaage,
irre, Milchgeräthe, Geſindebetten u. ſ. w.Se Die a Gute Terhendenen Strohvorräthe, ſowie 1600

Ctur. Schnitzel, 100 Ctur. Kartoffeln, 200 Etnr. Futterrüben wer-
den auch vorher abgelaſſen. 8

Zu der am 1. Februar a. e. ſtattfindenden Gewinnziehung der

CölnMindener Thlr. 100- Looſe
Hauptgewinne .4 165,000, 36,000 c. c. geringſter Gewinn

330, erlaſſen wir Originallooſe à .4 730 und nach
kürzung des geringſten Gewinnes, Ganze Looſe à .4 400. Hà 200. Viertel à .4 100. Zehntel à u und

wanzigſtel Antheile à 20.8 r Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a M.

Recht tücht. ält. u. jüng. Feld

v. Tiedemann, Kgl. Landbaumeiſter.

r aarieidendle.
Auf Wunsch vieler meiner biesigen Patienten nach
Halle a/S. beschieden, habe ich mich entschlossen, auch
anderen Haarleidenden Gratisconsultationen zu ertheilen
und bin zu diesem Zwecke für Damen und Herren Montag
den 30. Januar im Hötel Stadt Hamburg von früh 10 bis
5 Uhr Nachmittag zu sprechen.

Zander, Decorationsmaler.

Bühligen i. V.
Jch erkläre hierdurch ausdrücklich, daß mein Heilverfahren nicht das

leiſtet, was ſo viele Menſchen ſich darunter irrthümlich vorſtellen, nämlich
auf gänzlich haarloſen Köpfen neues Haar hervorzubringen, ſondern nur
ſpeciell gegen Krankheiten des Haares und der Kopfhaut, z. B. Aus
fallen, Abſterben, Ergrauen, Schuppen oder Pilzbildung ſeit 10
Jahren mit größtem Erfolge in allen Theilen der Erde angewandt
wird. Es iſt mir ſo wenig, wie irgend einem Andern möglich, neues Haar
auf vollſtändig kahlen Köpfen wieder herzuſtellen und übernehme ich nie
eine Kur, wenn mich die Loupe von dieſer vollſtändigen Unmöglichkeit über-
zeugte. So lange indeß noch, wenn auch nur ganz ſchwache Wollhärchen
auf den kahlen Stellen vorhanden ſind, ſo lange iſt eine Heilung des Leidens
nicht ausgeſchloſſen. Hunderte Dankſchreiben geheilter Patienten finden
ſich in meiner Brochüre „der Haarſchwund“, 105. Auflage (136 S. Text),
welche ich gratis gegen Retourmarke verſende, ſowie auch bei meinem
Dortſein abgebe.

Edmund Bühligen.Connewitz-Leipzig,
Villa Bühligen.

e 5 9E. Schering's Pepsin-EssenZ, an
Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-sor der Arzneimittel- Lehre an der VUniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. W. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2

E. Schering“s reines Malzextract.
Bewährtes Nähbrmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

E. Schering's Malzextractuit Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

E. Schering's Malzextract nitKalk.
cuwächlichen Kindern namentlich solchen, welche an 80-

genannter „englischer Krankhbeit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per FPlasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche umd aus-
1ändische Specialitäten empfiehlt Schering's
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ohausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Ingend- bezw. Schulſpardaſen-Artiß
Specieller Preiscourant gratis und franko. Auf Franko Beſtellungen ſende

franko. Preiſe:
Denkſchrift 1 mit Probebogen 1,15 mit noch anderen Beilagen

1,25 Seid ſparſam! Mahnungen eines Jugend und Volks
freundes; 2. Aufl. 3.—-8. Tauſend. A. Volksausgabe 5 B. beſ-

Expl. gratis ſonſt à 2
Auch andere betr. Schriften.

Schulſparkaſſenbücher mit Zinstarif zu 3, 3/,, 3 490; 16. 18.
Tauſend; 100 à 1 Bogen 3 à Bogen 1,5 Sammler-
Manual 3. Aufl. à Buch 65

Hauptbuch für bis 3, 6, 9 Klaſſen (Schulen) bezw. 4, 5, 5, 5, 6,75

Einen Lehrling ſucht der Bäckermei
ſer Berger, Barfüßerſtraße.

Für unſer Comptoir ſuchen zu Oſtern
einen

u. Hofverwalter, Hofmeiſter,
Aufſeher, Kutſcher, Dreſcher und
Knechte m. gut. Zeugn. ſuchen Stelle.

Geſucht ſof. 1 herrſchaftl. led.
Diener d. Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10.

Lehrling
mit den nöthigen Schnlkenntniſſen.

Schulze Birner,

Größere Bücher werden beſorgt. Verfügung und Formulare der
Kgl. Regierung zu Breslau à 10

Senckel, Pfarrer. Geſchäftsführer des Vereins für Jugendſparkaſſen.
Ich beabſichtige meine bei Staß In dem G. Schwetſchke'ſchen Ver

2 Mahlgänge mit franzöſiſchen durch alle Buchhandlungen zu beziehen
Steinen und 1 Spitzgang mit einemr LichtſtrahlenMorgen Größe ſofort unter günſtigen aus
Bedingungen zu verkaufen. Die

Mühle iſt bisher ein flottes Ge-
ſchäft gemacht. Reflektanten wollen Schriften.

stein Vogler in Mag- Geſammelt
Aufdem Rittergute Alperstedt E. Schröd er.

bei Erfurt wird eine in der Molkerei Preis 2 4 40

geſucht. Ein älter. Mädchen ſucht StellungGehaltsanſprüche ſowie Zeugniſſe zur ſelbſtändigen Führung der Wirth-

Eine Stude nebſt Zubehör iſt zum gutes Zeugniß ſteht zur Seite. Gefl.
1. April c. zu vermiethen. Näheres Offert. bitte unter M. R. 200. poſtlag.

Würthöchaftorin-Gesuch.

Rittergut Döhlen bei Lützen ſucht
pr. 1. April c. eine in der Molkerei,
Viehzucht und der feineren Küche erfah
rene, nicht zu junge Wirthſchafterin,
welche in Abweſenheit der Prinzipalin
auch ſelbſtändig zu wirthſchaften ver
ſteht. Nur mit den beſten Zeugniſſen
verſehene Bewerberinnen wollen Ab-
ſchriften derſelben einſenden.

Eine in der feinen Küche durchaus
perfekte und erfahrene

W'irthschafteriän,
welche auch die Milch wirthſchaft ſelb
ſtändig zu leiten hat, wird p. 1. April
für ein größeres Rittergut geſucht.
Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften
befördert sub M. g. 14371 Rurdk.
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Hans verkauf.
Das der Wittwe Zell nebſt Kindern

gehörige Haus nebſt Zubehör, bei der
Zuckerraffinerie in Halle a/S. bele
gen, wird am 1. März d. J. Vormitt.
10 Uhr vor dem Amtsgerichte VII in
Halle a/S. in nothwendiger Subha
ſtation verkauft. Es liegt dicht bei der
Eiſenbahn und eignet ſich gut zum Be
triebe einer Reſtauration. Die erſte
Hypothek mit 29,000 würde ſtehen
bleiben können.

I schönes Grundst.
(R. B. 62.) in Leipzig wit

Schlachteinricht. näch-
ste Nähe 1 gr. Fabrik,

l aus ohne Concurr., preisw.
o 2z. verk. Anz. 3--5000

Thlr. Getl. Offert. sub
R. 17 erb. Leipzig,
kl. Pleischergasse 3,
I Rob. Eraunes.

Guano-Streu-Kasten
von Blech, geſtrichen in 2 Größen

3 und 3,50, FPutter- Eimer
2,50u. 3, Futter-Schwin-

gen 1,50, Janchenver-
theiler von Schmiedeeiſen,
den Patentirten gleich, 4,50
gegen Nachnahme. FPanlersche
JFaunchen Pumpen in 2
Größen empfiehlt billigſt die Eiſen
handlung von

F. C. Demand
in Lauchſtädt.

ine a ſtoereo erfabrene Viriß-
schafterin sucht zum 1. April
Domaine Wimmelburg bei BEis-
leben.

Ein Ladenlokal,
in welchem bisher ein Poſamentier
und Weißwaarengeſchäft mit gutem Er
folge betrieben wuroe, iſt nebſt Woh
nung per 1. April d. J. zu vermiethen.
Näheres gr. Steinſtraße 36 bei
Herrn Kaufmann Stacdkle.

aDnön finden Monate zuvor diskrete
u. freundl. Aufnahme b. Heb

amme Pauline Hartmann, Eu-
tritzſch bei Leipzig Querſtr. 264 b.

Verſende froo. p. Poſt gegen Nach-
nahme ein ca. 10Pfd. ſchweres Faß
mit friſchen

gebratenen Heringen,
a. Delicatſſ. mar. zu 3. 50 u. mitfein.

delicat. Salzheringen
I. des Vereins für Jugendſparkaſſen 1-—-3 v. 81Ier Herbſt, ca. 55 Jnh., zu 3.4.S Ig ett Dſcre len e t 5 Cröslin, R. B. Strals,

S

m

m Küäühlen Brunnenmn““,
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Am 26. Januar c. ſtarb in Neu

Ruppin mein Vater,
Herr Ferdinand Bethcke.

Dieſe Trauerkunde widme ich Freun
den und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.

Halle a/S.
Ludwig Bethcke.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4/, Uhr entſchlief

ſanft nachl ängerem Leiden unſer innigſt
geliebter Gatte und Vater,

der Königliche Strafanſtaltsdirektor
und Hauptmann a. D.

Herr Hans Carl v. Schlieben
Um ſtille Theilnahme bitten

die tiefgebengten Hinterbliebenen.

Hohenwalde bei Mülkroſe p. Frankfurt a/O.

furt belegene Bockwindmühle lage in Halle a/S. iſt erſchienen und i

daneben liegenden Ackerſtück von 3

Uebergabe kann ſofort erfolgen in der Friedrichs des Großen

ſich sub P. F. 943 an Haasen-

deburg wenden. von
und feinen Küche erfahrene Mamſell

ſind einzuſenden. ſchaft auf einem mittlern Bauerngute,

gr. Steinſtraße 36. Eisleben einzuſenden. Halle, den 26. Januar 1882.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 24
Halle, Sonnabend den 28. Januar 1882.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Der Sturz Gambettas.
Paris, 26. Januar, Abends. Deputirten-Kammer.

Nach dem Schluß der Generaldiskuſſion wurde der Antrag Ba
rodet's auf vollſtändige Reviſion der Verfaſſung mit 298 gegen
173 Stimmen abgelehnt. Hierauf beſtieg Miniſterpräſident
Gambetta die Rednertribüne und bekämpfte die Anträze der
Kommiſſion, die ebenſo gefährlich ſeien wie der eben abgelehnte
Antrag Barodet's. Das Land wolle eine beſchränkte Reviſion
der Verfaſſung und wolle ſeine Ruhe nicht den Zufällen einer
unbeſchränkten Reviſion ausſetzen. Gambetta widerlegte ſodann
die wider ſeine Sprache von der Kommiſſion gerichteten Be
ſchuldigungen und wies darauf hin, daß der Kongreß, da er der
Ausdruck eines vorauszegangenen Einverſtändniſſes beider
Kammern ſei, einen illegalen Akt begehen werde, wenn er ſich
von der Bedingung dieſes vorgängigen Einvernehmens entfernen
wollte. Gambetta wies ferner den Vorwurf einer von ihm an
geſtrebten Diktatur zurück; das Liſtenſkrutinium ſei, iudem es
die Baſis der Wahl erweitere, gerade das geeignete Mittel, um
eine perſönliche Gewalt zu verhindern und dem Willen des Landes
zum Siege zu verhelfen. Das Liſtenſkrutinium habe bei allen liberalen
Reformen vorgewaltet, die perſönliche Gewalt habe ſtets das
Arrondiſſementsſkrutinium wiederhergeſtellt, das Liſtenſkrutinium
ſei unerläßlich, um die Reformen zu verwirklichen. Es würde
gefährlich ſein, für den Kredit der Kammer, wenn ſie einer Revi
ſion des Wahlmodus des Senats zuſtimmen wollte, während ſie
ſich weigere, ihren eigenen Wahlmodus einer Reviſion zu unter
ziehen. Jeder Gedanke an eine Auflöſung der Kammer liege der
Regierung fern, das Liſtenſkrutinium ſei von größerem Jntereſſe
für die Regierung, er verlange von der Kammer die Ermächtizung,
die Frage vor den Kongreß zu bringen. Alle Refornen, das Ge
ſetz über die richterlichen Beamten, das Militairgeſetz, das Geſetz
über die Finanzgeſellſchaften ſeien fertiggeſtellt; aber, um dieſe
Geſetze raſch durchzuführen, ſei nothwendig, die Wahlgeſetzgebung
zu ändern. Gambetta ſchloß mit den Worten „Meine Vergangen-
heit iſt bekannt, über allem Ehrgeizgilt es die Zukunft des Vater
landes. (Beifall.) Der Berichterſtatter der Kommiſſion Andrieux
tritt für die Kom niſſion santräge ein.

Gambetta beantragt, zunächſt über den Schlußparagraphen
der Kommiſſionsvorlage abzuſtimmen und dieſen Paragraphen
abzulehnen.

Der Schlußparagraph wird jedoch mit 282 gegen 227
Stimmen angenommen. Gambetta erklärt hierauf, daß die Re
gierung in dieſem Votum die Genehmigung einer unbeſchränkten
Verfaſſungsreviſion erblicke, und daß das Kabinet unter dieſen
Umſtänden an der Berathung nicht weiter Theil nehmen könne.

Die Kammer nahm hierauf den erſten Paragraphen des
Kommiſſionsvorſchlages an, welcher das Liſtenſkrutinium aus-
ſchließt. Die Kommiſſionsvorlage wurde bei der Abſtimmung
über den ganzen Geſetzentwurf mit 262 gegen 91 Stimmen an-
genommen Nächſte Sitzung Montag.

Der Sturz Gambettas rief natürlicherweiſe eine allgemeine
und ungeheure Aufregung hervor. Da Gambetta formell über
die von ihm bekämpfte unbegrenzte Verfaſſungsreviſion fiel, ſo
ſtürzte er eigentlich als ein Konſervativer!

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. Januar.

Ueber das Befinden des Großherzogs von Ba-
den lauten die aus Baden einlaufenden Nachrichten verhältniß-
mäßig günſtig. Die Abnahme der Entzündung der Regenbogen-
haut und ihrer Umgebung hält an und es darf erwartet werden,
daß, wenn keine neuen Störungen eintreten, in einigen Wochen
Geneſung des erkrankten Auges eintreten wird, bei dem die jüngſte
Unterſuchung in erfreulicher Weiſe eine erhebliche Zunahme des
Sehvermögens ergab. Jm Uebrigen iſt das körperliche Befinden
des Großherzogs im allgemeinen den Umſtänden nach zufrieden-
tellend.t Die Mitglieder des Vereins zur Beförderung des

Gewerbfleißes in Berlin feierten am Mittwoch Beuths
100jährigen Geburtstag. Die Feſtrede hielt der Miniſter
a. D. Delbrück; die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft iſt
auf 754 geſtiegen. Der Handelsminiſter, Fürſt Bismarck, hat
dem Verein wieder einen namhaften Zuſchuß gewährt und eine
weitere jährliche Beihülfe bis zu 10000 in Ausſicht geſtellt,
ſo daß der Jngenieur Druckenmüller Gelegenheit nahm, ein Hoch
auf den Reichskanzler auszubrinzen. Commerzienrath Kühnemann
ließ den Vorſitzenden des Vereins Herrn Delbrück leben, „deſſen
Thätigkeit und Fähigkeit mit ſeiner Beſcheidenheit Hand in
Hand gehe“.

Wie die „Germ.“ hört, wird die fernere Zulaſſung
ger franzöſiſchen Sprache bei den Verhandlungen des

„Ueber die Beſtrebungen zur Auffindung des
Perpetuum mobile“,

o lautete das Thema eines überaus intereſſanten Vortrages,
den Herr CivilJngenieur Alb. Pütſch letzten Donnerſtag Abend
in der „Polytechniſchen Geſellſchaft zu Berlin“ hielt. Wenn Je-
mand unternehmen weollte, ſo ungefähr führte der Herr Vor-
tragende aus, eine Geſchichte der menſchlichen Jrrthümer zu
ſchreiben, er würde ſicher Veranlaſſung nehmen, auch den Be-
ſtrebungen, welche auf Auffindung des Perpetuum mobile ab-
zielen, ein beſonderes Capitel zu widmen. Dieſe Beſtrebungen
ſind ſehr alten Datums, und bis auf die allerneueſte Zeit iſt
man der Verwirklichung dieſer Jdee nachgejagt, und in England
allein ſind innerhalb der letzten 70 Jahre nicht weniger als

170 Patente darauf genommen worden. Jm Jahre 1829 ver-
ſuchte ſogar noch George Bridel Airy, Mitglied der aſtronomiſchen

Geſellſchaft zu London, in einer mathematiſchen Abhandlung zu
beweiſen, daß das Perpetuum mobile unter gewiſſen Modali-
täten möglich ſei. Die erſten Beſtrebungen weichen zurück bis
ins 13. Jahrhundert. Jn der Bibliothek der école de Chartes
zu Paris exiſtirt ein Skizzenbuch, welches nicht nur eine Skizze
des Perpetuum mobile giebt, ſondern den Hinweis hinzufügt,
daß daſſelbe gehen muß, und zwar mit der Bemerkung „vViel-
mals haben geſchickte Werkleute die Herſtellung eines Rades ver-
ſucht, welches ſich von ſelbſt dreht: hier wir gezeigt, wie man es
wachen kann, entweder mit Hämmern oder mit Queckſilber.“
Von Leonardo da Vinci befinden ſich in der Arrundel'ſchen
Sammlung im Britifh Muſeum 6 Verſuche, dieſes Problem zu
löſen. 1612 veröffentlichte Thomas Tymme, Doctor der Gottes-
gelahrtheit, eine Abhandlung hierüber, in welcher ſich der köſtliche

Satz befindet, daß gerade dieſer Apparat ihn von der Unrichtig-
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Landesausſchuſſes von ElſaßLothringen zunächſt in
dieſer Körperſchaft in Antrag gebracht und, wenn die Annahme,
wie man glaubt, einſtimmig erfolgt iſt, alsdann die Sache im
Reichstag weiter verfolgt werden.

Der Redakteur der Kinzigzeitung in Gelnhauſen,
Herr C. Schneider, wurde am Montag von der Strafkammer
des Königlichen Landgerichts in Hanau wegen Beleidigugg
des Fürſten Bismarck, beganzen durch Aufnahme zweier
Artikel, welche den an den Reichskanzler gerichteten Drohbrief
und die Rede des Grafen Wilhelm Bismarck behandelten, in
eine Gefängnißſtrafe von 4 Wochen und in die Koſten ver
urtheilt.

Zum erſten Male ſeit der Juſtizorganiſation iſt,
wie die Voſſ. Ztg, mittheilt, vor Kurzem ein Aſſeſſor direkt
bei dem hieſigen Amtsgericht I als Richter angeſtellt worden.
Der Betreffende, Dr. Sarrazin, hat aber über fünf Jahre auf
dieſe Anſtellung warten müſſen er war der zvweitälteſte Aſſeſſor
des preußiſchen Staats.

Jm Anſchluß an den Zirkularerlaß vom 18. April 1879,
betreffend die Herſtellung der Schöffenliſten, hat der Miniſter
des Jnnern jetzt den Regierungspräſidien Abſchrift einer ander-
weiten, in Gemeinſchaft mit dem Juſtizminiſter getroffene Zirku-
lar-Verfügung, betreffend die Einſendung der Schöffen-Urliſten
an die Amtszerichte ſeitens der Gemeindevorſteher, überſandt.
Dieſelbe wird demnächſt im Juſtizminiſterialblatt, ſowie im
Miniſterialblatt für die innere Verwaltung zum Asdruck ge-
langen.

Der Miniſter des Jnnern hat bezüglich der Arbeiten
in den Strafanſtanſtalten in Rückſicht auf die vielfachen
Beſchwerden der Handwerks:neiſter, daß die Arbeitsunternehmer,
wenn ſie daſelbſt nach Maaß und auf Beſtellung arbeiten laſſen,
das Handwerk ſchädigen, neue Beſtimmungen eintreten laſſen.
Durch ein Reſkript vom Jahre 1810 war angeordnet, daß die
Uebertragung von Arbeitskräften in den Strafanſtalten an Hand-
werksmeiſter zwar geſtattet ſein ſolle, aber nur inſofern, als da
durch der freien Handwerksarbeit keine läſtige Konkurrenz gemacht
werde. Es wurde vorausgeſetzt, daß Handwerksmeiſter am Ort
zwar Arbeiten en-gros, aber nicht nach Maaß und Beſtellung
arbeiten ließen. Jetzt hat der Miniſter unterm 13. d. M. beſtimmt,

daß die Strafanſtalts- Verwaltungen in die Arbeitsverträge mit
den Unternehmern eine entſprechende Verpflichtung der letzteren
aufnehmen ſollen und dieſe Verpflichtung durch Feſtſetzung von
Konventionalſtrafen verſchärfen ſollen. Arbeiten für beſtimmte
Perſonen, welche am Ort der Strafanſtalt oder innerhalb eines
Umkreiſes von 10 Kilometern wohnen, dürfen demnach nicht an
gefertigt werden. Ferner ſind Handwerksmeiſter am Ort der
Strafanſtalt, welche nicht mehr als 5 Gefangene beſchäftigen, der-
ſelben Beſchränkung unterworfen worden, mit der Maßgabe, daß
ſie ſich der Gefangenen auch zu Flick- und Reparatur Arbeiten nur
in beſchränktem Maagße bedienen dürfen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 26. Januar.

Der Schluß der geſtrigen Rede des Miniſters v. Puttkamer
iſt als eine Hindeutung auf mögliche internationale Verwick-
lungen aufgefaßt. Jn der „N. A. Z.“ wird nun erklärt daß die
Abſicht des Miniſters lediglich dahin gegangen ſei, auf die aus den
internationalen Umſturzbeſtrevun gen für die Ruhe und
Sicherheit Europas heranziehenden Gefahren aufmerkſam zu machen.

Nach dem am 24. Januar asgeſchloſſenen Fraktionsver-
zeichniß des Abgeordnetenhauſes ſetzen ſich gegenwärtig die
Fraktionen derſelben folgendermaßen zuſammen: die konſervative
Partei zählt 109 Mitglieder das Zentrum 96 die nationalliberale
Fraktion 84, die Freikonfervative 49, die Fortſchrittspartei 37, die
Fraktion der Polen 19 Mitglieder. Zu keiner Fraktion zählen 35
Abgeordnete. Erledigt ſind zur Zeit 4 Mandate (2. Wiesbadener,
1 Aachener 5. Merſeburger und 3. Düſſeldorfer Wahlkreis.)

Ausland.
Deſterreich-Ungarn.

Der Bürgermeiſter von Wien, Herr v. Newald,
hat ſeine Entlaſſung gegeben. Somit iſt nun neben dem Polizei
chef Wiens auch der Oberbürgermeiſter der öſterreichiſchen Haupt-
ſtadt dem Ringtheaterbrand noch nachträzlich zum Opfer
gefallen. Beiden Herren wird der Vorwurf gemacht, ihre Amts
pflichten, betreffs Borbeugung derartiger Brandlataſtrophen, ver-
nachläſſigt zu haben. Beide Herren ſchieden jetzt aus Geſund-
heitsrückſichten aus dem Amt.

Nußland.
Die Vorbereitungen zur Kaiſerkrönung in Moskau

werden mit aller Sorgfalt betrieben und nehmen ihren regel-
mäßigen Fortgang. Auch die Feſtſtellung des Programms geht
gut von Statten. Die Feierlichkeiten werden wohl einige Wochen
in Anſpruch nehmen, wiewohl ſie in beſchränkterem Ausmaße gebiet 341
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ſtattfinden werden, als es bei der letzten Krönung der Fall war.
Jn früheren Zeiten fand ein feierlicher Einzug ſtatt, und zwar
vom Petrowski'ſchen Palais oder vom Scheremetiew'ſchen Palais
in Oſtankina. Dieſer Einzug bleibt weg, da die kaiſerliche Familie
ſofort nach der Ankunft in Moskau im Nikolai-Palais im Kreml
ihren Aufenthalt nehmen wird. Jn allen ſonſtigen Feſtlichkeiten
wird keine Aenderung eintreten und Huldigung, Feſtbälle, Feſt
empfänge, Krönungsact mit aller Pracht und Herrlichkeit begangen
werden, die der Bedeutung der Feier geziemt. Das große Feſt
diner nach der Krönung findet in der Granowilaja Palata ſtatt.
Die alten Wandgemälde mit Darſtellungen aus der heiligen
Geſchichte werden wieder wie ehemals den Saal ſchmücken und
die Sammetbekleidung, die man bei der letzten Krönung verwendet
hatte, wird entfernt, da ſie völlig verdorben iſt. Die für die K ön
ungsfeier benöthigten Stoffe ſind bereits in Arbeit gegeben und
zwar hat die Firma Sapoſchnikow in Moskau die Ausführung
übernommen. Für den Kaiſerthron und den Krönungsbaldachin
werden Goldbrocate mit eingewebten Reichsadlern angefertigt.
Da zur Krönungszeit auch die Eröffnung der Moskauer Aus
ſtellung ſtattfindet, wird ein ungemein großer Fremdenzufluß er
wartet.

England.
Der berüchtigte Hauptmann Mondſchein“, der als

Führer einer Bande von Miſſethätern in Jrland agrariſche Ver
brechen ins Werk ſetzte, ward geſtern von den Aſſiſen zu Cork zu
ſiebenjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Es iſt ein noch junger
Burſche von unzefäzr zwanzig Jahren, der anfangs in das 22.
Regiment eintrat, dann, wie die Sitte in England iſt, zum 109.
deſertirte und ſchließlich auf kriegsgerichtlichem Wege zu 412tä-

giger Haft verurtheilt ward. Rach Abbüßung derſelben trat er
den „Moonlights“ bei, indem er den Eid ſchwor: „Der iriſchen
Republik getreu zu ſein den Vorgeſetzten zu gehorchen; die
Waffen auf Befehl zu ergreifen; Tod den Verräthern!“ Bald
wurde er Lieutenant, und in Abweſenheit des Hauptmanns
führte er ſelbſt die Schaar an, war bei zwanzig nächtlichen
Ueberfällen betheiligl und verdiente ſich dadurch eine Be-
lohnung von Dublin aus von 12 L. ſowie die Parnell-Medaille.
Jm Gefängniſſe glaubte er ſich von ſeinen eigenen Kameraden
verrathen und wurde darauf ſelbſt zum Verräther indem er
We zwei ſeiner früheren Untergebenen vor Gericht Zeugniß
ablegte.

(Die Zuſtände in Jrland.) Das Dynamit- Magazin von
Clewe und Co. in Limerick wurde am Sonntag Abend erbrochen
und 620 Pfund Dynamit daraus entwendet. Der Vorfall hat
große Beſtürzung in der Stadt verurſacht. Die Dubliner
Polizei hat am Sonnabend 100090 Exemplare der verbotenen
Landliga Zeitung „United Jreland“ mit Beſchlag delegt, welche
von Liverpool in Speckkiſten verpackt angekommen waren.

nesHalle, den 27. Januar.
Wie wir erfahren, hat die StadtverordnetenVerſammlung

am Donnerstag Abend den Bericht ihrer Kommiſſion über
die Oberbürgermeiſter Wahl in ſehr langer geheimer
Sitzung die ganze Sitzung dauerte von 4 bis gegen 9 Uhr
entgegengenommen. Dieſer Bericht präſentirte in erſter Linie
als Kandidaten Herrn Reg.-Rath Dr. Kügler in Poſen. Bei der
erſten Abſtimmung der Kommiſſion an Stimmen empfingen
Bürgermeiſter Staude 10, Dr. Kügler 8, Stadtſyndikus Eberty
in Berlin 5, Bürgermeiſter Hammer aus Brandenburg 5, Land
rath Formet in Pr.-Eylau 4. Ueber ſämmtliche Kandidaten
wurde noch eingehender berichtet. Die Wahl ſelbſt wird künf-
tigen Montag in geheimer Sitzung ſtattfinden wie überhaupt
an l Tage nur eine einzige geheime Sitzung gehalten
werden ſoll.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aus der Ephorie Lauchſtädt, 26. Jan. Die Schul

inſpectoren und Lehrer hieſiger Ephorie widmeten dem ſcheiden
den Regierungs und Schulrath, Herrn Dr. Bezzenberger, bisher
zu Merſeburg, ebenfalls eine Adreſſe als ein Zeichen der Liebe
und Verehrung, die ſich der genannte in ſeinem Departement er-
worben und bewahret hat. Geſtern wurde ſie nun von einer
zahlreichen Deputation unter Führung des Königlichen Kreisſchul
inſpector Herrn P. Hilpert Kringſtädt, in angemeſſener Weiſe
überreicht.

Aſchersleben, 25. Januar. Jm deutſchen Zollzebiete
ſind im Jahre 1881 überhaupt 50,627,931 Doppelcentner Rüben
zur Verſteuerung gekommen, gegen 46,580,384 Doppelcentner
im Jahre 1880. Jm Dezemder 1881 waren im gedachten Zoll-

Zuckerfabriken im Betriebe, welche 13,997,264
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keit der Copernicaniſchen Weltanſchauung überzeugt habe. Nach läßt der Chriſtus der Apokalypſe an den „Engel“ (den ſymboli-
dem Petrus Peregrino das Problem mit Magnetismus zu löſen
verſucht hatte, empfahl ein Anderer die Löſung auf dreierlei
Weiſe: 1) durch chemiſche Extraction, 2) durch magnetiſche Kraft, den Glauben nicht verleuznet habe, als der Märtyrer Antipas
3) durch Anwendung der Schwerkraft. Aus der folgenden Zeit
verdienen die Löſungsverſuche des Marquis of Worceſter in
England und des heſſiſchen Rathes Orffpreus Erwähnung.
Dieſem letzteren beſtätigte durch ein Atteſt vom 27. Mai 1818
der Landgraf von HeſſenKaſſel, daß er in ſeiner Gegenwart ver-
mittels des Perpetuum mobile 70 Pfund 8Ellen hoch geho en
habe. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle bis jetzt erfundenen Per-
petua mobilia das Problem nur ſcheinbar gelöſt haben.

Die pergameniſchen Alterthümer und der Thron des
Sutans.

Unter dieſer Ueberſchrift bringt das „Deutſche Proteſtanten-
blatt“ Nr. 2 dieſes Jahres einen intereſſanten Artikel aus der
Feder ſeines Herausgebers, des Paſtor Dr. Manchot in Bremen,
worin ausgeführt wird, daß mit dem „Thron des Satans“, von
dem Johannes in der Offenbarung 2,13 redet, aller Wahrſchein-
lichkeit nach nichts anderes gemeint ſei, als jener prachtoolle
Altar auf einer Terraſſe des Burgberges von Pergamum, deſſen
marmorne Seitenbekleidung, den Gigantenkampf darſtellend, ſeit
einigen Jahren durch Humann's und Conze's Bemühungen in

ſchen Repräſentanten) der Gemeinde von Pergamum, ſchreiben,
„da, wo der Thron des Satans iſt“, und er belobt ihn, daß er

„getödtet wurde bei Each, wo der Satan wohnt“.
Daß ſich dieſe eigenthümliche Bezeichnung auf ein hervor-

ragendes heidniſches Heiligthum beziehen müſſe, haben die Er
klärer der Apolalypſe längſt erkannt, während man aber bisher

jau einen Aeskulaptempel gedacht hatte, bemerkt Manchot mit
Recht, daß unſer Altar, auf dem alle Götter als Ueberwigder
der Giganten verſammelt ſind, der aber andererſeits auch durch
die Schlangengeſtalten der letzteren den Juden an die „alte
Schlange“, den Teufel (Offb. 12,9), erinnern mußte, ſich noch
viel beſſer darin eigne. Auch ſeiner Geſtalt nach ließ er ſich ſehr
paſſend einem koloſſalen Thronſitz vergleichen und wenn Juden
und Chriſten ſchon längſt gewohnt waren, die Götter der Heiden
für Dämonen zu erklären (wie dies auch Paulus, 1. Kor. 10,20,
thut), ſo mochte wohl fügzlich ein Altar, der noch Jahrhunderte
ſpäter wegen ſeiner künſtleriſchen Herrlichkeit unter die Wunder
der Welt gezählt wurde, von einem ſo glühenden Beſtreiter des
heidniſchen Götterdienſtes, wie der Verfaſſer der Apotalypſe, als
der Sitz des Oberſten der Dömonen mit Grauen und Abſcheu
betrachtet werden. Wenn dieſe Vermuthung richtig iſt und
wir glauben, ſie iſt es, ſo knüpft ſich an die pergameniſchen

den Beſitz des hieſigen Muſeums gekommen iſt und den koſtbarſten Alterthümer neben ihrem äſthetiſchen und kanſthiſtoriſchen Werth
Schatz ſeiner Antikenſammlung bildet. Dieſe Vermuthung hat
auch wirklich alles für ſich, und höchſtens darüber könnte man
vielleicht im Zweifel ſein, ob der Apokalyptiker bei jener Bezeich haben, jenen Kampf auf

noch ein weiteres Jntereſſe, indem ſie durch den CEindruck, welchen
ſie auf das Haupt der kleinaſiatiſchen Kirche ſeiner Zeit gemacht

Leben und Tod zwiſchen dem Chriſten-
nung ausſchließlich an unſeren Siegesaltar mit der Giganto- thum und Heidenthum, deſſen chriſtliches Kriegsmanifeſt die
machie, oder an das Ganze der auf der pergameniſchen Burg

näher bringen.vereinigten Heiligthümer gedacht hat. „Jch weiß, wo du wohnſt,
Offenbarung des Johannes iſt, unſerer lebendigen Anſchauung

m



e

können.
Aus Anhalt, 26. Januar. Unſere Lokalblätter be

ginnen jetzt zahlreiche Ankündigungen über Verpachtung von
Jagdterrains zu bringen, denn mit dem 1. Februar n. J.
gehen die Pachtperioden der gemeinſchaftlichen Jagdbezirke im
r zu Ende. Für die Neuverpachtungen tritt zum erſten

ale die neue Beſtimmung unſeres Jagdpolizeigeſetzes in Kraft,
daß die Communen verpflichtet ſind, die abgegebenen Meiſt
gebote feſtzuhalten, wenn nicht, nach dem Ermeſſen des Gemeinde-
vorſtandes, Bedenken gegen die Verpachtung an den Meiſtbieten
den vorliegen. Nur in dieſem Falle darf der Zuſchlag an einen
der Nächſtbeſtbietenden erfolgen oder ein erneutes Ausgebot aus

Der im Lande vielfach benutzte Vieh
Verſicherung sverein in Elsnigk hält amnächſten Sonntag
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, die nur geſchäft
liche Gegenſtände auf der Tagesordnung hat. Die Gemeinde
Zehmitz, in welcher kürzlich in raſcher Folge 3 jedenfalls an
gelegte Schadenfeuer ſtattfanden, ſetzt auf die Ermittelung des

geſchrieben werden.

Brandſtifters eine Belohnung von 300 aus.
F Jn Büßleben (Kr. Erfurt) wurde dieſer Tage eine an

Krämpfen leidende Frau in dem Momente von einem ſolchen
Anfall überraſcht, als ſie vor der offen ſtehenden Kellerfallthür
in der Hausflur eines ihrer Nachbarn ſtand. Die Aermſte ſtürzte
die ſteilen Stufen hinab, blieb bewußtlos unten liegen und mußte
von herbeieilenden Leuten in ihre Behauſung getragen werden.
Wenige Tage darauf gab die Frau ihren Geiſt auf.

Doppelcentner Rüben verſteuerten, davon in der Provinz Sachſen
allein 136 Fabriken mit 5,844,377 Doppelcentner Rüben. Jm
Laufe des nächſten Sommers wird die hier gelegene alte Zucker
fabrik der Herren Wrede u. Sohn bedeutend vergrößert wer-
den, ſo daß pro Tag 12,000 Centner Rüben verarbeitet werden

plötzlich angehalten. Der Maſchinenführer hatte einen Stoß be
merkt, und die Maſchine wollte nicht recht weiter. Zwei Stein
platten, gegen ſechs his acht Kilo ſchwer, waren auf die Schienen
gelegt worden, dazwiſchen ein größerer runder Stein; an dieſe
war die Maſchine angefahren und mußte die zwei Platten vor
ſich hergeſchoben haben, ohne ſie glücklicherweiſe überfahren zu
können, wodurch ſie und vielleicht auch der ganze Zug über die
mehrere Meter hohe Böſchung in den kleinen Aviſio-Canal ge
ſtürzt wäre. Nach Beſeitigung der Hinderniſſe wurde die Fahrt
glücklich fortgeſetzt. Aber ſchon am nächſten Tage wiederholte
ſich Aehnliches. Kaum war derſelbe Schnellzug aus der Station
hinaus, als der Maſchinenführer trotz der herrſchenden Dunkel
heit Verdächtiges auf den Schienen zu ſehen glaubte und den
Zug ſchnell zum Stillſtehen brachte. Auf den Schienen lagen
wirklich wieder Steine, aber größere als am vorhergehenden Tage,
von 5 bis 18 Kilo ſchwer, die größeren vonkleineren feſtgehalten
und auf dieſe Weiſe am Weitergleiten gehindert, vorne aber auf
den Schienen mehrere kleine Steine, welche nicht Anderes be
zweckten, als die heranfahrende Maſchine zum Springen zu
bringen und beim Anpralle gegen die größeren Steine unwider
ſtehlich aus dem Geleiſe zu heben und über die auch hier ſehr hohe
Böſchung hinunterzuſtürzen. Ein gräßliches Unglück wurde beide
Male durch die Geiſtesgegenwart des Maſchinenführers verhütet.
Und doch waren geſtern alle gebotenen Vorſichtsmaßregeln er
griffen worden, eine Polizei-Patrouille hatte ſogar die ganze
Strecke viſitirt und einige Minuten zuvor die Stelle paſſirt,
welche ganz frei war; der oder die Verbrecher mußten der Pa
trouille ſelbſt in den umliegenden Feldern aufgelauert und die
freche That unmittelbar hinter dem Rücken derſelben ausgeführt
haben. Man vermuthet einen Racheact. Ein ſchwerverdächtiges
Jndividuum wurde ſchon in Gewahrſam gebracht.

Vermiſchtes.
[Wölfe.] Aus Bachmut, einer ruſſiſchen Kreisſtadt am

Donec, meldet die „St. Petersb. Ztg.“: „Die Verluſte im Vieh
ſtande, beſonders bei den Schafen, durch Wölfe bildeten aller-
dings ſchon früher bei den ſüdruſſiſchen Gu'sbeſitzern einen ſtehen
den Poſten in den Wirthſchaftsbüchern, aber doch waren dieſelben
niemals ſo bedeutend wie in der gegenwärtigen Zeit. Es dürfte
ſich ſchwerlich ein Gut im hieſigen Kreiſe finden, wo dieſe Beſtien
nicht jede Nacht die Höfe beſuchen und in den Schafſtällen oft die
furchtbarſten Verwüſtungen anrichten. So wurden z. B. erſt
wieder in den letzten Tagen auf dem Gute der Generalin Muſſin-
Puſchkin in einer Nacht nicht weniger als 180 Stück Schafe zer-
riſſen. Außer den Verluſten an Vieh kommt es jetzt auch häufiger
vor, daß Menſchen angefallen werden. So iſt dieſer Tage wie-
der ein Bauernweib in der Nähe der Stadt durch ſechs Wölfe
attaqutrt worden. Zu Tode erſchrocken war das Weib auf der
Straße ſtehen geblieben, die Wölfe hatten ſich vor ſie hingeſetzt,
ohne ſie anzurühren. Erſt dann, als ſich ein Fuhrwerk näherte
und das Weib zu ſchreien begann und nach dem Fuhrwerke laufen
wollte, wurde ſie angefallen, aber auch ſofort derart zugerichtet,
daß ihr Aufkommen höchſt zweifelhaft iſt. Ebenſo konnte ſich
ein Bauer beim Begegnen einer Anzahl von Wöifen nur noch
auf einen Heuhaufen retten. Glücklicherweiſe hatte derſelbe eine
größere Portion Fleiſch und Kuchen bei ſich, für ſeinen Sohn
beſtimmt, den er beſuchen wollte, und durch das Füttern der ihn
Belagernden gelang es ihm, ſo viel Zeit zu gewinnen, bis ein
Fuhrwerk kam, das ihn aus ſeiner unangenehmen Lage, befreite.“

(Diebeshöhle.] Aus Hille bei Minden wird über eine
Sakriſtei als Diebeshöhle geſchrieben Jn der Nacht vom Sonn-
tag auf Montag wagten es Diebe, bei der Wittwe Kaufmann
T. dortſelbſt einzubrechen. Nachdem ſie ca. 150 aus einem
verſchloſſenen Schranke in der Wohnſtube genommen, beſuchten
ſie auch den Laden und nahmen Eier, Brot, Bier uno Cigarren
fort. Jn derſelben Nacht wurden dem Heuerling R. mittelſt
Einbruchs mehrere Würſte und Herrn Paſtor S. eine Pferde-
decke und Leinen geſtohlen. Am verfloſſenen Tonnerstag nun
wollten die Kinder des Kirchendieners die Betglocke ſchlagen,
ſahen zufällig in die Sakriſtei und entdeckten zu ihrem Entſetzen
auf dem Tiſche Wurſt und Eier und bei näherer Betrachtung vor
dem Ofen einen ſchlafenden Mann. Durch den Ruf der Kinder:
Räuber! Räuber! erwachte derſelbe und entlief. Alles eilte nach
de zur Diebeshöhle gemachten Sakr ſtei. Da fanden ſich außer
dem Gelde viele Otjekte. Die Di.be hatten dort gemüthlich
gehauſt und ſich wohr lich ein erichtet. Der Ofen war geheizt,
die Eier und Würſte zum Theil verzehrt; zerbrochene Gläſer
und Cigarrenabfälle fand man überall.

Zwei Bahnattentate.) Aus Trient vom 16. d. wird
dem „Tiroler Boten“ geſchrieben Sonnabend Abend wurde der
Schnellzug aus Deutſchland nahe bei der Einfahrt in die Station

Techniſches.
Jn den Oekonomie- Werkſtätten des GardeSchützenbataillons

in Berlin iſt gegenwärtig ein Apparat in Thätigkeit, welcher geeignet
iſt, in der Herſtellung der Uniformen eine außerordentliche Erleichter-
ung eintreten zu laſſen. Es iſt dies der bereits in zwölf Ländern
patentirte Gutmann'ſche Apparat zur Anfertigung von
Knopflöchern. Da man mit den bisher conſtruirten Knopfloch-
maſchinen, die übrigens einen ſehr hohen Preis hatten, nicht im
Stande war, glatte und haltbare Knopflöcher anzufertigen, mußten
letztere immer mit der Hand genäht werden. Dieſe mühſame und
zeitraubende Arbeit wird durch den neuerfundenen Apparat erſpart.
Derſelbe läßt ſich an jeder Nähmaſchine, welche Conſtruction es auch
ſein mag, ohne Umarbeitung der Maſchine anbringen. Die Koſten
für den Apparat und die Aptirungskoſten der Nähmaſchine ſind nur
gering, ſo daß dieſer Apparat bald ſeinen Eroberungszug durch die
nähende Welt machen wird. Das Garde-Schützenbataillon hat bereits,
wie geſagt, einen Apparat in Thätigkeit. Die anderen Berliner Re-
gimenter, auch ſchon auswärtige, ſind ebenfalls auf denſelben auf
merkſam geworden und haben Oekonomie-Handwerker nach den Werk
ſtätten des genannten Bataillons commandirt, um dort Unterricht
im Knopflochmachen auf der Maſchine zu erhalten. Mit dem Appa-
rat iſt man übrigens im Stande, nicht allein Knopflöcher an Röcken,
Mänteln und dergl., ſondern auch die feinſten Knopflöcher an Wäſche-
ſtücken, ſowie die ſogenannte überwendliche Naht und einen ſehr ge-
fälligen Zierſtrich zu machen. Den Vertrieb der Apparate hat die
Firma Roſenberg und Fränkel, Elſaſſerſtraße 22 in Berlin übernom-
men und bereits größere Aufträge erhalten.

Literariſches.
Calderon in Spanien Zur Erinnerung an die Madrider Cal-

deron-Feier 1881. Zweiter Theil der Feſtſchrift: „Calderon de
la Barca'' Mit einem Anhang: Die Beziehungen zwiſchen Cal-
deron's „Wunderthätigem Magus“ und Goethe's „Fauſt.“ Von
der Akademie der Geſchichte in Madrid preisgekrönte Schrift des
D. Antonio Sanchez Moguel. Von Dr. Johann Faſtenrath.
Wilhelm Friedrich, Leipzig.

(Der Herr Verfaſſer, unſer durch ſeine einzig daſtehende erfolg-
reiche Pflege des deutſchen Geiſtes für Spanien, des Spaniſchen für
Deutſchland bekannter und ſehr verdienter Landsmann hat bereits
im vorigen Octoberheft der Zeitſchrift „Auf der Höhe“ eine kurze
Beſchreibung der großartigen Feſtlichkeiten v röffentlicht, welche zur
Feier des 200ſten Todestages des großen ſpaniſchen Dichters Calderon
unter der Theilnahme der gebildet en Welt aller Nationen im Mai
v. J. zu Madrid begangen wurden. Bei der Eigenart unſeres va-
terländiſchen Schriftſtellers und Dichters, welcher ols Vertreter des

Allgemeinen deutſchen Schriftſtellerverbandes“ und des „Literariſchen
Vereins in Stuttgart“ an dieſen Feſten, „deren Erinnerung die Zeit
in den ſpaniſchen Herzen nicht auslöſchen wird“, theilnahm, iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß er den Wunſch zur That werden läßt, die feſt
lichen Tage ausführlicher zu ſchildern, und er thut es in begeiſterter

den Schlegel und Böhl von Faber's die Größe Calderon's den
eigenen Landsleuten deſſelben verkündet, und dem Volk zur Ehre,
das für ſeine großen Söhne das Emblem der Dankbarkeit rein hält
Beſo dern Werth erhält das Buch noch durch den im Titel bezeich-
neten Anhang. Während der Jnhalt des Anhanges in unſerem ge-
liebten Deutſch, theils eigner Text, theils ſchwungvolle Uebertragung
in Poeſie und Proſa, ſich darſtellt, wird er eingeleitet durch ein
ſpaniſches Widmungs-Sonett F. s an König Alphons XII. Der
erſte Theil war dem Großherzog Karl Alexander von Weimar unter
Hinweis auf des letzteren Beziehungen zu Calderon gewidmet.

Weiſe „zur Genugthuung der Nation, die durch den Mund der bei

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.K. 26. Januar. ren Au n
Kaſſenvereins beſchloß, der demnächſtigen Generalverſammlun
die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. gegen 5t pC
im Vorjahre vorzuſchlagen.

Rom, 25. Januar. Um die Jmwmobilifirung der italieniſchen
Konſols zu erleichtern, hat die Regierung die Taxen für die Operationen zur Umwandlung von Renten uf
Namen lautende aufgehoben.

den Jnhaber in auf den
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Abgang von
Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle:

Früh Uhr, Früh 7 Uhr, Früh 10 Uhr,Nachm. I Nachm. 1 Nachm. 2
I 6 r I II II 4 vAbends 8 Abends 6 Abends 7

u 9 r II 0 nWochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 23. Januar.

Activa. Gegen d. 15. Jan.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 538,743,000 Zun. 15,562,000.,

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 30256,000 Abn. 2,370,000.
3) do. an Noten and. Banken 15,723,000 Zun. 830,000.
4) do. an Wechſeln 375,536,000 Abn. 27,988,000,
5) do. an Lombardforderungen 53,697,000 Abn. 2,250,000.
6) do. an Effekten 270,8 3,000 An. 1,974,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 27,571,000 Abn. 1,076,000.,

Paſſiva.
8) das Grundkapital W 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 16,425,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 755,968,000 Abn. 33,009,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 157,829,000 Zun. 12,428,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 644,000 Abn. 160,000.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Januar.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert. Ueber
Centraleuropa dauert das ruhige, trübe, vielfach neblige Wetter bei
ſehr hohem und gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke überall fort. Jm
ſüdlichen Nordſeegebiete und im deutſchen Binninlande herrſcht
allenthalben Hroſtwetter, in Süd und Weſt- Mitteldeutſchland ziemlich
ſtrenger Froſt. Jndeſſen macht das raſche Fallen des Barometers
über Jrland Auffriſchen der ſüdlichen Winde mit ſteigender Temperatur
zunächſt für das nordweſtliche Deutſchland wahrſcheinlich.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 1, Petersburg 4, Hamburg 2,
Memel 4, Paris 3, Karlsruhe 4, München 6, Leipzig 5,
Berlin 1

Dekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Submiſſion. ILindenhof

Die Erd und Maurerarbeiten einſchl. Kalk und Sand, veranſchlagt auf Station Coswig bei Dresden,
rund 124,800 die Eiſenarbeiten desgl. rund 39,862 die Lieferungg Heil- und Pflege Anſtalt für

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die dem Handarbeiter von 1905 mille verſchiedener Sorten Mauerziegeln, 450 Tonnen r NörVün ſ Gütheranke
1 8Friedrich Wilhelm Korn zu Döllnitz gehörige ideelle Hälfte an dem im

Grundbuche von Döllnitz Band VI Blatt 212 Artikel 142 eingetragenen
Grundſtück:

die Häuslerſtelle Nr. 10b, beſtehend aus Wohnhaus mit Hoſraum und
miſſion vergeben werden.

Stall, Kartenblatt 3, Parzelle Nr. 143/11, 3 a 10 qm, Nutzungs bis zum Eröffnungstermine,
werth 75 Mark

am 27. März 1882 Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe „zum Hirſch“ zu Döllnitz

verſteigert und
am 29. März 1882 Vormittags 11 Uhr

den 10. Februar e. 11 Uhr Vormittags
portofrei in dem Comtoir der Geſellſchaft, Halle'ſche Str. Nr. 25 a hier
einzureichen.
Ebendagſelbſt können Zeichnungen und Maſſendispoſi lionen eingeſehen und
(Offertenformulare nebſt allgemeinen und ſpeciellen Bedingungen gegen 1,50

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag Copialien b zogen werden.
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer-Mutterrolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreibe-
rei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,

mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.
Halle a/S. den 23. Januar 1882.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie

F. C. Baumann.

Die Offerten ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen

Der Zuſchlaz erfolgt innerhalb 10 Tagen vom Eröffnungstermin.
Eisleben, den 26. Januar 1882.

Der Vorſtand der Actien-Mlalzfabrik Risleben.
Fritz Rentsech.

Cement und 4200 qm Flurbelagsplatten zum Neubau des Fabrikgebäudes
der Actien-BMalz fabrik Risleben ſollen in öffentlicher Sub Sehr ſchöne Lage, großer Part, äußerſt

geſunde Luft, Proſpecte durch
Dr. 0. J. B. Wolf.

Mühlen- Verkauf.
Ein prächt. Waſſermühlengrdöſt.,

beſt. in M. mit 1 frz. Wzg. u. 2 frz.
R.-Ggn., div. vorzl. Reinig.-Maſch.
Asgr. 2c., ferner confrt. eingr. Wohnh.,
Stallungen, Scheune, Alles maſſiv
rings her. Ertr. reichen Obſt u. Ge-
müſeGrtn. mit Karpfenteich u. Park

9Mrzg. Feld, 5 Mrg. unvergl.
Kiefernſchonung (7jährig), ſt. z. Verk.

b t Saber nicht Ein höherer Stagatsbeamter,
welcher ſeine Carrière fortſetzt, Be
ſitzer eines Rittergutes, wünſcht ſich br
mit einer gebildeten Dame aus feiner
Familie, welche über ein Vermögen von

Einige tüchtige Dreher n. Modell

können, finden dauerne Arbeit.

Mühlenbauanstalt Merseburg.

Für mein techniſches Bureau ſuche
tiſchler, event. Schloſſer, die drehen ich zum ſofortigen Antritt einen Zeichner.

Chr. KLind, Halle a/S.,
Maſchiueufabrik.

80,000 verfügen kann, zu ver
heirathen.

Gefl. Anerb. unter P. U. 960 an

werden.

Selbſtrefl. bel. ihre Adr. bei IIa a
Milch Verpachtung. senstein Vogler, Mag-

Die Milch des Rittergutes Vitzen- deburg, sub P. W. 962 niederzulegen.

urg bei g ar rtäglich ca. 1 iter, ſoll vom I. e geeru er. ab Woerwi verpachtet leben bei Staßfurt wird zum 1. April

Reflektanten wollen ſich an
die Gutsverwaltung wenden.

Auf dem Rittergute Hohenerx-

a. c. zur ſelbſtändigen Führung der
Milchwirthſchaft, und eines kleinen Haus
haltes eine gut empfohlene Mamſell ge

Haasenstein Vogler,
Magdeburg zu richten.

D Einen jungen Mann, der ſeine Lehr
zeit beendigt hat, ſucht als Hofverwal-
ter zum ſofortigen Antritt

bei Eisleben.

5 dBratheringe.
Feinſte Qualität verſende das Poſtfaß

Domaine Wimmelburg 9--10 ſchwer freo. unt. Poſtnachn. f.
3,50 L. Brotzen, Greifswald a Oſtſ.

Poſten Herrenkleider billig zu
verkaufen bei

Schmelzer.
Leipzig, Ritterſtraße 21 I. Etage.

Für Eltern, welche ihre Kinder nach
Leipzig thun wollen, bietet ſich vorzügl.

Pension
in feiner Familie.
Frau H. Lauterbach, Leipzig,
Thomaskirchhof 2 I.

wünſcht. Meldungen ſind an den Oeko
nomieJnſpector Semmer daſelbſt
zu richten.

Stadt-Theater in Halle.
Sonnabend: Der Compagnon.
Sonntag Die junge Frau.

Zueite Beilage.
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Zweite Beilage zu I 24 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
Halle, Sonnabend den 28. Januar 1882.

C „XZ J

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 26. Januar. Der Konſeilpräſident Gam-

betta hat dem Präſidenten Grévy folgendes Schrei-
ben zugehen laſſen: „Herr Präſident! Jm Namen
meiner Kollegen und in dem meinigen habe ich die
Ehre, Jhnen die Demiſſion des Kabinets, in welchem
Sie mir den Vorſitz übertragen haben, zu über-
reichen“. Gambetta begab ſich ſelbſt nach dem Palais Eiyſée,
um das Schreiben dort abzugeben.

Vor der Abſtimmung über die ganze Reviſions-
vorlage hatte die Kammer den Regierungsentwurf, welcher
das Liſtenſkrutinium zuläßt, mit 305 gegen 117 Stimmen abge-
lehnt.

Petersburg, 26. Januar. Dem „Golos“ zufolge hatten in
dem politiſchen Prozeß gegen Michael Trigonia und
21 Genoſſen ſämmtliche Angeklazte bis auf Nicolai Sſuchanoff
bei Zuſtellung der Anklage-Akte den Wunſch ausgeſprochen,
ihre Verthediger ſich ſelbſt wählen zu dürfen, nur Sfuchanoff
hatte die Beſtellung eines Vertheidigers der beſonderen Senats-
Behörde überlaſſen. Die Vertheidigung Sſuchanoffs iſt hierauf
dem Advokaten Unkowsky übertragen worden, die übrigen Ange
klagten haben die angeſehenſten hieſigen Advokaten Spaſſowitſch,
Alexandrow Turtſchaninoff und Netſchaeff zu Vertheidigern ge-
wählt. Trigonia wird von Spaſſowitſch vertheidigt.

Bukareſt, 26. Januar. Die Kammer hat das vorgeſtern
von Jonesco wegen Nichtveröffentlichung der Dokumente über
den öſterreichiſchrumäniſchen Zwiſchenfall beantragte Tadels
votum gegen das Miniſteri m in namentlicher Abſtimmung mit
65 gegen 17 Stimmen abgelehnt.

Deutſches Reich.
erlin, den 26. Januar.

Die geſtern Abend von den kaiſerlichen Majeſtäten in
den Paradekammern des königl. Schloſſes abgehaltene Cour
war ſehr zahlreich beſucht und zeigte in jeder Hinſicht die Ent
faltung großen Glanzes. Der Prinz und die Prinzeſſin
Albrecht hatten Mittwoch Nachmittag zur Feier der an dieſem
Tage vor 24 Jahren erfolgten Vermählung des Kronprinzeu und
der Kronprinzeſſin in ihrem in der Wilhelmsſtraße gelegenen
Palais ein Galadiner veranſtaltet, an welchem der Kaiſer und
die Kaiſerin, ſowie faſt ſämmtliche Mitglieder der königlichen
Familie Theil nahmen.

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, entbehrt die
von mehreren Zeitungen gebrachte Mittheilung, der deutſche
Kronprinz werde, aus Anlaß der Jnveſtitur des Königs
von Sachſen mit dem Hoſenbandorden, nach Dresden kommen,
der Begründung; an zuſtändiger Stelle iſt hierüber bis jetzt Nichts
dekannt. Wie aus Dresden gemeldet wird, begleitet König
Albert Ende nächſten Monats ſeine Gemahlin perſönlich nach
Mentane an der Mittelmeerküſte und wird daſelbſt einige Zeit
Aufenthalt nehmen, jedoch nicht ſo lange dort verweilen, als zur
völligen Kräftigung des Geſundheitszuſtandes der Königin nöthig
iſt. Der königliche Leibarzt Geh. Rath Dr. Fiedler wird ebenfalls
die erſte Zeit die Wirkung des ſüdlichen Klimas auf den Zuſtand
der Kranken beobachten.

Prinz Heinrich hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ vom
5. Januar gemeldet wird, Kairo nach einem achttägigen Aufent
halt wieder verlaſſen, um ſeine oberägyptiſche Reiſe anzutreten.
Im ſtrengſten Jnkognito in Kairo weilend, hatte er mit ſeinen
Begleitern Quartier in dem bekannten engliſchen Hotel Zech ge
nommen. Die Beſichtigungen der merkwürdigen Stadt und
ihres orientaliſchen Lebens, Ausflüge nach der Umgegend und
Jagden, letztere unter Führung und Begleitung des deutſchen
Generalkonſuls Baron von Saurma, nahmen bisher den größten
Theil ſeiner Zeit in Anſpruch. Am Neujahrstage gab der Khedive
dem Prinzen zu Ehren ein Galadiner, zu welchem die hervor-
ragendſten Deutſchen der in Kairo anſäſſigen Kolonie ſo wie kie
ägyptiſchen Miniſter Scherif- Paſcha und Muſtafa Paſcha Fachmi
geladen waren. Direkt vom Diner aus begab ſich der Prinz mit
ſeiner Begleitung nach dem Nilboote, um ſeine oberägzyptiſche
Reiſe anzutreten. Ein viceköniglicher Dampfer führte das Boot
im Schlepptau. Der in Berlin erzogene arabiſche Brigade-
General Juſſuf-Paſcha iſt dem Prinzen als offizieller Begleiter
während ſeiner Reiſe beigegeben worden.

Der Gothaiſche genealogiſche Hof-Kalender
von 1882 enthält eine Unrichtigkeit, die ſich auf den Geburts
tag der Prinzeſſin Wilhelm, geborenen Prinzeſſin Auguſte
Viktoria von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg, be-

W

Verborgene Schätze.
(Fortſetzung zu Nr. 20.)

Analyſirt man ſolche Contracte, ſo findet man, daß ſie aus
8 Clauſeln beſtehen: 1) aus der Wahl der Frau durch den Mann,
er nimmt ſie zu ſeiner Fru; 2) aus dem Heirathsgeſchenk, das
der Frau vom Manne geboten wird 3) aus dem Verſprechen
einer jährlichen Geldſumme für Kleidung, ein beſonderer Nach
druck wird hierbei auf die erſte Jahreszahlung gelegt; 4) aus einer
Erklärung, daß der älteſte Sohn Beider alles Eigenthum des
Gatten erben ſoll 5) aus dem förmlichen Verſprechen von Seiten
des Mannes, die Frau hiernach als ſeine Ehegattin „einzuſetzen“;
6) aus der Verpflichtung von Seiten des Mannes, einen be-
ſtimmten Schadenerſatz zu zahlen für den Fall, daß er eine andere
Frau nimmt; 7) aus einer Liſte des eingebrachten Heirathsgutes
der Frau; aus einer Bürgſchaft in Form einer Hypothek auf
all' ſein Eigenthum, das vom Manne der Frau gegeben wird.
Aus dieſem Allen geht nun hervor, daß die Heiraths,Wahl“
und die Heiraths, Einſetzung“ zwei unterſchiedene und getrennte
Handlungen waren die Heiraths, Wahl war nur auf ein Jahr,
die „Einſetzung“ für das ganze Leben. Das Jahr der Heiraths
wahl war ein Jahr der Probe oder, wie Herr Revillout es nennt,
des ehelichen Noviziats, nach deſſen Verlauf die contrahirenden
Parteien ſich ehrbarer Weiſe trennen konnten, während, wenn

zieht. Unter der Rubrik des Hauſes „Holſtein“ iſt als Geburts
tag der Prinzeſſin der 22. Oktober 1858 angzegeben, während
unter „Preußen“ als Geburtstag der 25. Januar 1860 ver-
zeichnet ſteht. Zur Berichtigung wollen wir darauf aufmerkſam
machen, daß das erſtere Datum das zutreffende iſt. Der
25. Jan. 1860 iſt, beiläufig bemerkt, der Geburtstag der jünge-
ren Schweſter unſerer Prinzeſſin Wilhelm, der Prinzeſſin Karo
line Mathilde.

Wie man hört, ſind für den morgen (Freitag) Abend
ſtattfindenden Subſcriptionsball die Sicherheit smaß-

regeln im Operuhauſe in einer Weiſe getroffen worden, wie
es bisher auch nicht annähernd der Fall war. Nicht blos, daß
die Zahl der Theilnehmer und insbeſondere der Zuſchauer in er
heblicher Weiſe beſchränkt worden iſt, daß ferner ſämmtliche
Decorationsſtücke feuerſicher imprägnirt worden ſind, wurden
auch nach anderen Seiten hin die umfaſſendſten Schritte gethan.
So ſind von den ſämmtlichen Gängen und Corridoren die bisher
vorhandenen Stühle und kleinen Sophas entfernt worden, ſollte
Jemand daher in Folge der Hitze, Aufregung oder dergleichen
vielleicht ſchwach oder gar ohnmächtig werden, ſo muß erſich eine
ſofortige Weiterbeförderung in die größeren Räume gefallen
laſſen. Am meiſten übrigens wird es auffallen und ſicher in
allen Anweſenden ein Gefühl der Sicherheit erwecken, daß die

Feuerwehr im Ballraum ſelbſt ſichtbar vertreten ſein wird.
An jedem Ausgange werden Feuerwehrleute in voller Rüſtung
ſtehen, um bei jeder Eventualität hülfsbereit zur Stelle zu ſein.

Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die Ueber
tragung der durch den Tod des Herrn v. Rabenau vacant gewor-
dene Präbende des Naumburger Domſtifts an den
Staatsminiſter von Puttkamer hat nichts Auffallendes. Es
iſt ſo Etwas wie ein Gewohnheitsrecht geworden, daß grade an
die Miniſter des Jnnern, wenn ſie nicht ausgeſprochen reich ſind,
Domherrnſtellen verliehen werden. Die Herren v. Weſtphalen
und die beiden Grafen zu Eulenburg ſtanden und ſtehen im Genuß
einer Präbende in Rückſicht auf ihre amtliche Stellung; es war
ſeit langer Zeit die Anſicht aufgekommen, grade den Miniſtern des
Jnnern fielen Ausgaben zur Laſt, die an ihrem Amt hafteten. ohne
daß ſie in der Lage wären, für die von ihnen zu bringenden Opfer
den Fiscus in Anſpruch zu nehmen. Beiſpielsweiſe iſt von den
Reſſortchefs keiner ſo oft wie grade der Miniſter des Jnnern ge-
nöthigt, als Wirth auftreten zu müſſen, da er von ausnehmend
vielen Perſonen zu Audienzen angegangen wird, und die Audienzen
bringen wöchentlich mehrmals Einladungen zu Diners oder Sou
pers mit ſich. Auch für öffentliche Sammlungen zum Beſten
Hülfsbedürftiger wird der Miniſter des Jnnern als Chef des
ausgedehnteſten Reſſorts am meiſten in Anſpruch genommen, es
darf alſo geſagt werden, daß die Domſtift-Präbende beſtimmt iſt,
dem betreffenden Miniſter die Repräſentation zu erleichtern, und
was es mit dieſer Repräſentation auf ſich hat, darüber hatte ſich
einmal vor Abgeordneten, die er zum Diner geladen, der frühere
Finanzminiſter Camphauſen geäußert, deſſen Urtheil ein unbe
fangenes genannt werden darf, da zur Noth Herr Camphauſen
auch ohne Gehalt hätte Miniſter ſein können. „Wer ohne Ver
mögen iſt“ ſo etwa ſagte er „der wird ſich zehnmal über
legen müſſen, ob er ein Portefeuille annehmen ſoll. Miniſter ſein
heißt viel Geld gebrauchen mit 3000. pro Monat auszukommen,
wenn man Allem gerecht werden ſoll, iſt ſehr ſchwer, ich möchte
ſagen, unmöglich. Jch glaube, es hat ſich noch kein Miniſter von
ſeinem Gehalt auch nur einen Pfennig geſpart, wohl aber kann
man recht viel Geld zuſetzen.“

Die Ernennung des Miniſters von Puttkamer zum
Domkapitular zu Naumburg hat zu unrichtigen Angaben
über das mit ſolchen Stellen verbundene Einkommen veranlaßt.
Die Domſtifter Naumburgs und Zeitzs ſind mit je drei Dom-
herrenſtellen beſetzt. Der gegenwärtige Senior iſt der Regie-
rungspräſident von Kamptz in Erfurt, mit einem Einkommen
von 3000 die zweite Domherrnſtelle, die jetzt Herr von Putt
kamer erhalten, trägt ein Einkommen von 2500 die dritte
Stelle iſt erledigt. Außerdem ſtehen den Domherren einige Bene-
fizien aus den Domherrenwohnungen in Naumburg zu.

Die bisherige Amtswohnung Herrn v. Tiedemann's
im Bismarck'ſchen Garten wird für Graf Hatzfeldt in
Stand geſetzt, worin mehrfach ein einſtweiliger Verzicht auf
deſſen Ernennung zum Staatsſecretatr des Auswärtigen ge-
funden wird.

die Frau förmlich von dem Manne eingeſetzt worden war, das
Band nicht nur als ein unauflösliches galt, ſondern ſo ſtreng zu
ihren Gunſten ausgedacht war, daß jede Untreue oder polygamiſche
zweite Ehe von Seiten des Mannes das Opfer ſeines ganzen
Beſitzthums nach ſich zog. Jn jedem Falle war der älteſte Sohn
des Paares, mochte er während des Noviziatejahres geboren fein
oder nach dem formellen Einſetzungsacte, der anerkannte Erbe
aller Beſitzungen ſeines Vaters. Die Heirath war daher eine
ſehr ernſte Sache, ſo ernſthaft in der That für den Mann, daß
dieſes ſelbe Jahr der Prüfung, wie widerſtrebend auch dem Sinne

Aus Ratzeburg wird vom 25. Januar berichtet: Der
Rücktritt des Landraths von Bennigſen-Förder iſt eine

vollzogene Thatſache. Heute traf bereits der Erſatzmann aus
en

Annehmbarkeit einer Gemahlin zu beurtheilen, zu deren Gunſten
er nach und nach die freie Controle über ſein Eigenthum aufgeben
mußte. Denn auf nichts Geringeres lief das Ganze hinaus.
War ſeine Frau einmal „eingeſetzt“, ſo wurde er im Hauſe zu
einem Unfreien. Ueber Haus und Land und Hypotheken konnte
ſie nach ihrem eigenen Willen und Gefallen verfügen und wenn
der Mann einen Theil ſeines eigenen Beſitzthums zu verkaufen
wünſchte, ſo kann er dies nur im Namen ſeines älteſten Sohnes
thun. Man meint nun wohl, daß darüber hinaus die ſtarke
und harte Strafe (La peine forte et dure) der Ehe nicht gehen
konnte, jedoch andere Contracte zeigen, daß das Joch noch ſchwerer
und die Bürde noch drückender gemacht werden konnte. Man
ſehe z. B. das Document Nr. 2,439 der Louvreſammlung, worin
ein gewiſſer Petrorpa ſeiner Frau Nestorpschrat nicht nur ſein
Haus und all ſein Grundeigenthum, das gegenwärtige wie das
künftige, ſondern ebenſo „ſein Silber und Kupfergeld, ſein Mo
biliar und alle Rechtstitel und Documente verſchreibt, die ſein
Eigenthum betreffen, nicht nur in der heiligen Stadt Theben, ſon
dern in jedem andern Theil des Landes.“ Er behält abſolut
Nichts für ſich. Er liefert ſich, mit gebundenen Händen und
Füßen, der Macht ſeiner Frau aus, nur eine einzige ſpecielle
Clauſel zu ſeinen Gunſten aufſtellend nämlich die, daß ſie für
ihn, ſo lange er lebt, ſorgen, ſeine Todtenliturgien und die Ein
baiſamirung ſeines Körpers, wenn er ſtirbt, bezahlen ſell. Und
dies iſt nicht ein einzeln ſtehender Fall. Jn Nummer 2428 bis
Louvre) ſehen wir, daß ein gewiſſer Pchelchons im achten Jahre
von Ptolemäus Soter all ſein gegenwärtiges und künftiges Eigen-
thum als Schenkung der Neschions, ſeiner eingeſetzten Frau, der
Mutter ſeiner Kinder vermacht. Sieben Jahre ſpäter finden
wir ihn Häuſer und Grundſtücke in Hermonthis erben, worauf

der neueren Völker, als eine vernünftige und nothwendige Ein

er dieſe, nach dem Wortlaut des früheren Contractes, der Nes-
chions mittelſt eines Documentes vermacht (Nummer 2429), das
mit den folgenden Worten endet

richtung erſcheint, durch die er in den Stand geſetzt wurde, die

Schleswig, ein Regierungsaſſeſſor, hier ein, der die Geſchäfte
deſſelben unverzüglich übernimmt. Der „Kreuzztg.“ zufolge
hat der Landrath von Bennigſen-Förder gegen das Urtheil des
Schöffengerichts in Lübeck die zweite Jnſtanz angerufen. Das
conſervative Organ bemerkt dazu, „drei Monate Gefängniß für
eine Beleidigung iſt ein Strafmaß, wie es bisher in der Regel
nur bei Majeſtätsbeleidigungen zur Anwendung kam.“

Aus Wien wird heute der „Tribüne“ beſtätigt, daß
der offiziöſe PreßDirigent im preußiſchen Staatsminiſterium,
Herr Konſtantin Rößler, als Nachfolger des verſtorbenen Hof-
rath Schneider, ſeit deſſen Tode der Berliner Korreſpondent
der „Politiſchen Korreſpondenz“ iſt.

Wie aus Kaſſel gemeldet wird, traf daſelbſt am Diens
tag der Biſchof von Fulda, Dr. Georg Kopp, ein und ſtattete
am andern Vormittag mehreren hochgeſtellten Perſonen ſo dem
Oberpräſidenten Graf Eulenburg, dem Regierungspräſidenten
v. Brauchitſch 2c., einen Beſuch ab. Man bringt die Reiſe des
Biſchofs mit der bevorſtehenden Neubeſetzung des Fuldaer Dom-
kapitels in Verbindung. Am Mittwoch Mittag 3 Uhr reiſte der
Biſchof nach Fulda zurück,

Aus Bochum meldet man: Die römiſch-katholiſche
Gemeinde erhält nach einer eben eingetroffenen Verfügung des
Oberpräſidenten die ſeit dem Jahre 1876 von den Altkatho-
liken okkupirte Marienkirche mit dem I. April zum ausſchließ
lichen Gebrauche wieder zurück.

Der rumäniſche Staatsrath Dr. Joan Calindèro
iſt nach mehrwöchigem Aufenthalte in Bukareſt geſtern hierher
zurückgekehrt und hat die Direktionsleitung der rumäniſchen Eiſen-
bahnen wieder übernommen. Dr. Calindero iſt gleichzeitig der
Ueberbringer von Ordensdekorationen ſeines Köni s an mehrere
bekannte Perſönlichkeiteu der Berliner Haute finance, welche
Auszeichnungen des Königs Karol in den Verdienſten, welche ſich
die dekorirten Perſönlichkeiten um die Conſolidirung der rumäni-

ſchen Staatsfinanzen in letzterer Zeit erworben haben, ihre Er
klärung finden. Es erhielten: den „Commandeur“. Orden des
„Stern von Rumänien“: der Präſident des Aufſichtsraths der
rumäniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft und öſterreichiſcher General
konſul, Geheimer Kommerzienrath Adolf v. Hanſemann und
der großbritanniſche Generalkonſul Geheimer Kommerzienrath
Gerſon v. Bleichröder; ferner den „Offizier“ Rang des
ſelben Ordens: die Herren Geſchäfts- Mitinhaber der Diskonto-
Geſellſchaft, Bürgermeiſter Emil Ruſſel und Baurath Alfred
Lent und der Geheime Kommerzienrath Julius Leopold Schwa
bach; endlich den neucreirten rumäniſchen „Kronen“Orden der
Syndikus der rumäniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, Rechtsanwalt
Max Winterfeldt. Staatsrath Calindèro ſelbſt erhielt in Aner
kennung ſeiner Berliner Verdienſte zu ſeinen zahlreichen Aus
zeichnungen von ſeinem Könige auch noch den Orden „Bene
Merenti“ (Pour le mérite) I. Klaſſe.

Parlamentariſches.
Berlin, den 26. Januar

Wie aus Augsburg geſchrieben wird, fand daſelbſt am
Mittwoch die Beerdigung Dr. Joſef Völk's unter außerordent
licher Theilnahme der ganzen Bevölkerung Augsburgs auf dem katho-
liſchen Gottezacker ſtatt. Vor der blumen- und palmenbekränzten
Bahre ſchritt der altkatholiſche Pfarrer Gatzenmaier. Dem Sarge
folgten die zwei Söhne Völk's, deſſen Bureauperſonal und eine große
Reihe von Leidtragenden, darunter Regierungspräſident v. Hörmann,
Kammerpräſident Frhr. v. Ow mit dem Abg. M. Theodor Maier
und faſt ſämmtliche Deputirte der Linken. Aus vielen Städten von
Nah und Fern ſah man Abgeſandte. Die Vereine gruppirten ſich
mit Fahnen und Standarten um das Grab, an welchem Pfarrer
Gatzenmaier in ſchlichter und ergreifender Rede hervorhob, welche
ſchmerzliche Pflicht es ſei, den Mann mit dem beſten Herzen dem
Erdenſchooße übergeben zu müſſen. Jn tiefer Bewegung legte
Bürgermeiſter Fiſcher, mit einem kurzen Dankes- und Abſchiedsgruß
einen Kranz nicht blos im Namen ſeiner Geſinnungsgenoſſen, ſon
dern aller Mitglieder in der Volksvertretung auf das Grab. Jm
Namen des Anwaltsvereins ſprach Herr Jung und im Auftrage der
Augeburger Anwälte Dr. Böhm. Der Reichstagsabgeordnete Buhl
überbrachte im Auftrage „der drei liberalen Parteien im Reichstage“
einen Kranz.

Der Landtagsabgeordnete Berling, welcher heute im Foyer
des Reichstags erſchien, wurde dort von allen liberalen Abgeordneten
auf's freundlichſte begrüßt und beglückwünſcht.

Wie die „Kr.-Ztg.“ mittheilt, wird beabſichtigt, in einer Novelle
zu dem dem Landtage vorgelegten Wittwen- und Waiſen
Penſions- Geſetz die Verſorgung der Wittwen und Waiſen der
Lehrer beſonders zu regeln.

Lyon im Glücke.
Um eine Vorſtellung zu gewinnen von einer Stadt, welche

jählings von der Höhe des Reichthums und Glückes herabge-

ne h
„Es liegt dir ob, während meines Lebens für mich zu ſorgen

und die Koſten für meine Einbalſamirung und meine Todtenka-
pelle nach meinem Tode zu tragen. Weder Sohn noch Tochter
hat dieſes Document anzufechten. Es iſt an mir, dich gegen ihre
Anſprüche zu ſchützen. Nimm daher die Ueberlaſſung meines
Eigenthums für immer an.“

Die Neschion alſo trat an die Stelle des Schelchons und
erbte ſeinen Beſitz während ſeiner Lebenszeit, er wurde ſo ein
bloſes Werkzeug in ihren Händen und konnte fortan nur als ihr
Agent handeln und ihren Befehlen gehorchen. Es iſt nicht zu
verwundern, daß die Griechen in ſolchen Thatſachen hinreichenden
Stoff zu ſcherzen fanden, auch iſt es nicht wunderſam, daß, wäh
rend Diodor ſich innerhalb der Grenzen der Jahrheit hielt, in
dem er behauptete, daß die ägyptiſchen Ehegatten in ihren Hei-
rathscontracten das Verſprechen ablegten, ſich in allen Dingen
der Autorität ihrer Weiber zu unterwerfen, andere Schriftſteller,
wie Sophokles und Herodot ſich einer gewiſſen ſatiriſchen Unge
bundenheit überließen, wenn ſie anführten, daß die Frauen alle
Geſchäfte und Gewerbe trieben, während der Mann zu Hauſe am
Webſtuhl ſäße. Daß die Weiber für ſich ſelbſt Geſchäfte trieben
und zwar in hohem Maßſtab, wird indeſſen von anderen demoti
ſchen Urkunden vollſtändig beſtätigt, in denen ſie als Käufer und
Verkäufer, Hypothekenausſteller, Geldverleiher und ſogar als mit
dem Staat verhandelnd auftreten. Ferner nahm der ägyptiſche
Bräutigam den Namen ſeiner Frau an anſtatt ihr ſeinen zu geben
und ägyptiſche Söhne wurden, anſtatt nach ihren Vätern genannt
zu werden, nach dem Namen ihrer Mütter bezeichnet (wie in den
vorſtehenden Contracten), welche Namen als den ihrigen folgend
angegeben werden. Es kann nicht bezweifelt werden, daß eine
Civilgeſetzzebung, welche den Reichthum der mittleren und oberen
Klaſſen in die Hände der verheiratheten Frauen des Landes ver
legte, häufig zu ſehr ernſten Verwicklungen geführt haben muß.

(Schluß folgt.
--D 2WwmEèw J
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ſtürzt wird, muß man ſich dermalen in Lyon umſehen. Zu Be-
ginn des vorigen Jahres ſo erzählt „Figaro“ begann die
unſinnige Agiotage, als Mr. Bontourx, der von den Lyoneſern
gewiſſermaßen als ein Landsmann angeſehen wird, weil er von
La Dröme gebürtig iſt, ſeine Bank, die „Union Générale“, in
einem der ſchönſten Paläſte der Rue de la République inſtallirte.
Die Lyoneſer hatten allerdings ſchon eine Bank, ſogar die zweite
Börſe von Frankreich war ihr eigen, aber nur die Unvorſichtigen
betheiligten ſich bis dahin am Börſenſpiel. Der Handel ging
flott ſeinen Gang, und wenn er zeitweilig ein wenig ſtockte, dachte
Niemand an zufällige Glückshilfe durch BörſenSpeculation.

Aber die Bank Bontouyx, ſolid gegründet und klug geführt,
brachte ihren erſten Subſcribenten überraſchende Beneficien.
Durch die ſagen wir Macht der Umſtände, ſtiegen die
Actien Bontoux an der Börſe. Da kam mit einemmale ein un
gewöhnliches Leben in die Welt der Handels-Commis und Buch
halter, mit welcher die gute Stadt Lyon ſtark geſegnet iſt. Die
jungen Leute, die meiſt nur einen Jahresgehalt von 1200 und
1800 Francs bezogen, kauften Actien zu 500 Francs und ver
kauften dieſelben acht Tage nachher zu 600 und 800 Francs.
Einige Tölpel, die vom Börſengeſchäfte nichts verſtanden, kauften
zu 800 und hofften, die Papiere zu 1200 und höher wieder ver-
kaufen zu können. Nun gingen den Lyoneſern die Augen auf
und ſie erkannten, daß die Bank des Herrn Bontoux eine Henne
ſei, welche goldene Eier legte. Man brauchte nur von ſeinen Er
ſparniſſen ein Bündel Papiere zu kaufen, um es vierzehn Tage
nachher um die doppelte Summe zu verkaufen und man war
ein gemachter Mann. Wenn das ſo fortgegangen wäre, dann
würde die Ruhe und das Glück dieſer guten Stadt gewiß niemals
geſtört worden ſein.

Es ging aber nur noch eine kurze Weile. Eine neue Bank,
die Banque de Lyon et de la Loire, kam noch zu Hilfe, und
da dunkle Gerüchte wiſſen wollten, daß auch ſie mit der Union
Géneérale in Beziehungen ſtünde, ſo ſtiegen auch ihre Actien ins
Unendliche. Lyon ſchwamm im Glücke. Man hörte allenthalben
in den Cabarets, in den Cafés, in den Reſtaurants, in den Werk
ſtätten nur von Hunderttauſenden ſprechen und von ſolchen
Summen ſprachen auch die Blättchen, die zu Einem Sou ver-
kauft wurden. So ſtiegen die Union Générale auf 1200, dann
auf 1600, dann auf 2000 und am Ende des vorigen Jahres er
reichten ſie gar 3600 Francs! Ein phantaſtiſcher Tanz von
FünfFrancsThalern etablirte ſich in der Stadt. Die Hand
werker verkauften Atelier und Handwerkszeug, kauften Papiere
und gingen, die Hände in den Taſchen, ſpazieren, indem ſie von
Millionen ſprachen. Die Boutiquiers thaten daſſelbe, die Jndu-
ſtriellen und die Geſchäftsleute, welche ſonſt nur zwei Percent
vom Hundert verdient hatten, ſannen Tag und Nacht darauf, wie
ſie ihre überflüſſigen Kapitalien placiren ſollten. Am beſten aber
fuhren dabei die Mehrzahl der ſchon erwähnten Handels-Commis.
Wie viele waren unter ihnen, die ihre 50000, 60000, 70 000,
80000 und 100000 Francs in einem Jahr verdient hatten!
Man ſah in den Straßen der Stadt nur noch engliſche Cabriotets
von Ponies gezogen und kutſchirt von Glückspilzen, die ihren
äußern Menſchen mit außerordentlichem Chic in der herrlichſten
Weiſe metamorphoſirt hatten, in carrirten Kleidern, ſtrotzend von
Juwelen, ſo daß man jeden von ihnen für einen Gentleman
halten mußte.

Ach, noch niemals, ſo lange Lyon ſteht, hat dieſe Stadt ſo
herrliche Tage geſehen! Vor dem Hotel der Union Génsérale
ſah man fortwährend prachtvolle Carroſſen ſtehen und ein Ein
ſpänner war in dieſer Gegend eine verachtete Erſcheinung. Jn
den großen Reſtaurants der Stadt bekam man keine Cabinets
particuliers mehr und „dieſe jungen Damen“, welche reichen,
jungen Herren das Leven zu verſchönern trachten, fanden ſich in
befriedigender Menge ein. Jm Sommer gewann ein Barbier
mit Einem Schlag fünfzigtauſend Francs und er warf ſein Raſir-
zeug zum Fenſter hinaus. Er ging nach Cannes und rauchte im
Angeſichte des blauen Mittelmeeres Cigarren, das Stück zu fünf
Francs!

Heute hat ſich nun allerdings das Bild einigermaßen geän-
dert. Oer unvermeidliche Krach hat ſich eingeſtellt. Es gibt
keine ephemeren Millionäre mehr in Lyon, und die Männer,
welche, von Millionen ſprechend, die Hände in den Taſchen, durch
die Straßen wandelten, ſind verſchwunden die Cabriolets und
Dandies ſind dahin. Die Agioteure, die nur noch Champagner
tranken, wagen es nicht mehr, ihre Häuſer zu verlaſſen. Eine
fiaſtere, drohende Wolke liegt über der Stadt. Einige der größten

Glückspilze haben ſich umgebracht oder ſind verduftet. Lyon iſt
aus ſeinem Glückshimmel heruntergefallen und findet ſich mit
einem unbeſchreiblichen Katzenjammer auf der Erde wieder.

onutes.
Halle, den 27. Januar.

Zur Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde hat Herr
Auzuſt Müller aus Kahrſtedt in der Altmark eine Jnaugu-
raldiſſertation, welche den Titel führt: „De auctoribus rerum
a M. Claudio Marcello in Sicilia gestarum““, verfaßt und
ſie der philoſophiſchen Fakultät hieſizer Univerſität zur Geneh-
migzunz eingereicht. Ferner hat Herr Herrman Schindler
aus Frankfurt a/O. zur Erlangung der philoſophiſchen Doktor
würde eine von ihm verfaßte Jnauguraldiſſertation „Observa-
tiones criticae et historicae in Terentium“ der philoſophi-
ſchen Fakultät hieſiger Univerſität zur Genehmigung vorzelezt.

H. T.)
Am Donnerstag Abend hielt der liberale Wahlverein

eine Sitzung im NeumarktSchießgraben ab, in welcher er ſich neu
konſtiturrte, aber ziemlich denſelben Vorſtand wieder wählte. Bei
dieſer Gelegenheit hatte ſich auch der Reichstags Abgeordnete für
Halle und den Saalkreis, Herr Dr. Alexander Meyer auf
eine Einladung des Vereins eingefunden und ſetzte derſelbe ſeine
Grunde auseinander, die ihn beſtimmt hatten, bei der bekannten
kirchenpolitiſchen Vorlage des Reichstages (Antrag Windthorſt)
ſich der Abſummung zu enthalten. Die Verſammlung erklärte
ſich vollſtänrig befriedigt von den angegebenen Motiven. Sonſt
verlief der Abend nur in mittheilenden Geſprächen.

Geſtern Vormittag 9 Uhr ſtand auf dem Bureau der hieſigen
königl. Garniſon Verwaltung Submiſſionstermin behufs Liefer
ung der zum Neubau eines Jnfanterie-Kaſernements nöthigen Zim
merarbeiten, ſchmiedeeiſernen Träger, gußeiſernen Säulen c. an, zu
dem ſich eine Anzahl Jntereſſenten eingefunden hatten. I. Die
Zimmerarbeiten anlangend, incl. Materiallieferung ver-
anſchlagt zu 86 600 Es erboten ſich dieſe Arbeiten auszufuhren:
die Herren Zimmermeiſter G. Lehnert in Magdeburg mit 2 pEt.,
Bothes in Magdeburg mit 82/10 pCt O. Beyer in Magdeburg mit
10*,, pCt., A. Seidel hier mit 10 z pCt., Berry in Spandau mit
11 10 pCt. Albert Menge hier mit 11/10 pCt., Krone in Spandau
mit 12710 PCEt., Friedrich Finke hier mit 14 pCt., R. Hoene hier
mit 16 pCt., W Briegert hier mit 18 pCt., O. Mette in Zerbſt
mit 19 pCt., F. Kuhnt hier mit 20/, pCt., Werter hier mit
207 o pCt., und Schatz u. Nordmann hier mit 21 pCt. ſämmtlich
unter dem Anſchlag. 2. Lieferung von a) 140 Stück ſchmiede-
eiſernen Trägern verſchiedenen Gewichts mit einer Geſammtlänge

5640,11 b) mit 2203,60 c) mit 3156,65 Hingſt u. Scheller
hier ſa) mit 5264,68 b) mit 1475,10 mit 1912 26 .4;
Wuth u. Diederich hier a) mit 5985,67 b) mit 1494 c) mit
2574,82 Reuter u Straube hier a) mit 5850,55 b) mit
1481,32 c) mit 2702,32 Droggemüller in Berlin mit
6322,20 mit 1740 c) mit 2556 52 Moſenthin in
Leipzig a) mit 5915,25 b) mit 1789,40 mit 2580,65
Eiſenhüttenwerk Tangerhütte a) mit 5887,63 b) mit 1815,20
Knabe u. Saxenberg hier a) mit 5793,93 Schmidt in Geeſte-
münde a) mit 6049,07 Münter u. Comp. in Kammin b) mit
1696,80 .4&; mit 2537,05 Berliner Actien- Geſellſchaft Hen
ning u. Appelt in Charlottenburg b) mit 1900 Gräflich Stol-
berg'ſche Factorei zu Jlſenburg b) mit 1432,80 c) mit 3471,65Schloſſermeiſter Leonhardt hier c) mit 1802,37 Schmiedemeiſter

Hüllemann hier c) mit 2192,90 Hammerwerk Roßdorf bei Jeß-
3 i. A. c) mit 2537,53 Schmiedemeiſter Schaaf hier o) mit
2022,36 Fabrikant Ballhauſe in Giebichenſtein c) mit 2191
Schloſſermeiſter Büttner hier c) mit 2088,46 und Schloſſermeiſter
vruneiſfer hier c) mit 2262,56 Der Zuſchlag bleibt vorbe
halten.

Jm Anſchluß an unſeren geſtrigen Bericht über die im
Stadtſchützenhauſe wegen Beſprechung von Fernſprechan-
lagen in der Stadt Halle ſtattgehabte Verſammlung theilen wir
noch Nachſtehendes über die bisherige Entwickelung des Fern
ſprechweſens in den größeren Städten Deutſchlands mit. Es
betrugen (im November v. J.):

Die Zahl Die Längea. der angemel- b. der bereits der hergeſtellten
deten Stellen angeſchloſſenen Drahtleitungen

Stellen

1. in Berlin 584 442 1319,222. in Hamburg 486 461 851,003. in Mülhauſen, Elſaß 99 97 87,344. in Breslau 64 64 196,275. in Frankfurt, Main 176 159 159,53
6. in Cöln 87 73 69,197. in Mannheim 139 132 149,46

Jnsgeſammt 1635 1428 2832,01Jn Stettin ſind nach einer Bekanntmachung des Vorſtehers
der dortigen Kaufmannſchaft vom 11. d. M. bisher 39 Theilnehmer
mit 58 Anſchlußſtellen beigetreten. Jn Magdeburg und Leipzig
ſind die Anlagen bereits im Bau begriffen.

Bericht
über die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
vom 26. Januar 1882.

1) Ref. Herr Schulze. Jn der Sitzung vom 9. Mai vorigen
Jahres beſchloß die Verſammlung, Project und Koſtenanſchlag für
die zur Zeit noch im Bau befindliche neue Volkeſchule in der Tauben-
gaſſe zu genehmigen, die für Heizung und Ventilation ausgeworfe-
nen Koſten mit 15000 ſowie die für die innere Einrichtung der
Klafſenzimmer ausgeworfenen 26200 aber vorläufig abzuſetzen.
Nachdem die Baucommiſſion nunmehr auch dieſe Titel des Anſchlages
einer allſeitigen Erwägung unterzogen hat, ſtellt der Magiſtrat den
Antrag: die Verſamnlung wolle nunmehr auch die vorgenannten
Summen zu beſagten Zwecken rewilligen. Die Bewilligung geſchieht
mit dem Erſuchen an den Magiſtrat, vor Ausſchreibung der Sub
miſſion Umfang und Zweckmäßigkeit der Subſellien durch die Schul
commiſſion prüfen zu laſſen.

2) Der Gegenſtand ad 2 der Tagesordnung, die gewerbliche Fort-
bildungsſchule betreffend, wurde vertagt.

3) Ref. Herr Preßler. Von dem ſeitens des Magiſtrats mit
getheilten Protokolle über die ſtattgehabte außerordentliche Reviſion
der Geſchäfts und Kaſſenführung des Leihamtes vom 30. December
vorigen Jahres nahm die Verſammlung Kenntniß. Jn geſchloſſener
Sitzung beſchloß die Verſammlung, den Prozeß gegen den Provinzial-
Bauinſpector Drieſemann nicht weiter fortzuſetzen und nahm von
dem Berſchte der mit der Vorberathung der Wahl des Erſten Bürger-
meiſters betrauten Commiſſion Kenntntß.

Vorlagen
für die ordentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 30. Januar c. Nachm, 4 Uhr.
Geſchloſſene Sitzung.

1. Die Wahl des Erſten Bürgermeiſters; 2. die Vorlage des
Magiſtrats über den Ankauf zweier Grundſtücke; 3. die Vorlage
des Magiſtrats über den Ankauf eines Grundſtücks; 4. den Antrag
auf Anſtellung eines Beamten im Steuer -Bureau; 5. den Antrag
auf Anſtellung eines Beamten im Bauamte.

Der Vorſteher der w. renneiſt.
Verhandlungen des Schöffengerichts 1 zu Halle

am 23. Januar 1882.
Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Rentier Schlu-

rick aus Gollma und Poſtrath Schröder von hier, Staatsanwalt-
ſchaft vertreten durch Amtsanwalt, Pslizeirath von Holly, Gerichts
ſchreiber: Aktuar Bartſch.

Der Vergarbeiter Ortelbach aus Oberſchendorf, welcher
wegen Körperverletzung, Diebſtahl 2c. vorbeſtraft iſt und noch gegen
wärtig eine gegen ihn erkannte einjährige Gefängnißſtrafe verbüßt,
iſt geſtändig, im vergangenen Herbſt zu Döllnitz dem Oekonomen
Keil aus deſſen unverſchloſſenem Gehöfte 2 Paar Stiefeln, 1 Paar
Frauenſchuhe, 1 Betttuch 2c, entwendet zu haben. Wegen Diebſtahls
im Rückfalle wird Ortelbach zu 6 Wochen Gefängniß zuſätzlich zu
der noch zu verbüßenden Strafe verurtheilt. Der Wurſtträger
Lutze, gebürtig aus Wehlitz, jetzt hier, und der Wurſtträger Schaaf,
gebürtig aus Unterkriegſtedt, jetzt hier, vorbeſtraft, werden für
überführt erachtet, in der Nacht zum 5. Januar d J. den Matroſen
Zander in der Nähe des Marktes ohne jede Veranlaſſung überfallen
und gemißhandelt zu haben. Erwieſenermaßen hat Lutze mit einem
Meſſer geſtochen, Schaaf mit einem ſogen. Ochſenziemer geſchlagen.
Der Verletzte mußte Aufnahme im hieſigen Garniſonlazareth ſuchen.
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten in Anbetracht der bei
dem Vorfalle entwickelten Rohheit und ihrer Gemeingefährlichkeit:
Lutze zu 8 Monaten, Schaaf zu 3 Monaten Gefängniß. Der
Fleiſchergeſelle Franke, gebürtig aus Stettin, eniwendete vor Kur-
zem dem Bäckergeſellen Lehmann hier aus deſſen unverſchloſſener Lade
Geld im Betrage von 16,20 er wird mit 1 Woche Gefängniß
beſtraft. Außerdem wurden noch eine Anzahl Privatklagen ver-
handelt und erledigt.

Aus der rovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 26. Januar. Jm Monat Juli d. J. wird

der Kyffhäuſer Gau-Turnverein hierſelbſt ein Schau-
turnen abhalten. Bei der heute abgehaltenen Wahl eines
Landtags Abgeordneten erhielt Herr Berghauptmann
Dr. Huyſſen- Halle 205 Stimmen, Herr Weſtphal-Lauenburg
143 Stimmen. Da Herr Amtsrichter Glaßwald-Mansfeld die
Annahme einer Wahl abgelehnt hatte, ſo wurde im letzten Augen
blick von der liberalen Partei Herr Weſtphal als Candidat vor-
geſchlagen. Der land wirthſchaftliche Verein für Eis-
leben und Umgegend hält zur Feier des Stiftungefeſtes am
31. Januar er. eine Verſammlung ab. Folgende Vorträge werden
abgehalten werden: 1) Wodurch entſteht blaue Milch Welche
Mittel ſind anzuwenden, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen
Referent: Herr Dr. Meye- Eisleben. 2) Ueber wirthſchaftliche
Geflügelzucht; Referent: Herr L. Ehlers Hannover. 3) Deutſcher
Brauch und Glaube bei Ausſaat und Ernte; Referent: Herr
Paſtor Storch Eisleben.

K. Aſchersleben, 25. Januar. Die Abteufungsarbeiten
auf dem in der Nähe unſerer Stadt belegenen „Schmidtmanns-
Schachte“ gehen ihrer Vollendung entgegen. Man hofft binnen
Kurzem mit der Förderung des Rohmaterials (Kali 2c.) beginnen
zu können. Vor einigen Tagen ſtieß man wider Erwarten auf
eine Kainitſchicht von ganz bedeutender Mächtigkeit. Die zur
Fabrikation erforderlichen Waſſermengen ſollen nicht aus dem
Einefluſſe, ſondern aus dem oberen Becken der „Rothen Welle“
bei Quenſtedt entnommen werden. Es ſind zu dieſem Zwecke in

den letzten Tagen daſelbſt Bohrverſuche ausgeführt, die hinſichtlich
der Qualität ſowie der Quantität des Waſſers ſehr günſtige Re
ſultate ergeben haben.

A Torgau, 26 Januar. Für die Hinterbliebenen der durch
den Wiener Theaterbrand r ſind in unſerer Stadt
zu Händen des Oberſtabs Arztes a. Dr. Schöne 110 .4 einge
gangen, darunter 47,30 Netto- Ertrag eines Concertes, gegeben
von der Capelle des Brandenburgiſchen Pionier-Bataillons Nr. 3.
Beſonders verdient haben ſich um die Angelegenheit gemacht Buch
druck r Lebinsky durch unentgeltliche Lieferung der Druck-
fachen und Hotelier Schöle durch freie Gewährung des Concertlocales.
Da ſich nun aber herausgeſtellt hat, daß die in Wien bereits einge-
laufenen Summen den Bedarf bei Weitem überſteigen, ſo empfiehlt
Herr Dr. Schöne, und mit Recht, die im Ueberfluß in Wien einge
laufenen Gelder nicht durch die in Torgau eingegangenen 110
von 680 Metern, b) 8700 Kilo gußeiſernen Säulen, Platten 2c. und
c) 7000 Kilo ſchmiedeeiſernen Ankern, Bolzen 2c. Es erboten ſich
dieſe Arbeiten auszuführen die Herren W. Heckert hier a) mit
5873,50 b) mit 1395,50 E. Leutert in Giebichenſtein a) mit
noch zu vermehren, ſondern dieſe Summe etwa dem hiefigen „Aſyl-
Fonds“ zuzuwenden, wozu alle, welche zu den 110 .4 beigetragen
haben gewiß ihre Zuſtimmung geben werden. Mittwoch den 8.
Februar wird der unter der Leitung des Herrn Muſikdirectors Voretzſch
ſtehende, aus Studirenden der Univerſität Halle gebildete Geſang
verein Fridericiang hier ein Concert geben, deſſen Ueber
ſchuß einem wohlthätigen Zwecke zugewendet werden ſoll. Der ſtu
dentiſche Geſangverein Fridericiana iſt im Jahre 1866 von früheren
Schülern des Torgauer Gymnaſiums begründet worden ſein lang
jähriger erſter Dirigent Friedrich Brandis, jetzt Lehrer an der
Guericke-Realſchule in Magdeburg war bis kurz vorher Präfect
unſeres Kirchenchores. Unter der Leitung dieſes Dirigenten concertirte
der Verein im Jahre 1874 im hieſigen Rathhausſaale zu einem
wohlthätigen Zwicke mit großem Beifall. Während 1874 gegen 30
Sänger erſchienen, werden dieſes Mal 40 in unſere Mauern ein
ziehen und ſicherlich eine ebenſo gaſtfreundliche, liebenswürdige Auf-
nahme finden wie damals. Sie ſollen uns herzlich willkommen ſein!

N. Erfurt, 26. Januar. Von der hieſigen St. Michaelis
gemeinde wurde Herr Diaconus Dr. Schulze aus Langenſalza
mit großer Majorität gewählt. Da die Wahl vom Magiſtrat
beſtätigt worden iſt, wird derſelbe bereits Ende des nächſten Mo

nats nach Erfurtüberſiedeln. Demſelben geht der Rufeines guten
Kanzelredners voraus.

s Staßfurt, 26. Januar. Angeregt durch den Poſtſecretär
Meihoff verſammelte ſich am Dienſtag Abend eine Anzahl
hieſiger Beamten aller Berufsklaſſen zu einer Beſprechung über
die Gründung eines Zweigvereins Staßfurt im Preuß. Beamten-
verein, der in Hannover ſeinen Sitz hat. Nach einer kurzen Be
grüßung durch Herrn Meihoff legte Hr. Amtsrichter Trautmann
in längerer Rede die Verhältniſſe des Preußiſchen Beamtenver-
eins dar. Nach längerer Discuſſion wurde auf Grund eines ge
druckten Normalſtatuts ein Zweigverein gegründet und ein provi
ſoriſcher Vorſtand gewählt, der für die nächſten 6 Monate die
Geſchäfte zu führen hat, beſtehend aus den Herren: Bergrath
Schreiber, Vorſitzender, Paſtor Kögel, Stelloertreter, Lehrer
Elſchner, Schriftführer, Bahnhofsinſpector Kosnigk, Kaſſirer.
Um dem junzen Vereine Mitglieder zuzuführen, wurden ſechs
Vertrauensmänner gewählt, die auch ferner dem Vorſtande auf
Wunſch berathend und helfend zur Seite ſtehen ſollen. Es wur
den auf die nächſten ſechs Monate durch Acclam tion ernanynt:
Amtsrichter Trautmann, Bürgermeiſter Wachtel, Poſtdirector
Hintzke, Oberprediger Weber, Rektor Saling, Faktor Steinert.

Gotha, 26. Januar. Jm October v. J. rief in
angetrunkenem Zuſtande der 27 jährige Maurer Brewſer den auf
dem hieſigen Caſernenplatze exercirenden Soldaten die Worte
zu: „Jhr dummen Schindäſer, was ſtellt ihr euch hierher und
exercirt; werft die Flinte weg und kommt hierher (in die benach
barte Reſtauration) und trinkt ein Glas Bier!“ Wegen dieſer
Aufforderung von Soldaten zum Ungehorsam in ideeller Con
currenz mit Beleidigung wurde der Betreffende auf den vom
Hauptmann E. für das Regimentscommando geſtellten Strafan-
trag dieſer Tage vor hieſiger Strafkammer zu einer vierwöchigen
Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Aus Anhalt, 26. Januar. Ein ſehr intereſſantes Schau
ſpiel konnte man jetzt an der preußiſchen Grenze gegen Staßfurt
hin ſehen. Am Wege von dort nach Löbnitz waren Bohrverſuche
angeſtellt, und es wurde nun nach beiläufig geſagt günſtiger
Beendigung derſelben der benutzte Bohrthurm, ca. 30 m hoch,
unzerlegt auf Rollen eine beträchtliche Strecke (ca. 70 w)
weit fortvewegt, um zu neuen Bohrungen zu dienen. Die Fort-
bewegung geſchah unter Leitung des Bohrinſpekrors Köbrich
aus Schönebeck. Die Anhaltiſche Tapetenfabrik in
Deſſau hat zuerſt in Deſſau und wohl in ganz Anhalt das elek-
triſche Licht in ihre Räume zu ausgedehnteſter Verwendung
eingeführt, ob die Einrichtung eine dauernde ſein wird, hängt
von dem Erfolge in der nächſten Zeit ab.

Dem „Pößnecker Tagebl.“ wird aus Nordhauſen ge
ſchrieben: Die Beſucher des in der BahnhofStraße belegenen
Wintergartens wurden am Montaz Abend nicht wenig erſchreckt,
als ſich gegen 11 Uhr an der Seite eines Herrn ein Löwe im
Local zeigte und ſich ruhig, als der Herr an einem der Tiſche
Platz nahm, zu ſeinen Füßen legte. Alles war nicht wenig er
ſchreckt, doch wie erſtaunte man, als man hörte, dieſer Herr ſei
der Thierbändiger des in der Stadt errichteten Circus, deſſen
ſteter Begleiter der Löwe ſei.

4 Der berühmte Fiſchotternjäger Schmidt würde
durch Anwendung ſeiner Kunſt in dem Geratheile bei Möbis-
burg den Dank manches Fiſchereipächters ſich erwerben, denn
dort hauſen noch mehrere dieſer dem Fiſchreichthum ſo gemein
gefährlichen Raubthiere. Oft genug kommt es vor, daß Land-
leute, deren Grunebeſitz die Gera durchſchneidet, durch die Decke
der flach in das Ufer hineingebauten Fiſchotterneſter treten und
noch häufiger ereignet es ſich, daß die Ottern nicht nur mit der
Fiſchjagd ſich beznügen, ſondern auch den Fiſchkäſten einen un
liebſamen Beſuch abſtatten. So z. B. fügte eine rieſige Fiſch
otter dem allgemein bekannten Reſtaurateur Herrn Ruvolph in
Möbisburg folgenden Schaden zu: Nachts hörten die Leute in
der Nähe des Fiſchkaſtens ein gewaltiges Schlagen und andan ern-
des Plätſchern; als ſie hinzueilten, ſprang eine große Fiſchotter
vom Forellenkaſten in's Waſſer. Beim Oeffnen des Kaſtens er
gab ſich, daß ſämmtliche Forellen, etwa Ctr., todt waren, ſie
hatten ſich, trotztem das Raubthier ihnen nicht beikommen konnte,
in der Todesangſt die Köpfe eingeſtoßen.

4 Emil Büchner, der bisherige (ſeit 1865) Dirigent der
her oglich Meiningen'ſchen Hofkapelle, iſt zur Dispoſition
geſtellt. Die langjährige ehrenvolle Leitung des ihm anvertraut
geweſenen Kunſtinſtituts machte es dem ehemaligen Schüler Men
delsſohn's nicht möglich, ſich in eine zweite Stellung zu fügen.

Die Bohrungen des Herrn BergJngenieur C. Rey
her uach Soole reſp. Salzen in der Gegend bei Poferna,
Stößwitz, Söſſen c. im Kreiſe Weißenfels und Merſeburg haben,
wie das „Weißenf. Kr.“ mittheilt, ein neues ſehr günſtiges Re
ſultat ergeben. Den 21. d. M. wurde an dem Dorfe Stößvwitz
ſchon bei 21,30 Meter Tiefe in einem mit Letten durchſetzten
Sandſtein eine ſtarke Soolquelle erbohrt, die von der Oberfläche
gegen 0,90 Meter emporſteigt. Die Bohrungen führte der

v

Bohrm
in der
ſönlichk
und and
zuführet

Band
Schiff
pro 188
der Pr
zeuze be

unterſu

von M
Jahre
lieniſ
handelt
ration
nehmer

Donner
eine F
zahlreic
Curti
in der
die Ak
die Au
Zeit zu
im Pe
ſtattete
Mitgli
lor, ur

Profeff
Zeit de
ſetzt di
fort.
Es ſpr
tion zr
des ſch
Momn
bei, di

wieder
dic
Sonne
vollen
From
fertig
mit d
Wapp
Kaſſuh
kein S
gehör

gefund

offenb
hoffe

Mam
April
begeh

Deli
war,
Ultra

Karl
ſteine
golde

trägt
word
in ſe
war
mit
nicht
verk

Kire

erhi(

bri
Unt
dieſe

nehr
Anl
diſtr
bezu

gehe

ein
vff

nack

Keg
gelö
eine

35,
Bi
R

M
vor
Lar



ich

Re

rch

adt

ge
ben

v

Bohrmeiſter Anton Schmidt aus Brandis bei Leipzig aus, eine
in der Braunkohlen BergbauJnduſtrie rühmlichſt bekannte Per
önlichkeit, der jetzt auch Aufträge erhalten hat, in Braunſchweig
und anderen Gegenden Bohrungen nach Petroleum Quellen aus
zuführen.

Der ſoeben vom kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amte verſandte
Band 25 der „Statiſtik des deutſchen Reiches“ enthält den
Schiffs- und Gürerverkehr auf den deutſchen Waſſerſtraßen
pro 1880. An dieſem Verkehr participiren die ſchiffbaren Flüſſe
der Provinz Sachſen in folgendem Maße und zwar die Fahr
zeuze beladen und unbeladen zuſammengefaßt:

Magdeburg (Elbe):
zu Eingang 1952 Stück mit zuſammen 406,497.5 t,

Thal Abgang 2246 310,442.1 t,zu Eingang 3971 n 303,443.1 t,
Berg Abgang 691 10,686.6 tGottesgnade bei Calbe (Saale):

Durch zu Thal 1304 Stück mit zuſammen 139,699.7 t,e zu Berg 1312 48,950.7 t,
Freyburg (Unſtrut):

Durch zu Thal 594 Stück mit zuſammen 32,649.2 t.
gang zu Berg 723 47,009.4 t.Ab- J zu Thal 263 3 18,173.5 t,gang zu Berg 1,611.0 t,Eingang zu Thal 4 295.0 t,an Flößen und Floßholz:
zu Thal 1 Stück mit zuſammen 8.1 t
zu Beig 1899.3 t. t

abgegangen 169 ,360.0 t.
Kunſt und Wiſſenfchaſt.

Die Lorbeeren (und Dollars) der Marie Geiſtinger laſſen die
Tragödin Adelaide Riſtori nicht ſchlafen. Sie will nun auch
trotz ihrer 64 Frühlinge (ſie iſt am 26. Januar 1818 geboren) nach
dem Eldorado hinüber und die Nerven der Yankees auf Metallgehalt
unterſuchen.

„Lohengrin“ wird nun doch nach einer Bekanntmachung
von Mr. Vallande, Director des Théütre des Nations, im nächſten
Jahre zur Aufführung in Paris gelangen, aber lediglich in ita
lieniſcher Sprache.

Joſephine Gallmeyer iſt ernſtlich erkrankt. Die be-
handelnden Aerzte haben erklärt, daß die Künſtlerin ſich einer Ope-
ration werde unterziehen müſſen, welche Profeſſor Billroth vor-
nehmen ſoll.

Die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin feierte am
Donnerstag den Geburtstag ihres Stifters Friedrich d. Gr. durch
eine Feſtſitzung im rothen Saale des Akademiegebäudes, den ein
zahlreiches diſtinguirtes Publikum füllte. Der Feſtredner Profeſſor
Curtius lenkte in geiſtvollen Worten die Blicke zurück in jene Zeit,
in der ein König, gleich groß als Fürſt wie an Geiſt und Bildung,
die Akademie begründet, um darzulegen, was damals der Zweck und
die Aufgabe der Gelehrtenvereinigung ſein ſollte und wie ſie ſich zur
Zeit zu dieſer Aufgabe ſtellt. Dem Berichte über die Veränderungen
im Perſonalbeſtande der Akademie, den Prof. Curtius alsdann er
ſtattete, entnehmen wir, daß die Akademie durch Tod das ordentliche
Mitglied Adalbert Kuhn und zehn correſpondirende Mitglieder ver
lor, unter ihnen Hermann Ich der gerade im Begriff ſtand, dem
engeren Kreiſe der Akademie ſich einzureihen, vier Gelehrte, Watten
bach, Todler, Laudon und Wils wurden neu zu Mitgliedern der
Akademie berufen. Ueber die Humboldtſtiftung berichtete alsdann

Jm Auftrage der Stiftung find zur
Letzterer

ſetzt die vom Dr. Sachs begonnene Unterſuchnng über den Zitteraal
fort. Zur Verfügung ſtehen für das folgende Berichtsjahr 10 050
Es ſprach hierauf Geheimrath Duncker über die politiſche Konſtella-
tion zur Zeit Friedriuns des Großen beſonders vor und während

Profeſſo. Dubois-Reymond. tutZeit der Reiſende Dr Finſch und Profeſſor Fritſch thätig.

des ſchleſiſchen Krieges. Die Mitglieder der Akademie, unter ihnen
Mommſen, Hoffmann, Helmholz, wohnten zahlreich der Feſtſitzung
bei, die Regierung hatte diesmal einen Vertreter nicht entſandt.

Dem Hohenzollern-Muſeum iſt von dem Kronprinzen
wieder ein in ereſſantes Geſchenk zugegangen. Daſſelbe beſteht, wie
die „T. R“ es beſchreibt, aus einer in Gyps abgeformten kleinen

die Georg Hartmann zu Nürnberg im Jahre 1544
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hatte Markgraf Georg der

Fromme (geſtorben den 28, December 1543) den Auftrag zur An-
fertigung des Kunſtwerkes ertheilt, da die Beſtandtheile des Wappens

Das
enthalt neun Felder und in demſelben Brandenburg,

Kafſſuben, Preußen, Wenden, Nürnberg Zollern und Rügen, jedoch
kein Scepterſchild ein Beweis, daß es keinem regierenden Fürſten

Sonnenuhr,
vollendete.

mit dem Siegel des Markgrafen ziemlich übereinſtimmen.
Wappen

gehörte.
Jn Sorrent wurde eine angebliche Büſte der Kleopatra

gefunden. Sie iſt das Werk eines griechiſchen Künſtlers und ſtand
offenbar in der Villa Hadrian's in Tivoli. Die Archäologen werden
hoffentlich bald authentiſchen Beſcheid geben.

Jn Rom hat ſich unter dem Vorſitze des Grafen Terenzio
um im Monate

April d. J. das Centennarium des Dichters Metaſtaſio feſtlich zu
Mamiani ein Comité zu dem Zwecke gedbildet,

begehen.

Todesfälle.
Jn Münſter ſtarb am Dienstag der Regierungsvicepräſident

Da er während des Culturkampſs mehrmals genöthigt
war, energiſch gegen den höheren Clerus vorzugehen, ſtand er bei den
Delius.
Ultramontanen nicht im beſten Anſehen.

Vermiſchtes.
(Koſtbarer Kelch. Die katholiſche Kirchengemeinde in

Karlsruhe hatte auf ver Kunſtgewerbeausſtellung einen mit Edel
ſteinen geſchmückten und mit Löwenfratzen verſehenen maſſiv
goldenen Kelch ausgeſtellt, welcher das Metternich ſche Wappen
trägt und ſeiner Zeit vom Großherzog Karl Friedrich geſtiftet
worden war. Dieſer Kelch, ein wahres Cabinetsſtück und einzig
in ſeiner Art, ſt mit aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts und
war auf etwa 15,000 M. gewerthet. Derſelbe wurde dieſer Tage
mit Genehmigung des Großherzogs und der Freiburger Curie um
nicht weniger als 160,000 M. an den Agenten eines Sammlers
verkauft. Die katholiſche Gemeinde bedarf zur Herſtellung ihrer
Kirche etwa 200,000 M.

(Anläßlich bes Sozialiſtenprozeſſes in Prag
erhielt die Belaſtungszeugin Kellnerin Kroupa einen Droh-
brief, welcher anzeigt, daß ſie nur bis zum 22. (7) zu leben habe.
Unterſchrieben iſt der Bpief: „Revolutions Comité.“ Anläßlich
dieſes Briefes wurde eine neuerliche Unterſuchung eingeleitet.

[(Die erſte Eiſenbahn in Weſtafrika.] Dem Ver
nehmen nach hat ſich in London ein Comite gebildt, welches die
Anlage einer Eiſenbahn von der Goldküſte nach dem Goldminen-

diſtrict von Waſſaw und den benachbarten engliſchen Territorien
bezweckt. Mit dem nächſten Poſtdampfer wird ein Ingenieur ab

gehen, um rie nöthigen Vermeſſungsarbeiten für die Bahn, die
ein reiches Gebiet von Palmöl, Guttapercha 2c. dem Verkehr er-
öffnen würde, an Ort und Stelle vorzunehmen.

Ein ehrſamer Töpfer)] aus Borup in Jütland wollte
nach Amerika auswandern. Derſelbe war ſchon mit Kind und
Kegel in Hamburg eingetroffen, hatte dort ſchon ein Paſſagebillet
gelöſt, als plötzlich aus Kopenhagen die telegraphiſche Depeſche
eines Lotteriecollecteurs eintraf, daß das Loos des Töpfers mit
35,000 Kronen herausgekommen. Der glückliche Gewinner ließ
Billete und Sachen im Stich und eilte vergnügt wieder dem
heimathlichen Herde zu.

(Empörende Weinfälſchungen) hat der Weinhändler
Moritz Helfer von Fürth vorgenommen. Es wurde ärztlicherſeits
vor Gericht conſtatirt, daß drei Flaſchen ſe nes gegypſten Elſäſſer
Landweins, den er als Bordeaux verkaufte, einen Kranken tödten

erlegte, erſcheint unter dieſen Umſtänden als ſehr gnädig bemeſſen.
(Auf den Krach der franzöſiſchen Börſen werden bereits

Kalauer gemacht, ein ſicheres Zeichen, daß die Kriſis überwunden
iſt. An einem der letzten Schreckenstage klagte ein Börſenmann
über den Kursſturz der Union generale, die an einem Tage um
1100 Francs gefallen waren. Ein kleiner Spekulant meinte
ſeufzend: „Sehen Sie, das kann Einem bei Türken unmöglich
paſſiren.“ Türken ſtehen nämlich 12 Francs.

(Von dem bekannten norwegiſchen Winter merkt
man in dieſem Jahre nicht die Spur.
Thermometer 2, 3 und 4 Grad über dem Gefrierpunkt. Schnee
iſt nirgends zu ſehen, ausgenommen in den hochgelegenen Wäl-
dern und auf den Hochfelſen, wogegen der innere Theil des
Chriſtianiafjords ſich merkwürdig genug mit Eis belegt hat. Jm
vorigen Jahre, als Monat nach Monat eine ſcharfe Kälte
herrſchte, belegte ſich der Fiord erſt gegen Frühjahr mit Eis.
Jn dieſem Winter liegt das Eis bei mildem Wetter ſchon ſeit
Weihnachten. Milde V'inter geben Eis, kalte Winter halten
das Waſſer offen. Der Grund iſt wahrſcheinlich der, daß mil-
des Wetter in der Regel mit Südwind begleitet iſt und dieſer
das Süß oder Brackwaſſer in den Fjord hineintreibt, welches
ſich dann leichter mit Eis belegt, als der mit dem Nordwind
hereingeführte SalzUnterſtrom.

(Von zwei Harems.] Wie man aus Neapel berichtet,
hat der Ex- Khedive Jsmail Paſcha ſeinem frühern Projekte, mit
ſeinem Harem nach Smyrna zu überſiedeln, zu welchem
Zwecke er in dieſer Stadt ſchon einen Palaſt hatte ankaufen und
möbliren laſſen, nun gänzlich entſagt und ſich dafür entſchloſ
ſen, mit ſeinen vierzig Odalisken bis zu ſeinem Lebensende in
Jtalien zu verbleiben. Die für den Palaſt in Smyrna ange
kauften Möbel und Nippſachen werden daher nach Neapel
transportirt, um daſelbſt in die Odhes (Boudoirs) der Favori-
tinnen und Odalisken vertheilt zu werden. Gelegentlich der
heurigen Wallfahrt nach Mekka hat der Sultan den Frauen des
Großſcherifs mehrere Ballen Sammt, Seide und Goldbrokate zur
Anfertigung von Kleidern zum Geſchenke gemacht. Dem hochbe-
tagten Großſcherif Abdul Mutelib ſelbſt derſelbe zählt über
achtzig Jahre dem er früher bei einer ſolchen Gelegenheit ge
wöhnlich einige Sklavinnen ſchickte, hat er heuer eine Summe
Goldes überſendet, damit er ſich ſelbſt einige Sklavinnen nach
ſeinem Geſchmacke dafür ankaufe.

(Das große Loos der preußiſchen Lotterie iſt auf Nr.
23,473 in die Kollekte des Herrn Opitz in Breslau gefallen und
ſchreibt man von dort, daß ein Viertel einem Kaufmann am Roß-
markt, ein Viertel einem Fräulein B., ein Viertel einem Dreher
und ein Viertel einem Haushälter zugefallen iſt. Das Städt-
chen Neuenrode in Weſtfalen ſchwamm am letzten Sonntag im
Vergnügen. Oas große Loos der Kölner Dombau-Votterie war

ortigen Einwohnern zugefallen und dieſe veranſtalteten ein Freu-
denfeſt, an weichem faſt die ganze Einwohnerſchaft Theil nahm.
Es wurde getanzt, geſungen, geredet und gezecht, und zwar in
allen Theilen in der ausziebigſten Weiſe. Ein hübſcher Theil des
Looſes wird wohl draufgegangen ſein.

(Die jüngſte Börſen- Kataſtrophe in Paris)
hat einen individuellen Unglücksfall herbeigeführt, der in Paris
weit über die finanziellen Kreiſe hinaus lebhafte Theilnahme er
regt: Herr Rouzeau, Börſenſenſal und Gatte der weltberühm-
ten Sängerin Chriſtine Nilſſon, iſt in Geiſteskrankheit ver
fallen. Herr Rouzeau, der an der Börſe eine ſehr beliebte Per
ſönlichkeit war, hatte einen großen Theil ſeines Vermögens in
der Charge eines Wechſelagenten angelegt und hielt nach dem
Krach der vorigen Woche, wie ſich jetzt herausſtellen ſoll, mit
Unrecht, dieſes Capital für verloren. Sein Geiſt umdüſterte ſich,
und wie der Jrrſinn ſo oft die wahre Lage des Kranken parodirt,
begann Rouzeau ſich einzubilden, daß er viele Millionen gewon-
nen habe. Er bewohnte mit ſeiner Frau, ſo oft dieſe ſich von
ihren Kunſtreiſen in Paris ausruhte, das Hotel Continental,
und hier wurde einer der höheren Commis des Hotels, welchem
Rouzeau mit auffallender Beharrlichkeit anvertraute, er hätte
ſoeben an der Börſe eine Million eingeſtrichen und wolle ihm
davon zehntau end Francs als Grattfication geben, zuerſt auf den
bedenklichen Geiſteszuſtand des Mannes, ver ſonſt in ſeinen
Aeußerungen immer ſo gemeſſen war, aufmerkſam. Bald bot
Rouzeau Jedem, dem er begegnete, einen Check auf ſeinen Bankier
an und bald wurde er in die Heilanſtalt des Dr. Gourjan in
der Rue Piepus befördert.

[Ein Erdbeben] wurde am Dienſtag Abend 5 Uhr
18 Minuten in Köln beobachtet.

(Ein Menſchenfreund] hat der Stadt Stuttgart die
Summe von 200,000 Mark geſtiftet zur Errichtung eines Volks
bades. Der Spender der Summe will nicht genannt ſein.

Ein hübſcher Titel.] Während Bellachini und einige
Kollegen ſich als „Hofkünſtler“ präſentiren, leſen wir in auswär-
tigen Blättern, daß ein Taſchenſpieler Morelli ſich als „Reichs
zauberkünſtler“ ankündigt. „Reichstaſchenſpieler“ wäre auch gar
zu plump.

Von dem Reichthum Londongs liefert der Umfang
des Geſchäfts, welches die verſchiedenen Feuerverſicherungsgeſell
ſchaften machen, einen Begriff. Der Geſammtbetrag ihrer
Feuerpolicen auf Eigenthum in der Metropole in 1880 beziffert
ſich auf 657,294,128 Pfd. Sterl. Den Reigen beginnt die
„Sun“ mit 76,192,511 Pfd. Sterl., dann folgen der „Phönix“
mit 63,440,681 Pfd. Sterl., die „Law“ mit 45,802,077 und
ſechs andere Geſellſchaften mit je über 30,000,000 Pfd. Sterl.

Eine ernſte Meuterei] brach am Mittwoch Abend in
einer Beſſerungsanſtalt in Glasgow aus, welche 136 der Ver
brecherklaſſe angehörige Knaben beherbergt. Die Meuterer
warfen zuerſt dem Leiter der Anſtalt ihre Schulbücher an den
Kopf und zertrümmerten dann alle Fenſter des Hauſes und ſämmt
liches irdene Geſchirr. Jn der Verwirrung ſuchten ſechs Jungen
das Weite. Der Meuterei wurde erſt durch die Ankunft der
Polizei ein Ende geſetzt, welche die Rädelsführer verhafteet und
die vorläufige Aufſicht der Anſtalt übernahm.

Predigt Anzeigen.
Am 4. Sonntage nach Epiphanias (29. Januar) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach
mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Lic. Jörſter.
Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Montag den 30. Januar Abends 6 Uhr Bibelſtunde Superint.
Lic Fö ſter.

AbendsZu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel.

Zu St. Mortz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
6 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Paſtor em Ferchland.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8), Uhr Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 28. Januar Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann
Sonntag den 29. Januar Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nach

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags

könnten. Die Geldſtrafe von 30 M., die man dem Fälſcher auf

Jn der Regel zeigt das

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Abend- Gottes
dienſt Hilfsprediger Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags 2 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan
Baptiſten Gemeinde: Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 --11 Uhr

und Nachmittags 3 --5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2-—3 Uhr freier
Kindergottesdienſt Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Januar 1882.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter A. Mehl, Fleiſchergaſſe 23und F. Edlliuger, Oberglaucha 24. d beltweranne
Geboren: Dem Handarbeiter W. Flemming ein Sohn, Ober

glaucha 17. Dem Handarbeiter F. Rappfilber ein Sohn, Unter
plan 7. Dem Schmied F. Noack ein Sohn, Harz 22.
Locomotivführer L. Hofemann ein Sohn, Mötzlicherweg 7. Dem
Handelsmann M. Zeſchmar ein Sohn, Geiſtſtraße 24 Dem
Handelsmann T. Bockliſch eine Tochter, Geiſtſtraße 24. Dem
Müller G. A. Uhlmann eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 33. Dem
Goldarbeiter H. Elſäßer ein Sohn, Kleinſchmieden 2. Dem
Schneidermeiſter L. Ende eine Tochter Freudenplan 5. Dem
Schneidermeiſter O. Wiedenbeck eine Tochter, Leipzigerſtraße 3.
Dem Handarbeiter A. Künſtling eine Tochter, Oberglaucha 25.
Dem Handarbeiter C. Gasquet eine Tochter, kleiner Schlamm 13.

Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.
Geſtorben: Der Hüfner Gottlieb Möbius, 56 Jahr 9 Monat

16 Tage, Nierenkrebs, Zinksgarten 3. Des Bremſer C. Stein
brecher Tochter, todtgeboren, Pfännerhöhe 2. Des Schloſſer F.
Henze Sohn Paul, 3 Jahr 4 Monat 3 Tage, Gehirnentzündung,
Bahnhofsſtraße 3. Des Zimmermann C. Müller Tochter, r

mboren, Bernburgerſtraße 2. Der Schuhmachermeiſter Wilhe
Fiſcher, 61 Jahr 8 Monat 28 Tage, Abzehrung, kleiner Sandberg 7.

Des Schiffer L. Schumann Tochter, 12 Tage, Schwäche, Schützen
gaſſe 17. Des Handarbeiter C. Schaaf Ehefrau Auguſte geb.
Beil, 35 Jahr 2 Monat 23 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkranken-
haus. Des Handarbeiter W. Knabe Tochter Jda, 11 Jahr 3
Monat 6 Tage, Herzfehler Schimmelgaſſe II a. Friederike
e e n 19 Jahr 11 Monat 5 Tage, Lungenphthifis, Leipziger-
traße 57.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Januar.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter a. D. Baron v. Seedow a. Cöln.
Hr. Gutsbeſ. v Berger m. Bed. a. Schneeberg. Hr. Oberamtmann
Hohmann m. Gem. u. Tochter a. Magdeburg. Hr. Rentier Michel
m. Schweſter a. Erfurt. Frau Sauer a. Gerbſtedt. Fräul. Sauer
a. Düſſeldorf. Frau Förſter a. Eisleben. Fräul. A. u. B. Schinkel
a. Dresden Hr. Bau Jnſpector Ferge a. Lengefeld. Hr. Dr. med.
Grimm a. Berlin. Die Landwirthe Schröder u. Chriſtiani a. Rützow.
Hr. stud. jur. Waſſilia a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Böhr u. Ziegler
a. Leipzig, Abreſch a. Mainz, Dybgen a. Hamburg. Gröbler a.
Pforzheim, Scheibe a. Weißenfels, Wendlandt a. Frankfurt.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Overhann a. Berlin, Fiſcher
u. Gerecht a. Leipzig, Hamm u. Wehmann a. Berlin, Rumſchettel
a. Leipzig, Borkenhagen u Putze a. Gotha, Geldner a, Hannover,
Baumberg a. Chemnitz, Elkan a. Frankfurt, Schmehling a. Breslau,
Simon a. Aachen.

Stadt Hamburg. Hr. Baron von Wuthenau m. Gem. u.
Dienerſchaft a. Gr.Baſchleben. Hr. Kreisrichter a. D. Niewandt m.
Gem a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hammerſchlag a. Hannover,
Giffinig a. Leipzig, Rentſch u. Böhm a. Berlin, Baß a. Nürnberg,
Jſrael u. Lewinſohn a. Berlin, Lehne a. Leipzig, Freyſtadt a. Berlin,
Arndt a. Magdeburg, Marwedell a. Hamburg, Pander, Mautner u.
Cohn a. Berlin, Würzweiler a. Mannheim Kröſchell a. Hochheim.
Frau Schulze u. Hr. Dr. Schulze a. Berlin. Hr. Landwirth Tannert
a. Leipzig. Hr. Reichstagsab eordneter Dr. Meyer a. Berlin. Hr.
Conſ.Rath Toufſaint a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Cordes a. Bielefeld, Stern
a. Berlin, Könnecke a. Nürnberg, Pflug a. Berlin, Löwenberg a.
Elberfeld, Rentſch a. Hirſchberg, Ebert a. Hannover, Landecker a
Berlin, Pulvermacher a. Haſpe, Goldſchmidt a. Leipzig. Fabrikant
Graupner a. Leipzig. Gutsbeſitzer Nette a. Rottelsdorf. Fabrikant
Stengel a. Straßburg. Hr. Landwirth Behrendt a. Arnſtadt.

Goldene Kugel Hr. Gutsbeſ. Meiſchler a Schwerin Hr.
Hr. Landrath Greorigum a.Amtmann Köſtlermann a. Liſſabon.

Poſen. Hr. Officier v. Abelitz a. Bremerhafen. Hr Referendar
Körſerſt a. Amſterdam. Hr. Stud. theol. Bürger a. Berlin. Hr.
Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt. Hr. Poſt -Baurath Neumann a.
Erfurt. Hr. Fabrikant Weyerich a. Bremen. Hr. Jngenieur Kämmerer
a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Lohöfer a. Berlin, Röber a. Löbau,
Schifferdecker a. Düſſeldorf. Leidlof a. Eiſenach, Baum a. Mainz,
Herz a. Frankfurt a M., Scheller a. Berlin, Marbig a. Heſſen,
Werninghauſen a Bremen. 8

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittmeiſter a. D. v Hänlein a. Blanken-
burg. Hr. Weigel m. Frau a. Limburg. Hr. Jngenieur Sehring a.
Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Hompke a. Elbogen. Hr. Landwirth
Lohmeyer a. Stockheim. Fabrikant Schaue a. Finſterwalde. Hr.
Liebreich m. Frau a. Annaberg. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Dres
den, Vogeling a. Berlin, R. Gieſecke a. Leipzig, E Gieſecke a. Ham-
burg, F. Schey a. Berlin. Hr. Oekonom Leichſenring a. Reudnitz.
Fräul. B. u. F. Perey a. Paris. Rentier Langer a. Braunſchweig.
Jnſpector Lifftig a. Menrode.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Köſter a Neuſtadt b/Cöln,
Puntzmann v. Magdeburg Jnſpector Sanding m. Gem. a. Teutſchen
thal. Hr. Rentier Markgraf a Rieda. Cand, phil. Rahnfeld a.
Dommitz. Hr Paſtor Anger m. Fam. a. Sickerode.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 26. Januar 1882.

(Für 100 kg.

Weizenmehl 9 34,00—35, 00
do. 358,90-34,90.Roggenmehl 238,50--29,00.do. o. 2750 28,00.Futterme hl 17,00--17,50Roggenklei e. 12,50-13,00.Weizenkleie f. 115012,00Weizenſchaa len. II0,60--11,00Haidee Me hl 35,00-—36,00

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 26 Januar 1882.
Bergiſch-Märkiſche 121,50. Oberſchleſiſche A. C. D. 242

Rheiniſche 160,25 Oeſterr. Staatsbahn 485 50. Lombarden 196
Credit-Actien 477, Preuß. Conſolid. 104 70. Tendenz

1 v 2 TBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 215 50. Juni-Juli 226,20 matter.
Roggen. Januar 180 50 April-Mai 172 20. MaiJuni 169,50,

matt
Gerſte loco 130 -200.
Hafer (Herbſthafer). Ap il- Mai 144,50

piritus loco 47 30 Januar 48 10. April-Mai 49 10, befeſtigend.
Rüböl loco 56 70 Januar 56 30 April-Mai 56 60.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 26. Januar 1882.
Berlin-Anhalter St. Actien 145,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 121,70. Thüringiſche Stamm-Actien 207,10. Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 94,70. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
242 90. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 98, Franzoſen 485,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 47 Darmſtädter Bank-Actien 148,
Disconto CommanditAntheile 175 25. Reichsbank-Antheile 149 50,

Deutſche BankActien 144 50 Bergiſch Märkiſche Bank 112,
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 12540. Preußiſche 4 Conſols 104, 70.
Preußiſche 4 Conſols 100,30. Kurz London e

„Noten 170,50. Ruſſiſche Noten 207,50. Dortmunder Stamm-Prior
90, Tendenz: reſervirt.
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Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenbürg, Eiſenberg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Holleben, Lauchſtädt, Löbejün, Merſeburg, Naum
burg, Oſterfeld, Querfurt, Sangerhauſen, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der
üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der

C. Schmidt Auctionator u. gerichtl. Taxator in Bitterfeld.

orto-Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.
ausgeſtellten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Carl Reinecke in Cönnern. Reinhold Pabst in Del

Den Auftraggebern werden die von der Expedition der Halliſchen Zeitung

itzſch. C. W. Offenhanuer,
Verlgshdlg. u. Buchdruckerei in Eilenburg. August BRolze in Eiſenberg (Sachſen Altenburg Kuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhan) in Eis-
leben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Wilhelm Schröder in Holleben. F. C. Demand jan. in Lauchſtädt.
Friedrich Rucdioff in Löbejün.
rätzsch jun. in Oſterfeld.
M. Wachsmuth in Schkeuditz.

I. F. Exäuus, Papierhandlung in Merſeburg.
W. Schneider Buch- und Muſikalienhandlung in Querfurt.

Fr. JVacob, Buch-, Kunſt-, Muſik und Landkartenhdlg. in Torgau.

Albin Schürmer in Naumb urg a. S. Ibert Ködde-
A. Schneider, Expedition der Zeitung in Sangerhauſen.,

Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Gra-
bow jun. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. A. Auch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Räch-
ter edition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureaux Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in n Neuer Wall 50,
Rudolf Moſſe in Berlin SW. Jeruſalemſtr. 48 und G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M., Friedensſtr. 2, ſowie die reſp. Filialen dieſer Bureaux zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen,
Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München,
Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnvalidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. in Breslau: Bial und Freund; in
Caſſel: Th. Dietrich Co. in Cöthen: Paul Schettler; in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtraße 20 (ſowie in Leipzig, Nicolaiſtraße 1, und Chemnitz), in
Frankfurt a. M.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hamburg: Johannes Nootbaar, Adolf Steiner; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen
Filialen in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt in Leipzig: Rob. Braunes, kl. Fleiſcherg. 3, ernhard Freyer, Neumarkt 40, Wilhelm Opetz, Querſtr. 33;
n Magdeburg: Robert Kieß; in St. Petersburg: das ZeitungsAnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

Die Krankheiten des Haares und der Kopfhaut, ſowie die rationelle
Pflege des geſunden und kranken Haares find bisher wohl kaum in ſo ſachver
ſtändiger, eingehend klarer Weiſe behandelt worden als in dem Original Meiſter-
werke „der Haarſchwund“, verfaßt und in 105. Auflage (136 S. Text) herausge-
geben in deutſcher und franzöſiſcher Sprache von Herrn Edmund Bühligen in
Connewitz Leipzig, Villa Bühligen, welcher ſeit vielen Jahren als Autorität in
dieſen Spezialfächern gilt. Das Werk ſelbſt iſt mit großer Fachkenntniß ſo hochin
tereſſant und belehrend geſchrieben, daß man nur jedem Menſchen welcher ein der
artiges Leiden beſitzt oder zu beſitzen glaubt anrathen kann, ſich daſſelbe vom Ver-
faſſer kommen zu laſſen, zumal das Werk, in coulanteſter Weiſe auf franco Ver-
langen gegen Retourmarke nach allen Weittheilen gratis und franeo verſandt wird.

n r e

Sonnabend den 28. Januar:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23
Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Fleiſcher Friedrich Auguſt Wüllner aus

Halle a/S., wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, und 2) den Dienſtknecht
Friedrich Guſtav Taubert a. Delitz a/B wegen Nothzucht.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend W r

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Halles r e e hichaftricher Verein: Vm. 11 Verſammlung im Saale der

„Stadt Hamburg“.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm
Hall. Kunſt-Gewerberein: Ab. 8 GeneralVerſammlung in der „Stadt Hamburg“.
Städtiſche iidungaſee, Ab. 8--10: 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten

2. Abth Rechnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9!, Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr

Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr“
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.

r Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
echnikerVerein zu Halle aS. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen.“

Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
h Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
ännerLiedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Parädies“,

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt r heate
Sonnabend den 28. Januar.

18. Vorſtellung im III. Abonnement.
D. Zum zehuten Male:
Der Compagnon,

Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.
Sonntag: Zum 2. Male: De jnnge Frau.

Darauf: Der Gang nach dem ERisenhammeoer,
in 7 lebenden Bildern.

Jm Saale des Kronprinzen
16. Concert des Orchestermusikvereins

Sonnabend den 28. Januar 1882 Abends 8 Uhr.
Gade, Symphonie Cmoll. Mozart, Ouv. Figaro. Halevy, Ouv. Thal An-

dorra. Wagner, Wotan's Abſchied von Brünhilde u. Feuerzauber a. d. Walküre

Sonnabend d. 28. d. Mts.(alégarten Trotha. Schlachtelest.
W. Büchner.

Dr. A. Fran cke s Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1-4 U
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool-, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen-, Moor-, aromatiſche. Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein-
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſiſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind uur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

LOBuaObdgſtaeatawowwwwwwaavo ws
S Eine 2. bis 3gängige Waſſermühle Grundſtücksverkauf.
wird bald oder ſpäter zu pachten ge-- Ein Geſchäftshaus in lebhaſter Ge
ſucht. Offerten A. d. Ed. Stückrath ſchäftslage und mit großen Geſchäfts
in der Exp. d. Ztg. erbeten. räumlichkeiten ſoll preiswerth verkauft

werden. Näheres auf Chiffre P. 20
1 ſelbſtändige Wirthſchafte- durch Ed. Stückrath in der Exp.

rin, in Küche und Molkerei erfahren, d. Ztg.

worüber ſie langjährige Zeugniſſe auf
weiſen kann, ſucht anderweit 1. April benſchienen werden zu kaufen geſucht.
Stellung. Adr. bitte unter N. M. 100 Preisofferten werden erbeten an Fr.
oſtlagernd Radegaſt in Anhalt Straßburger in Eisleben,
iederzulegen. Grabenſtraße Nr. 63.

200 mr alte noch brauchbare Gru

Oeffentliche Bekanntmachung.
Gerbſtedt, den 21. Januar 1882.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Landwirths Theo-
dor Eulenberg zu Elben iſt laut Beſchluſſes des Königl. Amtsgerichts
hierſelbſt von heute der Kaufmann Paul Schanseil zu Eisle-
ben an Stelle des Kaufmanns Otto Florſchütz daſelbſt zum Verwalter

ernannt. Stadtmann,Gericht sſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Priedrichwetrassendurchbruch.
Das unterzeichnete Comité beehrt ſich die Herren Zeichner, Jntereſ-

ſenten und Adjacrenten des Friedrichsſtraßendurchbruchs mitzutheilen, daß
S die irrthümlich auf den 26. d. Mts. anberaumte Verſammlung behufs Ent

gegennahme des Rechenſchaftsberichts

I heute Abend den 27. d. 8 Uhr
in Weidenhammer's Reſtaurant

ſtattfindet.

Dr. Günther, Prof. Dr. Kohlschütter, L. Kühlinmg,
V. Kuhnt, Dr. RichterAug. Leonhardt

Halle a/S.
Wörmlitzerſtraße 5,

empfiehlt ſich zu Anfertigung
von ſchmiedeeiſernen Ge

wiächshäuſern und Fenſtern.

Geſchäfts Veränderun r 7
Meinen werthen Kunden hiermit die ergebene

Anzeige, daß ſich mein
Iichl-, Selkon- (lud Papfümerie-Goögehaſt

Leipzigerſtraße 64
befindet.

Gleichzeitig bemerke, daß die mit meinem Geſchäft verbundene
Filiale der chem. Waſchanſtalt und Färberei des Herrn
Bernh. Dalichow' in Glauchau i/S. ebenfalls in mein
neues Geſchäftslokal übergeht.

Hochachtungsvoll

E. Büchter Wwe.
Für Land- n. Ackerwirtr,

1. Engliſche Futterrüben-Samen.
Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten

Futterrüben, werden 15-3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10-15 Pfund ſchwer ohne
Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite
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Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo
man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und
Roggen. Jn 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt
gebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahre ihre
Nahr- und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte koſtet
6 Mark; Mittelſorte 4 Mark. Unter Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro
Morgen Pfund.

2. VBokhara-KRieſen-Honig- Klee.
Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit Einemmale abzuhelfen,

denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes Wetter
eiatritt, geſäet und gibt im erſten Jahre 3--4 Schnitt und im zweiten 5—6 Schnitt.
Man kann denſelben unter Gerfte und Hafer ſäen. Mit letzterem zuſammengeſchnitten,
gibt er ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee ſeines großen Futterreich-
thums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat
per Morgen 12 Pfund; mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Originalſaat,
koſtet 3 Mark. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben.

3. Schott. Kieſen-Turnips, Runkelrübenſamen.S S 5Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18--22 Pfund ſchwer. Das Pfund
koſtet 1 Mark 50 Pf. Kulturanweiſung füge jedem Auftrage gratis bei.

Ernſt Lange, Nipperwieſe (Bez. Stettin).
Frankirte Aufträge werden umgehend per Peoſtvorſchuß expedirt.

6 &taurationsvorza Windmäblen- Verkauf.
Eine faſt neue Windmühle

Ein ſich in der beſten Pflege, Meß- mit 2 franzöſiſchen Mahlgängen (1
(age Leipzigs befindliches beſſeres Spitzgang), I Wohnhaus nebſt
Reſtaurant mit rentabler Meß- Stallung, alles im beſten bau-
vermiethung ſoll Familienverhältniſſe lichen Zuſtande, nebſt T Morgen
halber ſofort mit 2000 verkauft u. Feld und mit ausreichender Müulle
übergeben werden. Näheres wird durch rei, iſt krankheitshalber billig zu
einen in Leipzig fungirenden Bier verkaufen. Gefl. Offerten unter D.
verleger, welcher das Reſtaurant gern D. 79 an Haasenstein G
in ſeine Kundſchaft bekommen will, Voglerin Halle a/S. zu richten.
mitgetheilt. Gefl. Offerten unter A. Gaſthofsverkauf.
B. 1467 ſind an Rud. FFosse. Jgch beabſichtige meinen in Groſz
in Leipzig einzuſenden. ſchwabhauſen, zwiſchen Weimar

Ein zuverläſſiges, gewandtes Stu- und Jena, ſehr gut rentirenden Gaſt
benmädchen, welches mit der Wäſche hof veränderungshalber ſofort zu ver
gründlich Beſcheid weiß, findet ſofort kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft.
Stellung auf der Domäne in Artern. wollen ſich wenden an

en Beſitzer

Arbeitspferd verkauft Louis Reinhardt
in Schwabhauſeu,

Station der Weimar-Geraer Eiſenb.

Ein älteres noch gutes brauchbares

Steuden Nr. 89.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Submiſſion.
Die Arbeiten und Lieferungen der

Materialien zum Neubau einer land
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation in
Bernburg ſollen im We e der Sub-
miſſion verdungen werden, wozu der

Termin zur Offertenöffnung auf den
10. Februar d. J. Vormittags 11
Uhr im Bureau der Unterzeichneten
anberaumt wird.
Die diesbezüglichen Offerten find
getrennt mit der Aufſchrift:

Offerte über Eifenconſtruction c.
Offerte
Zimmerarbeiten c. zum Neubau
einer landwirthſchaftlichen Ver
ſuchsſtation in Bernburg

verſiegelt und portofrei im Bureau der
Bauverwaltung vaſelbſt einzureichen.

Zeichnungen, Bedingungen, Maſſen
berechnungen und Koſtenanſchlags
extracte können auf rechtzeitige Beſtel
lung gegen Erſtattung der Schreibge-
bühren c. in Abſchrift bezogen werden,
auch liegen ſolche im Bureau der Un
terzeichneten zur Einſicht aus.
Bernburg, den 20. Januar 1882.

Herzogliche Bauverwaltung.
Speith.

Bekanntmachung.
An unſerer gehobenen Bürgerſchule

iſt die Stelle eines Mittelſchul-
lehrers am 15. April er. vacant.
Das Gehalt beträgt 1500 ſteigend
von 5 zu 5 Jahren um je 150 bis
zu dem Maximalſatze von 2100 ſo-
wie freier Wohnung oder 150
Miethsentſchädigung. Bewerber, welche
die Facultas für Mittelſchulen in zwei
fremden Sprachen beſitzen, haben ihre
Geſuche nebſt Zeugniſſen bis zum 5.
Februar er. bei uns einzureichen.

Staßfurt, d. 19. Jan. 1882.
Der Magiſtrat.

Wachtel.
Ein Hofverwalter,

der zugleich mit den Amtsſekretär-Ge-
ſchäften vertraut iſt, kann zum 1. oder
15. Februar plazirt werden. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Geſucht
für eine Maſchinenfabrik ein

Werkstattschreiber
mit guter Handſchrift. Offerten mit
Angabe von Referenzen und Gehalts-
anſprüchen s b N. d. 14381 Ru-
dolf W osse, gr. Ulrichſtr. 4

üerröchaſſ. Form
mit allen Annehmlichkeiten
der Neuzeit ausgeſtattet nebſt
Gartenpromenade eventl.
auch Speicherräumen ſind in
meinem neuerbauten Hauſe FIag-
deburgerstr. Gper 1. April
cr. beziehbar, zu vermiethen.

Wilh. Göricke.

Bieler Stiemeempfehlen
friſchen Dorseh,

Holl. Karpfen.
Die Anzeige von N. N. in Lette-

witz eignet ſich nicht zur Aufnahme,
und kann der mitgeſandte Geldbetrag
bei uns abgeholt werden.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

e

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Jhre am 24. Januar vollzogene ehe-
liche Verbindung zeigen ergebenſt an

Max Göltschke,
Francisca Göltschhkoe,

geb. Endler.
Zuckerraffinerie Helmſtedt.
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